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deutscher Lebenswille unerschütterlich
Das grandiose Treuebekenntnis der deutschen Sauern zum sichrer beim krntedankfest auf dem vückeberg
Feierstunde

der ganzen Nation
Auf dem Bückeberg, 4. Okt.

Deutsche Bauern, Arbeiter und Soldaten,
deutscheMänner und Frauen aus Stadt und
Land legen alljährlich, wenn die Felder ab-

Unser lagesspiegel
Die Veranstaltungen anläßlich des Ernte¬
danktages nahmen einen erhebendenVerlauf.
Auf einer Führertagung der Danziger NS-
DAP. gab Gauleiter Förster programmatische
Erklärungen ab.
In Paris und London kam es zu schweren
ZusammenstößenpolitischerGegner.
2n einem Freundschaftsspielin Gelsenkirchen
schlug Schalke04 den 1. FC. Nürnberg 2:8.
Der NiedersachsenmeisterWerder konnte
Rasensport-Harburg sicher6:1 (3:1) nieder¬
halten.
Die deutsch-ungarische Besuchsfahrt unter
Leitung von Korpsführer Hühnlein wurde
ein voller Erfolg.
In einer Sturmfahrt auf der Unterweser
zeigten Bremens Segler vorzügliches Können.
Das August-Wenderhold-Strahcnrennen der
Bremer Radsportler gewann der Bremer
Cronjäger.
Die Bremer feierten gestern bei ihren Kame¬
raden auf dem Lande Erntedank.
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geerntet und die Scheunen gefüllt sind, am
Bückeberg ein Bekenntnis zur deutschen
Volksgemeinschaft ab, ein Treuebekenntnis
zum Führer, der dem deutschen Volk die
Nahrungsfreiheit gegeben und dem deutschen
Bauern die Stellung wieder verschafft hat,
die ihm als Ernährer des Volkes gebührt.
Auch der Erntedanktag 1936, an dem wieder,
wie es seit der nationalsozialistischen Macht¬
ergreifung zu einer Selbstverständlichkeitge¬
worden ist, Nährstand und Wehrstand in
einer Front stehen, zeigt, daß es sich bei die¬
sem Staatsakt um weit mehr handelt als um
eine von oben befohlene Kundgebung, datz
das Erntedankfest vielmehr ein Feierstunde
der Nation im höchsten Sinne des Wortes
und ein Fest für das ganze deutsche Volk
geworden ist.

Der deutsche Lebenswille ist unerschütter¬
lich.  Das ist heute noch mehr als in den schwe¬
ren Jahren zu sehen, denn am Sonnabend ist bis
in die Nacht hinein ein ziemlich ausgiebiger Re¬
gen niedergegangen, und das Marschieren aufdem aufgeweichtenBoden ist wahrscheinlich nichi
leicht. Trotzdemaber zeigt sich Freude undGlückaufden Gesichtern  all der Hundert¬
tausende, die aus den verschiedenenGauen des
Reiches gekommensind, um auf dem Bückeberg
den Tag des Erntedankes gemeinsam mit dem
Führer zu begehen. Seit 3 Uhr früh am Sonn¬
tag hat der Regen aufgehört, und der Himmel
verspricht ein freundlicheresWetter.
Der flufmarschder Hunderttausende

In fast ununterbrochenerReihenfolge warenam Sonnabendabend und in der Nacht zum
Sonntag die Sonderzügeauf den Bahnhöfenrundum den Bückebergeingetroffen. Allen Festteil¬
nehmern, die von weit her gekommenwaren,
wurde noch die Möglichkeitgegeben, sich auszu¬
ruhen und sich zu verpflegen. Aber schon vor
Morgengrauen sammelten sich die Angehörigen
der verschiedenenParteiformationen, um dieihnen gestellten Aufgaben, sei es bei dem Auf¬
marsch oder sonst an einer Stelle, zu erfüllen.In den Städten und Dörfern ertönte bald der
Marschtritt. Musikklänge weckten die letzten
Schläfer. Die Züge formierten sich. Mit Gesangund Musik ging es zum Festplatz, ging es über
Landstraßen, durch Dörfer und Siedlungen, diealle ausnahmslos im schönsten Festkleid prangten.
Erntekränze, die Früchte des Feldes und dasGrün des Waldes schmückten den ganzen Weg.
In Gottesdiensten unter freiem Himmel und in
den Kirchen wurde zunächstder Dank für die
Ernte abgestattet. Dann ging es weiter zu dem
Mittelpunkt der großen Feier, zu dem an diesem
Tage jeder Deutsche seinen Blick und seine Ge¬danken richtet: Zum Bückeberg,  der dem
deutschen Volke jetzt seit vier Jahren zu einem
Sinnbild, zu einem Quell seiner kraftvollen Er¬
neuerung gewordenist.

Von der Spitze des Berges aus bietet sich wie¬
der der phantastischeBlick auf Berg und Tal,
Flur und Wald und auf die Hunderttausendevon
Menschen, die den ganzen Abhang des Berges
anfüllen. Ihnen allen ist das auf dem Reichs¬
parteitag der Ehre von dem Führer gesprochene
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Wort im Herzen: „Was der deutsche Bauer gerade
in diesem letzten Jahre geleistet hat, ist etwas
Ewiges und Einmaliges."
Me Wehrmacht rückt an

Auch in den Quartieren der zum Vückeberg be¬
fohlenenTruppenteile war es schon früh lebendig
geworden. Hell klangen die Weckrufe. Mit Musik
und Gesang setzten sich die Abteilungender Wehr¬
macht nach dem Bückeberg in Bewegung, freudig
begrüßt von den auf den Straßen marschierenden
Kolonnen der Volksgenossen.

Schon um acht Uhr früh hatten die ersten Ko¬
lonnen den Berg erreicht. Die Menschenmassen
ordneten sich in den ihnen zugewiesenen Abschnit¬
ten. Ein Jnfanteriemusikkorpsund die Musikkorps
zweier Panzerregimenter spielten zur Unterhal¬

tung der Menge. Tanz- und Spielgruppen sowie
Sängerchöre trugen dazu bei, die Wartezeit zu
verkürzen. Immer dichter wurden die Menschen¬
massen, die das Festgeländeanfüllten. SA., SS .,
NSKK., HJ. und Reichsarbeitsdienstrückten an,
und die Ehrenformationennahmen am Fuße des
Berges vor der Fllhrertribüne Aufstellung. Das
Ehrenbataillon marschierteauf mit den ihm vom
Führer kürzlich verliehenenFahnen.

Immer fröhlicher und freudiger wurde die
Stimmung der Massen. Ihr Blick richtete sich nach
dem Tal unten, wo mehr als 2888 Motorfahrzeuge
und über 188 Kampfwagen, Feldhaubitzenund
schwere Maschinengewehreauffuhren. All die
Tausendeerfüllte der Stolz über die Wiedergeburt
der deutschen Wehrmacht. Vor der großen Ehren¬

tribüne hatten etwa 888 Kriegs- und Arbeitsver-
letzte Sitzplätzegesunden.

Der Aufmarsch war etwa gegen 11 llhr beendet.
Wohin der Blick von der Bergspitze aus schweifte,
sah man Kopf an Kopf eng aneinandergedrängt
die begeisterten Volksgenossenin friedlicher, er¬
wartungsvoller Spannung. Die Trachten¬
gruppen  waren auch in diesem Jahr wieder m
großer Zahl erschienen. Zu Tausendenbildeten sie
ein ununterbrochenesSpalier an dem Mittelweg,
den der Führer emporsteigenmußte. Sie trugen
wie immer die Früchte ihres Landes mit sich.
Unten auf dem BahnhofTündern lief derDiplo-
matenzug  ein . Die Botschafter, Gesandtenund
Geschäftsträgerd-: fremden Staaten stiegen den
Berg empor und nahmen auf der großen Ehren¬
tribüne ihre Plätze ein. .

luvel um denMeeraus dem festplatz
Alle Blicke richteten sich jetzt ins Tal zu der

kleinen Bahnstation Tündern. Endlich kurz vor
12 Uhr wurde der Sonderzug sichtbar, der den
Führer auf den Festplatz bringt.

Unter einem Sturm des Jubels und des Aus¬
bruchs herzlicher Freude entsteigt der Führer am
Fuße des Bllckeberges seinem Wagen. Er schreitet
die Front der Ehrenformationen ab. Die Batte¬
rien feuern einen Salut von 21 Schuß, aber lau¬
ter noch als die Schüsse dröhnen die Frcudenruse
der Hunderttausende vom Berge hinab in das
Tal. Endlos fast und gewaltig ist der Jubel, der
den Führer umgibt. Hunderttausendevon Händen
recken sich zum deutschen Gruß. Von den Klängen
der Musikkapellen ist bei diesem ungeheurenFreu-
denausbruchkaum noch etwas zu hören. Am Him¬
mel erscheinen Flugzeuggefchwader, Jagdflugzeuge.
Sturzbomber und schnelle Heinkel-Maschincn.

Nun nimmt der Führer die Parade des
Ehrenbataillons  ab und steigt den Berg
empor. An dem Wege stehen zu beiden Seiten
die Trachtcngruppen. Jeder Mann und jede Frau
möchte dem Führer die Hand drücken. Viele von
ihnen haben das große Glück, daß der Führer vor
ihnen stehenbleibt, das Wort an sie richtet, die
Gaben des Feldes, die sie mitgebrachthaben, sich
ansieht und Blumen entgegennimmt. Der Füh¬
rer geht mit seinem Gefolge weiter bergan. Anseiner Seite befindet sich der Reichsobmanndes
Reichsnährstandes, Staatsrat Weinberg.

Es ist das erste Mal, daß der Reichsbanern-
führer, Reichsernährungsminister Darre,  an
diesem hohen Feiertage des deutschenBauern
nicht zugegen ist. Er leidet heute noch an den
Verletzungen, die er sich bei einer Sportaus¬
übung zugezogenhat. In der Begleitung des
Führers sieht man seinen Stellvertreter, Reichs¬
minister Rudolf Heß,  die Reichsminister Dr.
Goebbels , Dr. Frick , Ruft,  Graf Sch we¬
rtn - K rosig  k und Freiherrn von Eltz-
Rüben  ach , den Stabschef der - A. Lutze,
Reichsfiihrer SS . Himmler,  die Reichsleiter
Dr. Ley , Vouhler Dr. Dietrich , Fieh-
l « r,  den Oberbefehlshaberder Wehrmacht, Ge¬

neraloberst Freiherr von Fritsch,  und Gene¬
ral der Flieger, Staatssekretär Milch.

Der Führer ist auf der Ehrentribüne ange¬
langt, die Freudenausbrüche dauern unentwegt
fort. Die Menge ist von einer Begeisterunger¬
saßt, wie man sie kaum je zuvor erlebt hat. Auf
der Tribüne begrüßt der Führer die Diplomaten,
die unter Führung des Chefs des Protokolls, des
Gesandten vonVlllow - Schwante,  gekom¬
men sind. Unter den Ehrengästen befindet sich
auch der italienischePropagandaminister Alfieri.
Äre Vorführungen der Wehrmacht

Eine Knallbombe kündigt den Beginn des
Staatsaktcs an, der mit den Vorführungen der
Wehrmacht seinen Anfang nimmt. Fast alle Trup¬
pengattungen sind an den Vorführungen betei¬
ligt. Zunächstüberfliegen noch einmal die Flug-
zeuggcschwaderdas Feld und führen ihre kühnsten
Flüge vor. Die Größe des Geländes ermöglicht
einen starken Eimatz von Truppen und motori¬
sierten Fahrzeugen Vor der Tribüne fahren die
2. und 3. Batterie des Artillerie-Regiments 73
sowie die 1. und 3. Kompanieder Panzerabwehr¬
abteilung 37 und des Panzerregiments 1 auf.
Die roten Truppen beziehendann ihre Verteidi¬
gungsstellungen in dem im Tale gelegenen
„Meckerer-Dorf".

Eine Flugzeugstaffelund einige Flugzeugketten
auf der einen Seite, Sturzbomber auf der an¬
deren Seite leiten das Gefechtein. Insgesamt
sind 2000 motorisierteFahrzeuge an den Uebun¬gen, die unter dem Kommando des General¬
majors Vietingshof  stehen, beteiligt. Nun
gehen bei den blauen Truppen die Kraftrad¬
schützen vor. Eine rote Batterie eröffnet das
Feuer auf die-angreifenden Kraftradschützen, und
es kommt zu einem lebhaften Feüerkampf. Die
heranbrausendenPanzerwagen der blauen Trup¬
pen durchführen die vorderen Linien des Gegners.
Aus den blauen Flugzeugen sieht man einen
MG.-Zug mit Fallschirmen abspringen und die
Nordslankevon Rot angreifen. Der Kampfnimmt
immer heftigere Formen an. Das Panzerreaiment

dringt durch das brennendeDorf weiter vor, und
unter dem Schutze des MG.-Feuers der Fall-
schirmabspringer greift das Kraftradschützen¬
bataillon von Norden her die Flanke von Rot
an. Neue Reserven greifen in den Kampf ein.
Geschütze, MG.s, Flaks und Flugzeuge feuern.
Die blauen Truppen brechen schließlich in die
feindliche Stellung ein, so daß die rote Artillerie
sich zurückziehenmuß. Damit hat die Uebung
ihren Abschlußgefunden, aber die Flugzeugeziehen zur Freude der Menschenmassenin der
Luft noch Nebelkreise,  um den Zuschauern
auch noch dieses interessante Manöver zu zeigen.
Ansprächedes Neichsministers Vr. Soedbels

Nach dem Abschluß der militärischenUebungen
begab sich der Führer in Begleitung der Reichs¬minister und Reichsleiter zu der Rednertribüne
am Fuß des Bllckeberges. Wieder setzte ein
Begeisterungssturm  ein . Die Kundgebun¬
gen der Menschenmengehatten zur Folge, daß
sich der programmäßige Verlauf des Festes um
mehr als eine halbe Stunde hinauszögerte.

Von der Rednertribüne nahm zunächst Reichs¬
minister Dr. Goebbels das Wort zu folgender
Ansprache: „Mein Führer ! Zum vierten Male.
seitdem Sie das Reich führen, ist das deutsche
Bauerntum vor ihnen am Vückeberg und im gan¬
zen Lande aufmarschiert, um vor Ihnen und mit
Ihnen das Erntedankfestdes ganzen Volkes feier¬
lich zu begehen. Diese vier Jahre sind für die
deutsche Bauernschaft, aber auch für das ganze
deutsche Volk eine große Lehre gewesen Die
Bauern und wir alle haben in diesen vier Jah¬
ren gelernt, daß die Freiheit und Sicherheit der
Nation nicht nur durch Kanonen und Maichinen-
gewehrc. sondern auch durch das tägliche Brot
gewährleistet werden muß.

Deshalb haben die deutschen Bauern in diesen
vier Jahren eine große politische Aufgabe darin
gesehen, die Ernährungsfreiheit  des deut¬
schen Volkes mit allen Mitteln sicherzustellen und
Deutschlanddamit, soweit das überhaupt im Be¬
reich des Möglichenlag. von allen anderen aus¬

ländischenEinflüssen auf diesem Gebiete frei zu
machen. Das hat in diesen vier Jahren unge¬
heuer viel Müh « und Sorge  gekostet,aber die deutschen Bauern können im Jahre 1936
vor dem Führer mit Stolz und Freude feststellen,
daß es ihnen gelungen ist, das deutsche Volk satt
zu machen und daß wir auch für die nähere und
weitere Zukunft die Sicherheit haben, daß das
deutsche Volk sein tägliches Brot besitzt. Dieses
Ergebnis ist aber nicht nur ein Erfolg der Land¬
wirtschaft, sondern vor allem und in erster Linie
ein Erfolg der Politik oder, besser gesagt, ein
Erfolg der Führung des Reiches. (Leb¬
hafter Veifall)

Sie, mein Führer, haben den deutschen Bauern
und darüber hinaus dem ganzen Volk die Grund¬
lage unseres nationalen und wirtschaftlichenLe¬bens wieder zurückgegeben. Wir fühlen uns
heute wieder sicher an den Maschinen und auf
der Scholle, weil über uns -das Schwert ist, das
Sie, mein Führer, für die Nation geschmiedet und
geschliffenhaben; ein Schwert, das nicht zum
Kriege, sondern zur Bewahrung des Friedensdient. Darum ist dieser Erntedanktag für das
ganze Volk und vor allem für das deutsche
Bauerntum ein Festtag . Während die ganze
Welt von Krisen sozialer und politischer Natur
erfüllt ist, ist Deutschlandunter Ihrer Führung,
mein Führer, ein Hort der Ordnung und
der Disziplin  geworden . Die Arbeiter
pflegen Ihnen das am 1. Mai zu danken, die
Bauern treten vor Ihr Angesichtbeim Ernte¬
dankfest. Und so gibt es auch für uns an die¬sem Tage keinen anderen Auftakt bei diesem
großen Bauernfest, als daß wir uns vereinen in
dem Rufe: Unser Führer , Sieg - Heil !"
Ver verlckt des NeichsnLkrstandes

Ttaatsrat Meinberg,  der Vertreter des
Reichsbauernführers, erstattete nach der Ansprache
Dr. Goebbelsden Rechenschaftsbericht des Reichs¬
nährstandes. ReiKsobmann Meinberg führte aus:

„Mein Führer ! Hohe Gäste! Deutsch« Bauern!
Wenn heute, zum Erntedanktag, Hunderttausende '
deutscher Volksgenossen aus unseren Dörfern zum -
Vückeberggekommensind, dann zu dem Zweck,Dank  zu sagen unserer nationalsozialistischen
Regierung, insbesondere aber unserem Führer -
und ReichskanzlerAdolf Hitler für den Schutz,
den er uns Bauern bei unserer Arbeit gab, fürdas Vertrauen, das er der deutschenLandwirt¬
schaft geschenkt hat und für die große völkischeAufgabe, die er uns stellte. Ein Jahr voll An- .
strengunH und Arbeit mit all ihren kleinen, aber ' s
auch großen Sorgen liegt wiederum hinter uns.
Aber es war für unser Bauerntum auch ein '
Jahr des Glückes und der Freude,
wenn wir es heute rückschauend überblicken. Wäh¬
rend in Sowjetrußland das Bauerntum enteig¬net und die Masse des wurzellosen Proletariats
um Millionen heimatlos gemachter Bauern ver¬
mehrt wurde, während dort ein Clique erbar¬
mungsloser Machthaber die Hungerpeitscheüberdas gequälte Volk schwingt, während in anderen .Ländern der Segen der Arbeit weder dem Bauern
noch dem Verbraucherzuteil wird sondern durch
Börlenmanöverund jüdische Handelsspeku-lationen
der Bauer um den Ertrag dieser Arbeit ge¬
bracht und dem Arbeiter in seiner Gesamtheit
das Brot verteuert wird, konntenwir in unserem
Vaterland in Ruhe und Ordnung  unter
dem starken Schutz unseres Führers unserer Arbeit
nachgehen. Der Ertrag unserer Heimaterde aber
sichert der deutschen Landwirtschaft ihre Lebsns-
möglichkeitund gibt dem deutschenVerbraucherzum gerechten Preis das, was er zum Leben not¬wendig hat.

Vor einem Jahre verkündeteder Reichsbauern-
fiihrer Darre von dieser Stelle aus das lleber-
einkommen der Arbeitsteilung zwischen der Deut¬
sche» Arbeitsfront und dem Reichsnährstand. Und
heute könnenwir sage», daß dieses llebereinkom-
men sich so gut und günstig auswirkte, wie es
unter zwei nationalsozialistischgeführten Organi¬
sationen selbstverständlich ist.

Und wenn Hunderttausende unserer Volksge¬
nossen hier unten stehen, dann sind sie nicht auf
irgendeinen Befehl hierher gekommen, auch nicht,
um eine Sensarion zu erleben, sondern sie sind ge¬
kommen, unseren Führer aus treuem ehrlichen
Herzen Dank zu sagen  für das, was er für
uns getan hat. Und wenn uns je etwas glück¬lich machte, dann waren es die Worte, die der
Führer in seiner Proklamation zum Reichspartei-
tag 1936 von der deutschen Landwirtschaftsprach.
— Sicherlich haben wir nicht im Jahre 1934, als
dse deutsche Landwirtschaft zur Erzeugungs-
schlacht antrat , erst gefragt, ob sie sich auch ren-
tieren wurde. Wir haben auch nicht erst Kom¬
missionen, gebildet, um darüber abzustimmenoder
Hu beraten, ob die Privatinitiative zur Erzeu¬
gungsschlacht auch mit den Interessen des Bank-
Kontos in Einklang zu bringen war, sondern wirmngen von einer ganz einfachen, klaren Ueb-r-
legung aus. die !o klar und einfach ist. daß sievrimit'v ericheme» mochte nämlich von der
UeberleHung: Als erstes hat der Nationalsoziali¬
st:,che -staut der Landwirtschaft ihre
Lebensmöglichkeit gegeben und die
Scholle genchert,  daher haben auch wir
dre erste und größte Pflicht, soweit es überhaupt
möglich ist, die Ernährung unseres Volkes, den
Bestand der deutschen Nation sicherzustellen.

Und der Aujrus, die Erzeugung unserer Nah¬
rungsmittel zu vergrößern, er genügte, um von
Norden bis Süden, von Osten nach Westen die
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gesamte deutsche Landwirtschaft in diese Linie
hineinzubringen . Nur zwei Zahlen aus einem
Gebiet , dessen Anbaumethode » in weitesten Krei¬
sen Deutschlands schon säst unbekannt geworden
waren , aus dem Gebiet der Oel - und Gespinst¬
pflanzen : Der Oelsruchtanbau ist gestiegen von
rund 8090 Hektar im Jahre 1933 aus rund 89 999
Hektar im Jahre 1936 D «r Flachsanbau stieg von
rund 4899 Hektar im Jahre 1933 auf rund 18 999
Hcl .ar in diesem Jahre . Aber wenn die Worte
unseres Führers uns aus der einen Seite stolz
gemacht haben , dann habe » sie auf der anderen
Seite uns auch für die Zukunft eine um so stär¬
kere Verpflichtung auferlegt , eine Verpflichtung,
der wir uns nie entziehen werden und nie ent¬
ziehen wollen , sondern die wir mit Freuden aus
uns nehmen.

Wir stehen erst in den Anfängen unserer Arbeit.
Manche Magnahme wird sich bei der Struktur
der Landwirtschaft erst in Jahren voll auswirken
können Daher werden wir das Tempo unserer
Erzcugungsschlacht noch mehr st ei gern;
denn das Wort „Volk ohne Raum " ist für uns kein

Schlagwort , sondern ein « bitter ernste Realität.
Wir haben , um lllO Menschen zu ernähren , nur
45 Hektar landwirtschaftlich genutzter Fläche , von
denen noch ein riesig großer Dell minderertrag-
reicher Sandboden ist. — Da war für uns keine
Zeit , romantischen Gefühlen über die Haltbarkeit
liberaler sogenannter „eherner " KLirtschaftsgesetze
Ausdruck zu gebe », sondern wir müssen , wenn wir
unserer Aufgabe , die Ernährung zu sichern, nach¬
kommen wollen , die gesamte Wirtschaftsstruktur
der deutschen Landwirtschaft mit jenem gewalti¬
gen , großen Apparat der Erzeuger , Berarbeiter
und Verteiler nach dem einen Grundsatz ausrich¬
ten , der der wirtschaftliche Lebensgrundsatz unserer
Weltanschauung ist und den unser Führer in
Nürnberg mit den Worten aussprach : „Die
Wirtschaft i st für das Volk und nicht
das Volk für die Wirtschaft  da ."

Sicher schien es auch ost genug in manchen Tei¬
len unseres Vaterlandes , als ob der Segen des
Himmels ausbleiben wollte , Hagelschläge und
Hochwasser machtet : immer wieder in einzelnen
Landstrichen die Arbeit eines ganzen Jahres zu-
nicht . Wir aber haben keine Zeit , zu klagen oder
uns bedauern zu lassen . Ob die Ernte gut oder

schlecht eingekommen ist. ob der Legen des Him¬
mels uns versagt bleibt oder nicht ; ist das Feld
abgeerntet , heißt es : Den 'Pflug in die
Faust, um neu zu  b e st e l I « n , um die neue
Saat in die Heimaterde zu senken , um für das
kommende Jahr die Ernte vorzubereiten . Und
während wir heute bier auf diesem historischen
Berg unser Erntedankfest begehen , ist der grünte
Teil des Bodens für das nächste Jahr schon wicder
fertig und ein Teil der Wintersaat der Erde an¬
vertraut

Mein Führer , uns Bauern eint nicht so sehr
die gleiche Art der Berufsarbeit , uns eint nichr
so sebr die Zugehörigkeit zur selben Organisation,
sondern , was uns eint , und Sie finden es, ob Sie
hinkommen in die einfache Stube des Bergbauern
in den höchsten Bergen , ob Sie hinkommen in das
einsame Haus des Moorbauern in dem tiefsten
Moor , ob Sie nach Osten oder Westen kommen,
vom Neichsbauernsührer bis zum letzten Land,
arbeitcr , uns eint viel stärker als alle äußere
Bindung ein Gedanke und eine Tatsache , das ist
die ungeheuer große Liebe zu Ihnen , unserem
Führer Adolf Hitler.

Wolf Wer spricht;uden deutschen dauern
Neuer Jubel brach los , als der Führer auf die

Rednerkanzel trat . Minutenlang hallten brau¬
sende Heilrufe über das Feld . Dann endlich
konnte der Führer das Wort zu seiner Rede
nehmen . Er führte aus : „Meine deutschen Volks¬
genossen und Volksgenossinnen ! Deutsche Bauern!
Zum vierten Male treffen wir uns auf diesem
Berg . Und wenn ich die heutige Kundgebung
überschaue , so kommt sie mir vor wie eine der
vielen Versammlungen der Kampfzeit , da es oft
regnete und wetterte und trotzdem Hundert-
tausende zusammengekommen waren , alle erfüllt
von dem einen Gedanken : Wie können wir
Deutschland aus der Not , aus dem Elend und der
Verzweiflung wieder erlösen?

Vier Jahre sind nun . bald seit dem Sieg
unserer Bewegung vergangen , und ich spreche vor
Ihnen , meine Bauern , kein Geheimnis aus , wenn
ich sage, daß diese vier Jahre ebenso reich an
Erfolgen , an Schönem wie auch an Schwerem
gewesen sind, wie sie aber auch reich an Sor¬
gen  waren . Und jeder von Ihnen , der auf
seinem Hof sitzt, weiß , daß kein Jahr vergeht , in
dem nicht diese Sorge » über den einzelnen her¬
einbrechen und auf ihm lasten . Wie oft stehen
Sie mit prüfendem Blick vor Ihrem Hofe . sehen
empor zu den Wolken und versuchen das Wetter
zu erraten , damit Sie Ihre Arbeit auch richtig
bestellen . Und es geht im großen nicht anders!
Wir alle sehen um uns , in eine dräuende und
drohende Welt , sehen dort Unruhe und Unsicher¬
heit , Haß und alle Ausbrüche menschlicher Leiden¬
schaften , ja , menschlichen Wahnsinns.

Und inmitten dieser Welt der Unruhe und der
Unrast liegt unser Deutschland eingebettet . Wer
könnte von sich sagen , daß ihn diese Zeichen der
Umwelt nicht bewegen oder kalt lassen ? Jeder
von uns empskndet es : Die Welt geht vielleicht
tragischen Schicksalen entgegen

wir aber stellen mitten ln dieser Welt
Deutschland kann sich nicht aus ihr entsernen.
Wen « wir aber den Blick i« diese Welt richten,
da «» wissen wir erst recht den Wert unserer in¬
neren Ordnung zu würdigen . Das ist uns allen
klar : Wenn heute Europa im Wahnsinn des Bol¬
schewismus versinken würde — niemand könnte
«ns helfen , wir wären aus uns allein angewiesen.
Entweder wir werden dann die Not meistern , oder
die Not muß uns überwältigen!

Werden wir uns dabei einer Tatsache bewußt:
Wenn in Deutschland einmal die Ernte nur um
20 Prozent sinkt, dann ist das für unser Volk eine
Katastrophe . 2V Prozent weniger Getreide würde
für unsere deutsche Ernährung von furchtbaren,
kaum vorstellbaren Auswirkungen sein . Was Men¬
schen tun können , um eine solche Katastrophe zu
vermeiden , das tun wir in Deutschland . Allein,
um so mehr empfinden wir darum das Gebot , all¬
jährlich dem zu danken , von dem schließlich diese
letzten 20 Prozent abhängig find . Wir wissen , daß
erst die ewige Vorsehung ihre gnädige Zustim¬
mung geben muß zu dem , was menschlicher Fleiß
und menschliche Arbeit zu leisten vermögen . Und
deshalb vereinen wir uns an diesem Tage , um
dem Herrgott zu danken , daß er die Arbeit eines
ganzen Jahres nicht vergeblich sein ließ , sondern,
daß uns aus der Arbeit dieses Jahres wieder

das tägliche vrot fiir unser Volk
gekommen ist für das folgende . Wenn wir in
dieser Zeit in einen Teil unserer Umwelt blicken,
dann wird uns vieles für deutsche Augen befremd¬
lich, ja , unverständlich vorkommen . Die Menschen
scheinen einander nicht mehr zu kennen ; Bruder¬
krieg . Bürgerkrieg , Mord , Plünderung , Vrand-
schatzung, Streiks und Aussperrungen ! Eine fast

babylonische Sprachverwirrung ist über unsere
Mitwelt gekommen . Wie sehr aber wird uns heute
erst recht die Notwendigkeit ersichtlich , gerade in
Deutschland die Ordnn » - unseres Lebens
und unserer Arbeit,  von der wir so sehr
abhängig sind , unter allen Umständen aufrechtzu¬
erhalten.

Und so wende ich mich nun an Sie alle und
über Sie hinaus an das ganze deutsche
Bauerntum und an das ganze deutsche Volk:
Niemals darf in Deutschland — was immer
auch woanders geschehen taun und wird —
diese innere Ordnung — die Voraussetzung
unseres Lebens — eine Störung erfahren!

Weder politisch noch wirtschaftlich . Wir sind
nicht in der Lage , es dem einzelnen freizustellen,
zu tun , was er tun will . Ueber uns allen steht
der große Befehl:

vu mußt im Menste deines Volkes deine
Pflicht erfüllen!

Du kannst dich nicht loslösen von den Aufgaben
und Lasten , die die Gemeinschaft dir auferlegt!
Du , deutscher Bauer , kannst nicht sagen : Ich
streike jetzt , ich arbeite nicht mehr ! Du kannst
nicht sagen : Ich liefere keine Milch ! Du kannst
nicht sagen : Mich kümmert jetzt der deutsche Volks¬
genosse und Mitbürger nichts mehr . Genau so
aber kann auch der deutsche Arbeiter nicht erklä¬
ren : Was geht mich der Bauer , was gehen mich
die anderen Berufsstände an ! Wir Deutsche kön-

eine
gibt , von der wir leben und die die Grundlage der
Existenz aller Volksgenossen ist. Wenn daher einer
sagt : Ich bestimme meinen Lohn selbst, der andere
aber : Und ich bestimme den Preis für meine Wa¬
ren , wenn wir das so gehen ließen , dann wären
wir in kurzer Zeit dort , wo andere Völker auch
hingekommen sind. Dann zerbricht jede Ordnung
und jede Voraussetzung für die innere Stetigkeit
und damit für die gemeinsame Existenz aller!

Sehen Sie daher in mir , meine Volksgenossen,
den Mann , der mit rücksichtsloser Entschlossen¬
heit die höheren , gemeinsamen , in der Vernunft
und der Wirklichkeit begründeten Interessen der
Nation wahrnehmen wird gegenüber dem
Wahnsinn und dem Egoismus der einzelnen.
Ich werde nicht zugeben , daß irgendeiner kommt

und sagt : Den Preis für meine Ware oder den
Lohn für meine Arbeit bestimme ich mir selbst.
Mein lieber Freund ! Wenn dich dieser Wahnsinn
aber selbst bedroht , beschützt du dich dann auch
selbst ? Dann wirst du auf einmal die Notwendig¬
keit erkennen , daß über dir eine starke Autorität
steht , die auch dich in ihren Schutz nimmt.

Sehen Sie heute nach Spanien , sehen Sie in
andere Länder — glauben Sie nicht bei solchen
Beispielen selbst, daß es besser ist, wenn wir
unsere Wirtschaft so ausbauen , daß

zwischen tokn und Preis ein stabiles
VeriMnis

besteht , als daß wir Löhne und Preise einfach
laufen ließen und am Ende dann durch Abwer¬
tungen versuchen , wieder den alten Zustand her¬
zustellen ? Wir wollen das nicht tun . Ich glaube,
daß in unserem Staat die Vernunft  Regentin
zu sein hat und daß das deutsche Volk einsichtsvoll
und diszipliniert genug ist, um die Notwendig¬

neu uns das nicht erlauben . So wenig wir uns
politisch voneinander unabhängig machen können,
so wenig auch wirtschaftlich . Und so wenig als
wirtschaftlich , so wenig auch politisch . Gerade in
der heutigen Zeit , da scheint es mir notwendig,
den Appell an die Nation zu richten , mehr noch
als bisher aneinanderzurücken und Tuchfühlung
miteinander aufzunehmen.

Denn : Wir werden um so stärker sei« , je enger
wir zusammenrücken ! Ein Volk sind wir — und
niemand kann uns brechen ! Ein Volk bleiben
wir — und keine Welt kann uns jemals bezwin¬
gen . Und indem wir diese Kraft der Gemeinsam¬
keit in uns selbst alle erleben , selbst auch die Kraft
zur Behauptung des Lebens auf allen Gebieten
der menschlichen Arbeit!

Es gibt heute auch bei uns vielleicht Leute , die
das nicht verstehen können oder nicht verstehen
wollen . Wenn aber jemand sagt : Ich beurteile
meine Tätigkeit nach meinen eigenen Interessen,
oder : Ich ermesse den Nutzen meiner Arbeit nach
meinem eigenen Vorteil , so muß ich ihm antwor¬
ten : Mein lieber Freund , du bist ein ganz ge¬
meiner Egoist ! Wenn andere Volksgenossen das
genau so machten , wo kommen wir dann in
Deutschland hin . Du hast nicht mehr Recht als
der andere Volksgenosse neben dir!

Ich halte es nicht für ein Glück — weder für
den einzelnen noch für die Gesamtheit —, oie
Wirtschaft in eine spekulative Finanzauffassung
ausmünden zu lassen , sondern ich glaube , daß es
nur

Meitsleistung
keilen dieser Vernunft zu begreifen . Dann aber
erkennen wir:

1. daß wir nun bestehen können , wenn wir den
sozialen Frieden  besitzen , d. h., wenn nicht
jeder tun kann , was er will . Der einzelne muß
sich der Gesamtheit , einem höheren gemeinsamen
Interesse unterordnen . Es können daher der Ar¬
beiter nicht nur seine Interessen und ebensowenig
der Bauer und der Städter nur die ihren wahr¬
nehmen , sondern alle müßen ' gemeinsam  auf¬
einander Rücksicht nehmen.

2. daß wir unsere Lohn - und damit aber auch
unsere Preispolitik stabil und stetig  erhal¬
ten müssen . Und wenn einer meint , daß er sich
dagegen versündigen kann , glauben Sie nur : So¬
lange ich lebe und an der Spitze des Reiches
stehe, werde ich die Vernunft der allgemeinen
nationalen Selbsterhaltung solchen einzelnen
Wahnsinnigen gegenüber erfolgreich verteidigen!

Ich tue damit nur etwas , was für Millionen
und aber Millionen in Deutschland ein großes
Glück ist. Wir könnten ja auch ähnliche Manöver
wie andere machen : Ich gebe heute dem Arbeiter
18 oder 29 Prozent mehr Lohn , morgen erhöhe
ich dann die Preise um 15 oder 20 Prozent , dann
wieder die Löhne und dann wieder die Preise,
und nach zwei Monaten werten wir die deutsche
Mark ab und betrügen die Sparer , und dann
erhöhen wir wieder die Löhne , und so fort —
glauben Sie , daß das deutsche Volk damit glück¬
licher werden würde?

Ich richte an Sie alle den Appell : Ermessen Sie
das Glück unseres inneren deutschen Wirtschafts -,
sozialen und politischen Friedens ! Wie ist es doch
in Deutschland heute schön! Sehen Sie dagegen
hinaus in andere Völker , die diese Autorität der
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Vernunft verloren haben ! Wir dürfen uns dieses
Glück und diesen Frieden niemals nehmen lassen,
und ich weiß , es wird dies auch niemals ge¬
schehen!

wo in Ser welk wäre das möglich,
daß an einem Tage wie dem heutigen — an
einem Tage , der so kalt ist, da der Wind die Wol¬
ken über die Berge peitscht und man jeden Augen¬
blick erwarten muß , daß es wieder regnet — wo
wäre es möglich , daß an einem solchen Tage
Hünderttaufende und Hünderttaüsende , ja , fast
eine Million Menschen zusammenströmen zu einem
gemeinsamen Bekenntnis ! Das ist der große
Ausdruck des Eemeinschaftsempfindens unseres
Volkes und damit einer weisen und hohen inneren
Vernunft . Millionen haben dasselbe Gefühl:
Wir gehören zusammen , dann sind
wir alles!  Zerrissen sind wir nichts ! Die
heutige Welt , sie erfordert es , daß wir auf un¬
serer Hut sind und uns fest auf unseren Boden
stellen . Wir wissen nicht , was um uns noch alles
vorgeht , aber über Deutschland , da wissen wir
den starken Schild unserer Wehr und Waffen , ge¬
tragen von unserer Vernunft  und von un¬
serem Mut!

Dieser Schirm und Schild beschützt uns alle . Er
beschützt den Arbeiter auf seinem Werkplah , den
Techniker und Konstrukteur im Büro , den Kauf¬
mann im Geschäft und auch den Bauern ! Er
beschützt das Ergebnis unserer Arbeit . Wir wissen:
Was wir in Deutschland produzieren , kommt
unserem deutschen Volk zugute . Was der Bauer
erntet , fließt wieder in die Stadt , und was der
Städter produziert , strömt wieder hinaus auf
das breite flache Land . So haben wir eine

Wirtschaft der Vernunft, der Vrdnung und
der Stetigkeit

aufgebaut . Und am heutigen Tage wollen wir
es uns wieder geloben , daß wir gerade diese
Wirtschaft aufrechterhalten . Dann kann es uns

ganz gleich sein , was die andere Welt um uns
herum macht . Dann mögen sie abwechselnd alle
vierzehn Tage oder drei Wochen die Löhne er¬
höhen , die Preise steigern , um dann wieder ab¬
zuwerten — wir werden feststehen auf
unserer Erde , sicher geführt von
unserer Vernunft!

Sie haben vor wenigen Wochen ein großes Pro¬
gramm vernommen , ein Programm , das dazu
dienen soll, die Unabhängigkeit Deutschlands und
damit die Sicherheit der Erhaltung unseres Vol¬
kes noch zu verstärken.  Es ist ein Prognainm,
das nur durchführbar ist mit einem Volk und
in einem Volk , das heute so wie das deutsche
geschlossen auf ein Ziel  hingelenkt wer¬
den kann und das seinen gesamten Arbeitseinsatz
nach einer Richtung vornimmt . Und während Sie
nun , meine Bauern , jetzt auf den Feldern sind
und die Bestellungen vornehmen für das nächste
Jahr , und wenn Sie im Frühjahr diese Arbeit
weiterführen , dann , seien Sie überzeugt , arbeiten
viele Hunderttausende von deutschen Menschen
anderwärts schon an der Durchführung  die¬
ses neuen Programms . Ueberall wird gearbeitet
und wird geschafft . Ueberall in Deutschland hat
man erkannt , daß das Leben nicht ein Problem
von Finanzspekulationen , sondern immer nur
eines der Arbeit ist . Sie , meine Bauern , Sie wer¬
den das verstehen . Es ist kein Bauer zu etwas
gekommen , der glaubte , spekulieren zu können.
Man muß die Hacke in die Hand nehmen und den
Pflug , man muß arbeiten , um etwas zu erreichen.

Das tun wir in Stadt und in Land und
haben angesichts dieser großen bevorstehenden
Arbeit nur einen einzige » Wunsch und eine
einzige Bitte an die Vorsehung , daß sie uns
auch im kommenden Jahre ihren Segen nicht
versagen wird.

Wenn wir dann fest zusammenstehen , dann wer¬
den wir in einem Jahr wieder  weiter sein als
jetzt.
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Zahllose gewaltige Nolistoff fabrllM
werden uns dann schon mit dem versorgen , was
uns vielleicht heute noch fehlt . Die deutschen
Aecker werden werden wieder ihre Frucht getra¬
gen haben , und wir werden uns dann wieder
hier treffen und uns wieder Rechenschaft ab¬
legen : die Städter und die Arbeiter über ihr
Schaffen und die deutschen Bauern über ihre
Arbeit.

Und ich glauhe , wir werden dann nach einem
Jahr in einer vielleicht noch unruhiger gewor¬
denen Welt wie ein granitener Felsen der Ord¬
nung , der Sicherheit und der Stetigkeit aus die¬
ser roten Flut Herausragen!

stier stekt die front des deutschen Volkes
Das ist meine Ueberzeugung : Wenn um uns

herum alles zu brennen anfinge , wenn überall
der Wahnsinn sich durchsetzen sollte , so wie er es
in Spanien versucht — in Deutschland wird das
niemals mehr gelingen ! Hier steht die Front des
deutschen Volkes , Arbeiter , Bauern und Geistes¬
schaffende als eine große , nie zerstörbare Ge¬
meinschaft!

So will ich Jhnem meine deutsche Bauern und
Bäuerinnen , und Ihnen allen , die Sie Arbeiter
sind an unserer deutschen Landwirtschaft , am heu¬
tigen Tage danken  für das Jahr der Mühe , des
Schweißes und des Fleißes . Ich kann Ihnen nur
versichern , daß dank dem Wirken der national¬
sozialistischen Bewegung auch der Städter eine
andere Einstellung zu Ihnen und zu Ihrer Arbeit
gefunden hat . Sie . meine Bauern , werden heute
in der Stadt nicht mehr so angesehen wie noch
vor fünf oder zehn Jahren . Das ganze deutsche
Volk wird wieder erzogen zur Scholle hin , zum
eigenen deutschen Boden . Und wenn ich Sie bitte,
das Höchste zu leisten  und die große Auf¬
gabe zu verstehen , die Ihnen gestellt ist . dann
seien Sie überzeugt , daß Sie damit sich auch bei
denen das meiste Verständnis erringen und er¬
zwingen . die das Schicksal vom Lande weg in die
Stadt geführt hat Aus dieser gegensei ' rigen
Achtung  heraus wird die nationalsozialistische
Gemeinschaft immer mehr wachsen , und aus die¬
ser Gemeinschaft heraus wird unser Reich und
unser Staat immer stärker werden  und
aus dieser Stärke vov Reich und VoU wird

immer wieder kommen das Leben für uns und
unsere kommenden Generationen!

Ich freue mich auf die Arbeit , die dieses Jahr
uns allen bringen wird . Ich freue mich am die
Arbeit , die es mir beschert . Ich bin glücklich, an
meinem Platz für mein deutsches Volk tätig sein
zu dürfen . Und ich freue mich besonders aus
jede Stunde , in der ich aus meiner Arbeit wie¬
der zurückkehren kann in das Volk hinein . Des¬
halb freue ich mich auf jeden solchen Tag wie
den heutigen , da ich mitten durch Euch . meine
deutschen Volksgenossen , gehen kann , Euch wieder¬
sehen , Euch in die Augen blicken und jedem von
Euch die Hand zu geben vermag!

Ihr , Ihr seid hierhergekommen , um Euch hier
wieder zu stärken . Aber ich, ich gehe von Euch
stets wieder fort , doppelt und dreifach stärker , als
ich gekommen bin.

Denn wer sollte nicht glücklich sein , ein solches
Volk hinter sich zu wissen ! Eure Augen und Euer
Blick sind für mich der schönste Lohn . den es aus
Erden für meine Arbeit geben kann ! So gehen
wir in dieser Stunde wieder auseinander , um
uns ein Jahr später auf diesem Berg wieder zu
treffen , um uns wieder in die Augen zu sehen
und wieder das neue Gelöbnis abzulegen des
Kampfes und der Arbeit für unser Deutschland ."

Als der Führer geendet hat , erheben sich die
brausenden Stürme des Beifalls und der Zu¬
stimmung , die fast jeden seiner Sätze begleitet
hatten und bei den Höhepunkten seiner Rede nicht
enden wollten , zu einem unbeschreiblichen
Orkan des Jubels der Hundert¬
tausende.
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Vlau-MP besiegt den ISV. 1SS? Hannover
Überraschungen bei den Spielen der Rezlrksklasse— Die Favoriten BIS. und flrsten siegen

Handball in Niedersachsen
In der ersten Leistungsklasse des HandballgaueZ

Niedersachsen kam am Erntedankkag nur ein Punkt¬
spiel zum Austrag , das Blau -Weih Eröpelingcn und
1887 Hannover Msammenbrachte. Nach ihrem schönen,
eindrucksvollen Ziege über den Gaumeister Post Han¬
nover glückte den Bremern auch diesmal wieder einErsolg,

Blau-Weiß — TSV . 1887 Hannover
8:5 (7:1)

Zum fälligen Eanklassenpunktspiel weilten die 87er
aus Hannover bei Blau -Weih zu Gast, Ter Sportplatz
an der Waltjenstraße wies guten Besuch aus und war
in bester Verfassung. Abgesehen von der ersten Spiel-
hälfte wurde der Kamps später äuherst hart und in
der letzten Viertelstunde wurden 'die Grenzen des Er¬
laubten sogar mehrfach überschritten . Der gute Ein¬
druck des Spiels ging hier wieder verloren . Der Spiel¬
verlauf war in der ersten halben Stunde recht lobhast
und schnell und erweckte viel Freude . Doch nehmen
wir zuerst mal die Aktiven etwas unter die Lupe.

Die Hannoveraner hatten ihre Els etwas umgestellt
und einige jüngere Kräfte erstmals in der Mannschaft
stehen. Dies wirkte sich natürlich zuerst nachteilig aus.
Aus der Mannschaft selbst ragte in spielerischer Hin¬
sicht kein Spieler aus dem Rahmen hervor , wohl aber
sielen beide Verteidiger durch ungemein hartes Spiel
unangenehm aus. Dies dürste durch die Tatsache be¬
wiesen sein, daß Blau -Weih die Mehrzahl der Tor¬
erfolge durch Freiwürse erzielte. Später zeigte eS sich,
daß auch die anderen Mannschaststsile in dieser Be¬
ziehung keine Unschuldslämmer waren . Blau -Weiß
mußte hier ebenfalls , um sich seiner Haut zu wehren,
Härte ins Spiel legen, wodurch dem Kamps selbstver¬
ständlich der schöne Eindruck genommen wurde.

Blau -Weiß trat im Sturm mit Bohrens sKr HellmichII an . Dieser Spieler dürste eins gute Verstärkung be¬
deuten , denn große Spieltechnik und llneigennützigkeit
zeichnen ihn besonders aus , allerdings ist die körper¬
liche Beschaffenheit ein Nachteil, der sich jedoch, wenn
die anderen Stürmer der Mannschaft sich erst aus
Behrens ' sein durchdachtes Spiel eingestellt haben, be¬
heben ließe. Weber erwsts sich wieder als Durchreißer,
der mit seinem Draufgängertum den Sturm immer
wieder nach vorn riß und sür die Mannschaft vor¬
läufig noch unentbehrlich ist. Allerdings könnte ihm
etwas mehr llneigennützigkeit nicht schaden. Corßen
war nicht in bester Form , wurde allerdings im richti¬
gen Augenblick nicht immer gut bedient. Fangsichsrheitließ bei ihm besonders zu wünschen übrig . Schikora
kam erst in der zweiten Halste richtig in Schwung , ver¬
siebte vorher gar viel durch Einzelspiel und ungenaue
Ballabgabe . Giehoss war wieder mal recht viel innen,
hielt kaum Platz, legte so den Sturm häufig lahm und
siel auch noch durch Schußunsicherheit aus. In derLäuferreihe und Verteidigung war kaum ein schwacher
Punkt zu erkennen. Während zehn Minuten , als die
87er zunächst durch Freiwurs aus 8:3 herangekommen
waren , geriet die Abwehr etwas aus dem Konzept und
spielte gleichgültig. Der vierte Trefser der Gäste war
eine zweifelhafte Entscheidung des Spielleiters und
dürste die B,reiner Abwehr etwas aus der Ruhe ge¬
bracht haben. Hinzu kam das harte Spiel .der Gäste.
LüerS im Tor zeigte wieder meisterliche Form.

schon beim ersten Angriff kommt Weber gut durch,
wird aber unfair gelegt. Die Strafe vollzieht er selbst,
und schon führt Mau -Weiß 1:0. Ein vielversprechender
Ansang ! Dann klappte es bei der Bremer Els im
Sturm nicht, da das Jnnenspiel übertrieben wird.
Die Gäste kommen stark aus, nur mit Mühe kann
Liters Torerfolge verhindern . In der sünsten Minute
gleicht der Rechtsaußen aus . Endlich in der 13. Minute
wird Coorßen durch Weiber gut bedient : 2:1. Der Er¬
folg spornt an . Weber und Giehoss schassen durch
Freiwürse in der 11. und 16. Minute eine sichere Füh¬
rung . In der 20. Minute kommt Weber im Allein¬
gang ungehindert zum Schuß : 5:1. Coorßen verwan¬
delt dann einen Freiwurs zum 6:1. Behrens stellt in
der 26. Minute im Anschluß an einen Freiwurs das
Halbzeitergsbnis her Der Torwart wurde hierbei so
geschicktgetäuscht, daß er sich zum Anhalten des Balles
in die verkehrte Ecke fallen ließ.

Nach- der Pause ist Blau -Weiß zunächst noch im An¬griff, In der 36. Minute wechselt Schikgra blitzschnell
W i«t- * platz, und unhaltbar saust der Ball ins Netz.Dann kommen die Gäste auf , die Bremer Hintermann¬
schaft wird gleichgültig. In kurzen Abständen wird aus
8:1 ein 8:5. Die jetzt folgenden 15 Minuten bringen
aufregende Augenblicke, wobei keine Ersvlge mehr
satten . Der Kampf wird härter und härter , so daß
man sroh war . als der Schlußpsiss ertönte . Der Spiel¬
leiter Ahlers (Lv . d. B .) schien dem Spiel nicht immer
.ganz gewachsen zu sein und müßte etwas energischer
wirken. (smi)

Spiele der Bezirksklosse
Das Tpiel'programm der BezirkMasse war dagegen

umfangreicher, wobei Ueberraschungen nicht ausblieben.
In der Staffel 1 stellte der Favorit , die Bremer

Turnaemeinde , durch eine» klaren 6:0-(3:0-)Si «g über
den Tv. Wvltmershaufen beide Punkte sicher. Ter
8:0-(5:0->Sieg der Telinenhorster Linoleumwerke im
Lokaltreiscn mit dem Telinenhorster BD. bedeutet eine
große lleberraschung. — Die ziveite lleberraschung
brachte der Klasseuneuling Adler-Rüstringen sertig, der
auf eigenem Platz den 2.V. Grambke mit 6:1 (1:1) hin¬
ter sich ließ. Die mangelnde Technik ersetzten die
Rüstringer durch großen Kampfgeist. — In Olden¬
burg standen sich die Ortsvereine OTB . und Sport¬
freund« gegenüber. Die beiden Mannschaften lieferten
sich einen ziemlich gleichwertigen Kampf, den die Sol-
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datenels niit einem knappen 1:3-(2:2-)Si «g zu ihren
Gunsten entschied.

In der Staffel 2 schlug der Bezirksmeister TuS.
Arsten den Klasseuneuling Blumcuthaler Tv. aus dessen
Platz glatt mit 8:2 (3:1). — Die Tvg . Hemelingen
sorgte für eine lleberraschung und schicktenach har¬
tem Kamps den Geestemünder Tv . mit 6:5 (3:2) ge¬
schlagen nach Haufe. Der SB . Werder holt« sich an
der Unterweser beim ATS . Bremevhaven eine derbe
Abfuhr und zog mit 1:9 (6:1) geschlagen heimwärts.

Staffel1
BTG. — Woltmershausen 8:0 (3:9)

Auf dem Sportplatz an der Dötlinger Straße standen
sich die beiden Neustädter Mannschaften im fälligen
Punktspiel gegenüber . Leider ließ der Rasenplatz infolge
des Regens kein einwandfreies Spiel zu. Beide Mann¬
schaften hatten sehr mit der Glätte des Bodens zu
kämpfen. Die BTG .er sanken sich besser mit diesen
Verhältnissen ab. Sie spielten gleich taktisch richtig, in¬
dem der Ball von Mann zu Mann wanderte . Erfolge
konnten nicht ausbleiben . Bei den Pnsdorfern war die
Verteidigung und Läuferreihe gut . Der Torwart etwas
unsicher. Dem Sturm ist zu empfehlen, die Flügel mehr
zu beschäftigen.

Das Spiel sieht die Platzbefitzer zunächst im Angriff,
doch scheitert dieser an der sicher arbeitenden Verteidi¬
gung der Gäste. Durch den Rechtsaußen geht die BTG.
in Führung und erhöht kurze Zeit darauf durch halt¬
baren Wurf aus 2:0. Die Gastgeber versuchen mit aller
Macht das Ergebnis zu verbessern, doch die Hinter¬
mannschaft der BTG . ist auf der Hut . Durch Freiwurs
kommen die Neustädter Turner eben vor Halbzeit zum
dritten Erfolg . — Nach Wechsel versuchen beide Stür¬
merreihen durch Weitschüsse zu Erfolgen , zu kommen,
aber beide Torhüter können diese Bälle meistern . Durch
einen Znsammenprall muß der flinke Mittelstürmer der
BTG . eine kurze Zeit ausscheiden, kann nachher nur
noch als Statist mitwirken . Trotzdem erzielt er sür
seine Farben noch das vierte Tor . Bald darauf heißt es
durch den Halblinken 5:0 sür BTG . Der Sturm der
Rvtweißsn versucht den Torunterschied noch einiger¬
maßen günstig zu gestalten, doch kommen sie durch
übertriebenes Jnnenspiel zu keinem Ersolg. Durch
Freiwurs stellt der ÄTG . das Endergebnis her und
den Sieg sicher. ll.

Adler-Rüstringen — Tv. Grambke 6:1 (1:1). In
Rüstringen mußten die Grambkcr eine überraschende
Niederlage hinnehmen . Die Adler-Leute hatten aus
dem Blau -Weiß-Spiel einige Lehren gezogen und
kämpften verbissen um den Sieg . Die Gramvker spiel¬
ten zwar nicht in gewohnter Form , zeigten aber doch
einige gute Leistungen. Die Rüstringer legten gleich
mächtig loS und konnten bei Seitenwechsel eine klare
1:1-Führuna behaupten . Die zweite SpieIHSIfte steht
dann im Zeichen der Grainbker , die endlich merken,
worum es geht. Die Erambkcr haben aber einiges Pechund sind die „Geschlagenen".

DLW. D-lmenhorst — DBA. 8:0 (5:0)1!
Oldbg. Tbd. — Sportfreunde Oldenburg 1:3 (2:2)

Staffel2
Tvg. Hemelingen — GeestemünderTv.

6:5 (3:2)
In Hemelingen lieferten sich obige Mannschaften

einen harten Kamps um die Punkte . Die Gastgeber ge¬
wannen knapp, aber verdient . Im allgemeinen litt das
Spiel stark unter den schlechten Witterungsverhält¬
nissen, und so kam es, daß die Hemelingsr im gegne¬
rischen Strafraum zahlreiche Torgelegenheiten unaus-
genutzt ließen, da es bei ihnen an der Fangsicherhcit
mangelte . Im übrigen enttäuschten die Hemelinger
nach der angenehmen Seite . Ihr raumgreisendes Flü¬
gelspiel schasste immer wieder brenzlige Augenblicke
bor dem gegnerischen Tor , namentlich in den letzten
Minuten , wo sie die Gäste klar zurückdrängten . Bei
den Eeestemündern war die Hintermannschaft der beste
Mannschaftsteil , während der Sturm nicht recht ge¬
fallen konnte, da hier zu eigennützig gespielt wurde
und die Außenstürmer viel zu wenig beschäftigt wur¬
den. Die besten Leute des Spiels waren unzweifelhaft
die beiden Schlußmänner , die trotz des schlüpfrigen
Bodens meisterhafte Leistungen zeigten.

Der Spielverlauf sieht die Hemelinger in der sünsten
Minute in Führung gehen, nachdem aus beiden Sei¬
ten schon zahlreiche Torgelegenheiten ausgelassen wor¬
den waren . Doch die Gäste erzwängen bald den AnS-
gleich. müssen aber den Hemelingsrn trotzdem wieder
die Führung überlassen. Nach der Pause legen sich
die Gäste mächtig ins Zeug und können nach erzieltem
Ausgleich sogar die Führung an sich reißen . Doch die
Platzherren geben das Spiel noch nicht aus und gleichen
wieder aus . Sie ziehen dann sogar aus 6:1 davon.
Die Gäste erzielen kurz vor Abpfiff des Unparteiischenden fünften Tresser. ns.

TuS . Arsten — Vlumenthaler Tv . 8.2 (3:1). Der
Vezirks-meister kam in Blumenthal zu einem klaren
Sieg«. Zwar kamen die Arstener erst nach dein Sei¬
tenwechsel richtig in Schwung, doch war der Sieg je¬
derzeit sicher.

ATS . Bremerhadcn — Werder 8:1 (1:0). Die Wer-
deraner konnten in Bremerhaven nichts bestellen und
muhten eine bittere Niederlage hinnehmen . Die Grün-
weißen müssen bald andere Leistungen zeigen, wollen
sie sich die Bezirksklasse erholten.

kreisklaffenspiele
In der ersten Kreisklasse gab es einige schöne aus¬

geglichene Kämpfe.
Staffel t

Tb. Lslcbshauscn — Komet 2:2 (0:1). Aus dem Os-
lebshauser Ptatz kam ein spannende ?, ausgeglichenes
Spiel zum Austrag . Die Turner hatten zwar einiges

Pech, doch dürfte das erzielte Unentschieden dem Spiel¬
verlauf ant besten gerecht werden. Die Kometen erran¬
gen zunächst die Führung , mußten jedoch in der zwei¬
ten Spielhälfte den Ausgleich zulassen.

Stern — Dcgcsackcr Tv . 6:2 (3:1). Die Begcsacker
mußten am Revdcich ein« verdiente Niederlage ein¬
stecken. Die Sterncr zeigten das bessere Stürmerspiel
und hatten die Kenntnis der Tücken des Platzes den
Vegesackern, die sich hiermit nicht abfinden konnten,
voraus . Stern erzielte in regelmäßigen Abständen
sechs Treffer , während Begesack nur ztveimal ins
Schwarze traf.

MTV . von 1875 — Lüssumer Tv . 5:3 (2:1). Die
Lüsiumer Turner haben lange nicht mehr ihre frühere
Spielstärk «, die früher stark bekannt war und manche
Meistermannschaft bezwäng. Das zeigte das Spiel gar
deutlich. Der Kampf war an sich stark ausgeglichen
und bracht« einige schöne Leistungen aus beiden Sei¬
ten . Der MTV . spielte im Sturm etwas glücklicher
und siegte verdient.

Scharmbecker Tbd. — Fähr -Hammcrsbeck 5:1 (3:3).
In Scharmbeck gab es einen hart umstrittenen Kampf,
den die Plotzeigner mit recht viel Glück entscheiden
kannten . Beide Mannschaften mühten sich redlich ab
und gaben sich nichts nach. Bis zur Pause konnte keine
Mannschaft die Führung behaupten . Die Hammers¬
becker konnten die Scharmbecker Hintermannschaft nur
noch einmal überwinden , während sie durch zwei schöne
Treffer Sieg und Punkte errangen.

Staffel 2
AVTV . — Leeste 8:1 (6:0). Die ABTV .er errangen

hier einen schönen Erfolg . Durch schönes ZusamMen-
spiel konnten die „Panltner Märscher" bereits bis zur
Pause sechsmal die Ledcrkugel ins gegnerische Tor be¬
fördern . Der Halblinke überragte in,der ABTV .-Mann¬
schaft. Das Spiel litt unter dein glatten Rasenplatz und
mußte infolge starken Regens auf zehn Minuten unter¬
brochen werden. Die Leester traten in den letzten 15
Minuten nur noch mit acht Spielern an und haben so
eins verdiente Niederlage erhalten.

Bremer Straßenbahn — Arbergen 7:6 (5:3). Auf dem
Platz an der Nichthofenstraße gab es ein flottes Spiel.
Bei beiden Mannschaften war ein ausgeglichenes Kön¬
nen aller Spieler festzustellen. Arbergen konnte gleich
mit 2:0 in Führung gehen. Die Straßenbahner kommen
dann durch gutes Stürmerspiel zu fünf Toren , denen
Arbergen kurz vor Halbzeit noch ein Tor entgegen¬
stellte. Nach Seitenwechsel gingen die Straßenbahner
durch zwei weitere Trefser 7:3 in Front . Bis zum
Schluß konnten die Arberger durch zwei schöne Tore
das Ergebnis etwas günstiger gestalten.

Frauen
MB . Bremen — BTG . 1:1 (2:1). Die Mädel der

Tabaksabrik erreichten ein glücklichesUnentschieden und
bestanden damit ihre Feuertaufe in der höchsten Spiel¬
klasse. Bei BTG . überragte die Mittelstürmerin . (smi.)

Weitere Ergebnisse
Klaffe 2: SuS . 86 J .-K. 1 — MB . Hemelingen 1

18:4 (1:3); Hastsdt 2 — Tv. d. B. 2 5:2 (2:1); BTG . 3
— Blau -Weiß 3 8:7. Klasse 1: Blau -W-itz 5 — BSV . 3
2:8 (1:1). Jugend : Hastsdt 1 — BTG . 1 5:2 (3:1);
Hastedt 2 — BTG . 2 7:3 (1:3). Frauen 2: Leeste 1 —
Brema 1 5:2 (2:1); Blau -Weiß 2 — BTG . 2 4:0.

Freundschaftsspiele
Hastedter MTV. (Bezirksklasse) — BTB.

(Kreisklasse) 8:2 (3:1)
Ein sehr schnelles Spiel lieferten die BTW.er den

Hastedtern . Flink wie die Wiesel waren sie am Ball,
doch ihre Angriffe waren überhastet . Es fehlte der
klare Blick zum Erfassen günstiger Gelegenheiten.

Hastedt ging 1:0 in Führung , aber einen kurzen
Augenblick später siel der Ausgleich. Hastedt greift
weiterhin unentwegt an , doch von einem Einsatz war
nichts zu merken. Hatte die gegnerische Hintermann¬
schaft den Hastedter Angriff abgewehrt , dann wurde
geduldig gewartet , bis ihre Läuferreihe wieder einen
Angriff aufbaute . Aber auch so wurden in regelmäßi¬
gen Abständen 6 Tore erzielt , denen BTV . nur zwei
entgegensetzte. . Heute wirkte ,sich wieder das Einzelspiel
nachteilig auf die- Gesvnrtl«lftung "a'Us. ' Daß bei einem
flotten Abspiel von Mann zu Mann mehr zu erreichen
ist, lehrte das Spiel gegen Hemelingen . BTV . kann
mit diesem Ausgang zufrieden sein. ör.

Habenhausen — Tv. d. B. 7:4 (4:1)
Auf dem neuen Sportplatz in Habenhaufen , welcher

sich trotz des vorausgegangenen Regens in guter Ver¬
fassung befand, standen sich obige Mannschaften in
einem Freundschaftstreffen gegenüber und lieferten sich
einen schnellen, fairen Kampf. Die eifrigen „Kreis-
klasstgen" entschieden den Kampf zu ihren Gunsten.

Die Gastgeber, welche in der ersten Spielhälste ge¬
gen Wind spielen, gehen durch gutes Stürmerspiel in
Führung . Doch lange dauerte die Freude nicht, die
Gäste haben ausgeglichen. Der Habenhaufer Sturm
zeigt nunmehr ein flottes Spiel und wird durch die
Läuferreihe gut unterstützt . In regelmäßigen Abstän¬
den können die Platzbesitzer bis zur Pause noch drei
weitere Tore erzielen. — Nach Wechsel legen die Gast¬
geber sich mächtig ins Zeug und erhöhen in kurzen
Abständen den Torvorsprung um weitere 3 Tore.
Durch eine Verletzung während des Spiels kann t«r
Mittelläufer der Haibenhauser nur noch als Statist
mitwirken . Dies macht sich- natürlich stark bemerkbar.
Tv . d. B . kommt nunmehr aus , erzielte bis zum Schluß
noch drei Tore und kann so das Endergebnis etwas
günstiger gestalten. , ll.

Weitere Ergebnisse: Blau -Weiß 4 — Eiche-Horn 12:2
(6:2); SuS . 96 J .-K. 3 — MTV . 2 4:2 (2:1); Blau-
Weiß 1. Jgd . — SuS . 96 J .-K. 1. Jgd . 37:1 (18:1)11!
Blau -Weih 1. Frauen — Tv . d. B . 1. Frauen 3;2.

Handball im Gau Nordmark
Mit fünf Spielen war die Handball -Gauklasse recht

stark beschäftigt. In Hamburg konnte Oberalster die

Spieler Borussia ? mit 16:6 (10:4) schlagen, während
Barmbeck-Uhlerchorst zu einem schönen 8:6-(4:2-)Erfolg
über den Kieler MSN . kam. In Flenslwrg geivann
Eimsbüttel gegen 08 knapp 9:7 (6:2). Die Kieler Lur-
nerfchast eroberte sich auf eigenem Platz gegen St.
Georg mit 7:7 (1:4) einen Punkt . Hafsee-Winterbeck
war über den MSB . Rostock init 9:5 (6:3) erfolgreich.

Handball aus dem Reich
Gau Ostpreußen : Königsberger MTV . — 1919 Neu-

sahrwasser 4:3; BsL. Königsberg — SSV . Heilsberg
8:3; Hindenburg Nllenstcin — Hindenburg Lohen 5:9;
Hochmeister Maricnburg — Hindenburg Bischossburg
6:8; MSB . Grundlinien — Königsberger TC . 3:7.

Gau Pommern : TSV . 94 Stettin — Reichsbahn SV
8:6; Keith Stargard — Friesen Stettin 10:4; MTV.
Greifenberg — KTD. Stettin 8:18; TV . Swinemünde
— Preußen Stettin 3:11.

Gau Sachsen: ATV . Leipzig-Schönes. — Spfr . Leipzig
5:5; TuDV . 67 Leipzig — Guts Muths DreSden 11:1;
TV . Ehemnitz-Gablenz — Spvg . Leipzig 10:6; TuB.Werda -u — Militär DSA . Leipzig 6:11.

Gau Mitte : MSB . Magdeburg — Polizei SV . Halle
19:3; TuSV . Leuna — SC . Fermersleben 8:5; MTV.
Magdeburg -Neustadt — MSB . Weißensels 10:3; Tschst.
Wartburg -Eifenach — Dessau 98 1:5; Gelbrot Meinin-
gen — Junkers Dessau 3:8.

Gau Westfalen : Schalke 04 — Iahn Werdohl 15:9.
Gau Niedcrrhein : Rhenania Düsseldorf — Rasensport

Mülheim 10:81! SV . Lintfort Rasensport Gerresheim
6:5: Tura Bergheim — Solingen 98 5:4; TV. Stoppen¬
berg — SC . Barmen 6:2.

Gau Nordhcffcn: Tuspo 86/09 Kassel — Tuspo Bet-
tenhansen 4:10; TV. Ktrchbauna — Spielverein Kassel
9:10. _ _ ,

Gau Südwcst : SV . 98 Darmstadt — FSV . Frank¬
furt 10:4; Germania Psungstadt — MTV . Darmstadt
6:5; VfR. Schwanheim — TSV . HerrNsheim 11:5; TV.
Haßloch — Pfalz Ludwigshasen 6:8.

Gau Baden : TV . 62 Weinheim — SV . Waldhos 5:15;
SC . Freibnrg — Turngem . Ketsch 5:7; TSV . Ofters-
heim — TV . Seckonheim 4:8.

Gau Württemberg : Tbd. Göppingen — Stuttgarter
Kickers 1:7; TSV . Süßen — TV . Cannstadtt 7:3.

Gau Bayern : TV . Erlangen — TV . Milbertshofen
5:16; Spvg . Fürth — Polizei Nürnberg 13:5; München
1360 — BC. Augsburg 7:2; 1. FC. Nürnberg — Post
München 8:5.

Mitkelrhein : VfB. Aachen — SV . Koblenz 5:3; TV.
Ehrenfeld — Obermendig 12:13; Gummersbach — Steg¬
burg -Mülldorf 8:8. „ ^

Gau Schlesien: MSD . Breslau — Post Oppeln 8:8!!;
Reichsbahn Breslau — BT 47 Görlttz 9:9; ReichsbahnOvv-in — Nnlimi BreSIau 4:5: ATV . Liegnitz gegen

Schauturnen der Turnerinnen
im HMIV.

Wo immer die Turnerinnen des Hastedter MTV.
sich der Oeffentlichkeit zeigen mit Vorführungen ^ er
Art , hinterlassen sie den besten Eindruck. Bestecherfl»
wirkte ihr Turnen Sonntag anläßlich des Jubiläums,
gefallend durch Schlagartigkeit und Peinlichste Ord-
nnng . Rund 100 Turnerinnen « arsänerten ^ zu auffüllten die Halle mit ' schwingendem Leben. Turnlehrer
Wiechmann  hatte es aus Grund sauberster Vor¬arbeit in der Leitung leicht, denn jede Turnerin füllte
in selbstverständlicher Unterovdnung ihren Platz aus.
Ihrem Verein und ihrem Leiter zur Ehre . Beachtung
und Wertschätzung fand das Schauturnen du:m> smr
starken Besuch, der durch die Vorsitzende, Frau Brandt,
herzlichst begrüßt wurde . . .

Mit den Jungturnerinnen nahm beginnend Maria
Bube zuerst Bewegungssormen heran , die Schwtlifch-
hupj zur Grundlage hatten . Unter G. Wiechmannübten die Turnerinnen Laufsprung m vielgestaltiger
Art . Jungmädchen und Turnerinnen zeigten bei die¬
sen Vorführungen leichte, behende Arbeit . Mit einem
gefälligen Seilspringen warteten die Jnngmadel auf.
Die Olympiaturnerinnen ernteten mit ihrem Keulen¬
schwingen stürmischen Bestall. Denn die 15 Teilneh¬
merinnen führten nicht nur saubere Körperarbeit vor,
sondern wirkten als eine geschlossene Einheit . Ein
allgemeines Niegenturnen bot Einblick in die Freudeder Turnerinnen am Geräteturnen , das ganz zu über¬
blicken kein Zuschauer wegen der Reichhaltigkeit im¬
stande war . 20 Turnerinnen wirkten mit der B0r-
sührung der erstmals gezeigten Freiübungen von 1904
erheiternd , denn nach dem Takte des Hohensr-ledbertzers
turnten die Mädel zackig wie die Soldaten . Recht
anschaulich brachten die Freiübungen der Olympia-
turnerinnen den Wechsel im Frauenturnen zur Gel¬
tung . Hier straffes , schlagartiges Armstoßen mit Aus-
fall, dort Geschmeidigkeit und schwungvoll betonte Be¬
wegungsform , angepaßt der natürlichen Haltung von
Mädchen und Frau.

Natürlichkeit und Ungezwungenheit in Haltung und
Bewegung wurde auch zum Ausdruck gebracht den
beschließenden Tänzen . Während die Junmnädel sich
Mit einfachstem Volkstanz recht lieb einführten , ver¬
langte der Sechsertanz der Turnerinnen schon Auf¬
wand an verstehendes Einfügen . Der große Kreis aller
Teilnehmerinnen führte einen Marschtanz vor , der
trotz oller vorhergehenden Anstrengungen schwingendes
Leben zu kennzeichnen vermochte.

-HerzlicherDank und Anerkennung für 33 Jahre hin¬
gebender Leitung wurde Georg Wiechmann mit don¬
nerndem Gut Heil bekundet. Und ebenso markig er¬
braust « der Gruß an den Führer Adolf Hitler durchmit Erntekranz und Fabnen « schmückte Halle.

Ein Unentschieden in Horn
Hockeuclub Horn gegen VSL. Hannover1:1-  Holier Sieg der vkchrer Damen

Am gestrigen Sonntag hatte der starke Wind er¬
freulicherweise die Hockeyplätze wieder getrocknet,
so daß sämtlicheangesetzten Spiele durchgeführt
werden konnten. In Horn standen sich DSL.
Hannover und HL. Horn  gegenüber. Das
Spiel verlief nach hartem Kampf unentschieden.
Braunschweigs Damen  kamen nur unvoll¬
ständig zur Bahr  und unterlagen dort hoch. Im
Uebungsspiel schlug der Llub zur Bahr
den MTV . von 1878  4 :1 (3:1) . Den ersten
Sieg in der neuen Spielzeit erfochten die Del»
menhorster  über die starte Hörner Re¬
serve . Weser  unterlag in Hamburg  gegen
Rahlstedt  mit 0:3.

Horn — DSC. Hannover 1:1. In der ersten
Halbzeit hatten die Hörner etwas mehr vom
Spiel . In der Mitte der ersten Halbzeit gelang
es ihnen durch ihren RechtsaußenBrünings, eine
Strafecke zu verwandeln, nachdem der Hörner
Sturm bereits mehrfach großes Schußpech ent¬
wickelt hatte. Die Hörner Läuferreihe hatte das
Spiel in der eisten Hälfte vollkommenin der
Hand. Nach der Pause kamendie-Hannoveraner
dann stark auf und drängten die Platzherren zu¬
rück. 10 Minuten vor Schluß des Spiels machte
der Halblinke der Gäste einen wunderbaren Allein¬
gang, den er mit einem für Wiethüchterunhalt¬
baren Torschuß abschloß. Nochmals einige größere
Chancen für die Hörner, jedoch ohne Erfolg und
mit dem Schlußpfiffnoch eine große Gelegenheit
für die Gäste, doch es bleibt bei dem Unentschie¬
den. Das Spiel wurde sehr hart durchgeführt, auf
beiden Seilen waren zähe Kampfmannschaften
mit überragenden Hintermannschaften und auf
beiden Seiten ein nicht voll befriedigendesStür¬
merspiel. Bei den Bremern versiebte besonders
Kessemeiermanche gute Gelegenheit. Die Gäste
hatten in ihrem Halblinken ihren besten An¬
griffsspieler.

HC. Delmenhorst— Horn Reserve 3:2 (1:1).
In Delmenhorstsiegtendie Platzherren in ihrem
ersten Spiel durch ihren großen Eifer verdient mit
obigem Resultat. Ein erftoulicherAuftakt für die
kommenden Spiele. Horn 3. Herren — Del¬
menhorst 2. Herren  7 :3. Horn Knaben —
Bahr Knaben 5:1.

Bahr Damen — HC. BrannfchweigDamen 8:2.
Braunschweigs Damen waren nur mit Schü¬
lerinnen erschienen, so daß das Spiel, da die Gäste
durch 2 Vahrerinnen ergänzt wurden, nur als
Uebungsspielzu werten ist. MTV . von 187 5
Damen — ABTV . 2. Damen  1 :1 (0:0). Mit
vierfachem-Ersatz lieferten die MTVerinnen ihren
Gästen eine offenePartie . MTV . von 1875

2 Damen — AVTV . Seniorinnen  2 :1
(2:0). MTV . von 1875 2. Herren — BHL.
Senioren  3 :1 (1:1) . Bahr 3. Herren
BHL . 3. Herren  1 :0, MTV . von 1875
Jgd . - Weser Jgd.  1 :2. (kni

Reit- und Falfrturnier in Essen
Das Essener Reit-, Spring- und Fahrturnier

erreichte am Sonntag mit dem Reichsreiterwett-
kampf 1936 der SA.-Reiterei Deutschlands und
der Rheinlandmeisterschaftim Fahren sowie der
Meisterschaftim Jagdspringen seinen Höhepunkt.
Der Turnierplatz an der Gruga hatte wieder an¬
sprechenden Besuch auszuweisen. U. a. sah manauch den Reichsmspekteurfür das Reit- und
Fahrwesen, SA.-Obergruppenführer Litzmann,und den Oberpräsidentender Rheinprovmz, Gau¬
leiter Staatsrat Terboven,  und andere hohe
Persönlichkeiten. Aus dem Reichsreiterwettkampf
1936 der SA.-Reiterei .Deutschlands ging die
SA.-Eruppe Niedersachsen(Hannover) als Sie¬
ger hervor. Den zweiten Platz belegte die SA.-
Eruppe Westfalen (Dortmund) vor der SA . -
Eruppe Nordsee (Bremen ). In der
Einzelplacierung belegte SA.-Rottenf. Mumme
(SA.-Eruppe Niedersachsen) mit der Wertzahl6D6 vor SA.-Truppf. Ehlers (SA .-Eruppe
Nordsee) 6,81 und Gruppenreiterführer Dr. Den¬
ker (Kurpfalz) 7,00 den ersten Platz. Die Rhein¬
landmeisterschaft im Fahren 1936 gewann W.
Dörenkamp (Köln). Die Meisterschaftim Jagd¬
springen brachte folgendes Ergebnis: 1. SS .»Untersturmf. Betzel's Alexander (H. Croon)
0 Fehler 79 Sek., 2. Obtl. Frhr . v. d. Vongardt's
Mosel (Besitzer) 4/75, 3. Stall Eeorgen's Nord¬
land (SS .-Obersturmf. Temme) 4/76.

Meraner INMionen-Rennen
Die prächtig gelegene Maja-Rennbahn, eineder modernsten Anlagen ihrer Art in Europa,

hatte am Sonntag ihren großen Tag. Die Ent¬
scheidung des wertvollen Hindernisrennens hatte
Tausende von Zuschauern angelockt. Auf der
Ehrentribüne bemerkte man u. a. auch den ita-
lienifchenKronprinzen. Unter Führung von Jn-
are, der von den drei Pferden des französischen
Stalles noch am weitesten kam, ging das 17kop-fige Feld auf die 500 Meter lange Reise. Sein
Stallgesährte Un Mitrailleur kam infolge einer
Drängelei am ersten Sprung zu Fall . In der
Geraden wurde Jngre von der stets mit im Vor¬
dertreffen galoppierenden Horizon angegriffen
und nach einiger Gegenwehrsicher geschlagen.

i (1. Fortsetzung)
Eigentlich eine große Wohltat, diese Ferber —

denkt er flüchtig. ZuverlässigePerson. Man ist
nicht angeschmiertmit der. Sein nasser Ueber-
zieher gleitet im Hausgang in irgendwelche
Hände, er hetzt zu Tisch durchstiegt die Post,
bleibt an einem Artikel über Lhinintherapie
hängen und muß von Nikoline gemahnt wer¬
den, daß seine Suppe kalt wird. Sie hat Herz¬
klopfen wegen des Bratens . Zu Unrecht. Denn
Doktor Severin merkt nichts. Er gehört zu den
Männern, die gar nicht missen, was sie essen.
Nikoline würde gerne noch ein Stückchen Fleisch
nehmen, aber dann reicht es für diesen Par-
sunke nicht, der auf Abfütterung wartet. Es
vergeht kein Tag, wo nicht so einer in der
Küche sitzt, oder ein Kind aus der Nachbarschaft
oder eine alte Frau.

Sie mustert Sevenns Gesicht. Es ist länglich,
klug und abgespannt. Die zurückgestrichenen Haare
sind blond, ein bißchen dünn und an den
Schläfen schimmernste silbern. Wie alt ? Vier¬
zig vielleichtoder darüber. Die Nase ist schmal,
hübschund zwei Sorgensalten laufen von ihr
zu den Mundwinkeln Die Augen sind das
Schönste an diesemGesicht,' denn ste sind friesen-
blau mit einem Ton ins Graue und sehr aus¬drucksvoll.

„Ich habe Ihnen heißes Zitroncnwasser ge¬
macht. für den Hals", erwähnt Nikoline behut¬
sam.

„So? Danke. Ich glaube, es wird doch nur
ein Schnupfen", erwidert Severin und schiebt
den Teller zurück. Er hat keinen Appetit und
ist in Gedanken bei Frau Siebentritt . Hoffent¬
lich blutet es nicht nach.

„Eiscnlohr war da."
„Ach!" Der Name Eisenlohr erinnert ihn an

das Geld. das noch immer unbeglichen ist. Er
und Eisenlohr stehen seit langem auf dem
Kriegsfuß. Der Mann ist ein Hypochonderund
Severin hat . ihm seine verschiedenenKrank¬
heiten ein wenig zu brüsk ausgeredet. Zur

Strafe dafür läuft Eisenlohr jetzt zu Fachärzten
in der nächstenStadt . „Was wollte er denn?"

„Er läßt Sie an die Zinsen erinnern."
„Ich habe das Geld augenblicklichnicht. Sie

wissen doch selbst, wie schlecht die Leute zahlen.
Zwei miserable Hopfenjahre, wo soll da Geld
herkommen? Eisenlohr kann schon noch ein biß¬
chen zuwarten, er ist ein wohlhabenderMensch",
erklärt Severin ungehalten.

„Ich möchte Ihnen in keiner Weise vorgreifen;
aber vielleichtwäre es gut, Eisenlohr wenigstens
eine kleinere Abzahlung zu geben. Das kann nie
schaden. Er war sehr nett und höflich."

„Das ist ein ausgezeichneterVorschlag, Fräu¬
lein Ferber. Sie haben ein gescheites Köpfchen.
Abzahlung läßt sich hören. Mache ich."

Dann hält er seine Sprechstunde.
Parsunke wird bis zuletzt aufgehoben und

kommt ächzend hereingehunipelt. Sein Leiden
hat sich inzwischenverschlimmert. Er krempelt
wehmütig die Hose hoch und schnauftverhalten
durch die Nase. Diese Szene spielt er im Schlaf.
Gelernt ist gelernt.

„Aha, eine Muskelhernie", sagt Doktor Seve¬
rin. „Lassen Sie das doch operieren. Mensch."

So doof werde ick sein, denkt Parsunke ge¬
ringschätzig. Er hat diese Wadengeschichte seit
vielen Jahren und ist fest entschlossen, sich nie
von ihr zu trennen. Dieser Bruch ist sein Kapi¬
tal, seine Rente. Wenn das Wetter schlecht wird
und nicht mehr zum Wandern taugt, genügt eine
bestimmte Bewegung, ein kleinerTrick, der Bruch
tritt aus und jedes Krankenhaus steht Parsunke
offen Schmerzenwerden glaubhaft vorgetäuscht
Zum Zurückschieben genügt ein schlichter Hand¬
griff Und kein Arzt und kein Deubel kann ihm
das Gegenteil beweisen. Die Fürsorgcverbände
können ein Lied davon singen, was sie dieser
Kerl schon gekostet hat.

„Ick will et mir überlegen", brummt Par¬
sunke unverbindlich.

„Schön. Zunächst weise ich Sie einmal ins
hiesige Spital «in. Wenn Sie in keiner Kasse

sind muß ich Sie dem Ortsfürsorgeverbandmelden."
Gelassen schaukeltParsunkes Hosenbodenaus

dem Zimmer.
Doktor Severin zieht den weißen Mantel

aus. Er ist todmüde, auch das Fieber meldet
sich wieder, aber er darf sich ja nicht hinlegen.
Er muß ŝ ine Vesuchstourerledigen. Er nimmteinen Löffel Natron gegen das Sodbrennen,
das er an solchen Großkampftagen regelmäßig
bekommt. Dann riecht er ziemlich gedankenlos
an den späten Veilchen, die ihm Fräulein Fer¬
ber auf den Schreibtischgestellt hat. Und dann
gibt er seinen widerstrebendenBeinen ein Kom¬
mando: Avanti! Das Vergnügen kann weiter¬
gehen.

II.
Irgendwo hinter WeihenLurg verspürt die

Fabri wieder jenen undeutbaren Schmerz im
Leib, der kein Stechenist, kein Schneidenund kein
Bohren, sondern alles Zusammenin einer raffi¬
niert ausgeklügelten Mischung. Sie macht die
Lippen dünn und umpreßt mit kalten Fingern
das Lenkrad. In einem jähen Anfall von
Schwäche tritt sie zu stark auf den Gashebel und
der große, offene Wagen, cremefarben und
saffianrot ausgeschlagen, verdoppelt seine Ge¬
schwindigkeit. Der Buchenwaldschließt sich. Wiesen
leuchten, Aecker keimen, Sonne scheint. Es istspäter Vormittag.

Kurz vor Pleinfeld tritt sie mit aller Kraft die
Bremse. Sie kann nicht mehr, Schluß. Leinfelder
und Lankes, die beiden Herren im Fond, beugen
sich gleichzeitigund erschrocken vor.

„Nanu, was ist denn? !"
„Mir ist nicht gut. Lankes soll fahren", sagt die

Fabri in leidlicher Haltung und setzt sich hinter
zu Valentin Leinfelder, der ihr Freund ist.

„Hat das Schnucki Schmerzen?" fragt der be¬
sorgt und töricht. Er will ihr eine Decke über die
Knie breiten, aber die Fabri schüttelt unwirsch
den Kopf und lehnt sich in ihre Ecke. Sie muß
jetzt allein sein und kann niemand hören, auchTino nicht.

Leinseldcr sieht gehorsamund bedrückt gerade¬
aus. Lankes vertieft sich in die Finessen des
Wagens und denkt neidvoll: so eine Karre möchte
ich auch mal haben! Der Bursche, dieser Lein-felder, stinkt vor Geld.

Die Fabri drückt ihre Faust in die rechte Sette,
das nimmt den Schmerz ein bißchen. Es ist eine
Sache, die sie noch nie gehabt hat außer heute

morgen, und da viel schwächer. Der Luftzug tut
ihr gut, Lankes soll rascher fahren! Allmählich
läßt der Schmerznach, vertröpfelt, wird erträg¬
lich. Die Fabri rutscht an Leinfelders Seite und
legt ihre Schläfe an seine Schulter.

„Das war schrecklich, Tino; wie wenn man dir
mit einem Messer- , siehst du — hier. Es wird
doch nicht wiederkommen?" haucht sie mit ge¬
schlossenen Augen.

Leinfelder findet ihr Gesicht— sonst hochmütig
und preziös gemeißelt, jetzt aber durch die Angst
seltsamverwandelt und kindlich gemacht— über¬
aus beglückend. Er atmet ihren Duft, Quelques
Flcurs , der ihm der Wind zuweilen zuträgt, mit
starkem Genuß er hält ihre Finger, er ist wunsch¬los und sehr froh.

Er tröstet: „Nein, nein, das darf nicht wieder¬
kommen; das werden wir schon fortjagen; so ein
böses Wehwehchen darf meinem Schnucki gar
nichts tun ; wär ' ja noch schöner." Er kann sich
nicht genug tun mit guten und aufmunternden
Worten, deren kindischer Tonfall die Fabri kurios
einschläfert. „Ist es nun besser? Siehst du. ich
habe es ja gewußt. Was sagst du zu dem Wagen?
Gefallt er dir? Er hat Radio. Auch' ein
Kuhljchränkchenist eingebaut und die Polster
kann man zum Schlafen umlegen. Ich werde dir
das nachhervorführen. Und wem meinst du, daß
dieses hübsche Auto jetzt gehört?" fragt er ge¬heimnisvoll.

„Du bist so nobel, Tino. Ich danke dir", flüstert
ste zwischen Angst und Schwäche.

Leinfelder genießt den Triumph des Schenkens.
Zwar war dieses Geschenk vorhin noch keines-
wegs eine beschlosseneSache, zwanzigtauscnd
Mark sind immerhin kein Pappenstiel, aber hilf¬
lose schöne Frauen machen ihn schwach.

Wie blau dieser Aprilhimmel ist! Schaumige
Wölkchen zergehen darin. Eine unvorsichtige
Hummel zerspellt an der Windschutzscheibe. Der
Motor, langgestreckt und mit vielen Pferdestärkenausgestattet, ist kaum zu hören. Eine kleine Stadt
mit roten Schloten, ein Fluß, eine Brücke. Die
Jabri , verträumt in sich hineinspiirend, ob nicht
eine neue Attacke im Anzugist, wünscht inbrünstig
das Neiseziel herbei. Sie wird sich dann ein wenig
hinlegen. Ach, wäre sie doch nicht mitgefahren!
Aber die beiden haben so gebettelt. Tino hat da
m einer Zeitung etwas von einem alten Schloß
gelesen, das zum Verkaufe steht. Das will er sichnun ansehen.

In Deutschland selbst liegt Deutschlands
Kraft! Orsbbe

Ein paar Dörfer mit rauchenden Misthaufen
vor den Ställen, ein Bauernfuhrwerk auf der
falschen Straßenseite, Zwischenfall und Aufenthalt
mit einer störrischen Kuh und endlich nach einer
Wegkrümmungin der Ferne ein Hügel mit Burg
und Giebelhäusern — Eschelbrunn nach Tinos
Karte. Etwas später fahren sie im Schnecken¬
tempo durch ein mittelalterliches, graues Stadt-
tor in eine breite, behäbige Hauptstraße. EineEanseherde stiebt schnatternd auseinander. Ein
Mann in Amtstracht schellt Neuigkeitenaus, auf
der Viehwaage stehenSäcke. Die Anwesenhaben
braunes Fachwerkin weißem Verputz. Ein ver¬
dattertes Kind zeigt ihnen den Easthof „Zum
weisen Löwen", den man ihnen empfohlenhat.

Im Gastzimmerschält sich die Fabri aus ihrem
Neisepelz, was ihren Umfang um die Hälfte 'ver¬
ringert. Tino und Lankes stehen wie Vasallen
um sie herum. Ein paar Bauern trinken Vier
und gucken interessiert zu.

Leiben hier, Lankes. wenn Tino das
schloß besichtigt. Ich möchte mich eine Stunde
hinlegen, irgendeine Stube wird es schon geben,
^ch glaube, es fängt schon wieder an", sägt siebekümmert. > >» >

nicht wahr. Mein Name ist' Leinselder. Arih
eine Dame mit uns, der es nicht qan

ist. Nichts Schlimmes, hoffe ich; Leibschm«
sie haben doch sicher ein Fremdenzimmer?'
. Die Wirtin geleitet die Fabri dienstbereit

eine Stiege in ihr bestes Zimmer und erzähl
dabei, daß in ihm schon einmal der hochwü
Herr Bischof übernachtethat. Dann fragt sie.
Frauen einander in solchen Fällen zu fi
Pflegen, rat zu einer Wärmflascheund zu sta
Kamillentee mit einem Schuß Sennesblätter
!P d°.r. Mnen jungen Dame noch beim Ausksi
behilflich; denn ste schwört auf Bettwärme
behauptet, die Bcttiedern zögen den Wehding

sich die Fabri alleingel.
Die Mnrmflaichebereitet Druck und Mißbeh>

i - . lu weich, zuviel Federn - ist
gewohnt und komisch. Die Kissen riechen
Weiher und sind viel zu hoch, wahre F
türme- (Foxts. fol
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Sturmsalirt auf der Unterweser
flbschlußweltfatirtder Bremer Segeloereine— „Holstein" schnellstes Boot des lages

Ein wenig verlockendes Wetter hatten Bremens
Segler sich zu ihrer gestrigen saisonabschließen-
den Veranstaltung ausgesucht . Heftige Regen¬
böen peitschten über das Wasser und nur ganz
vereinzelt kam die Herbstsonne mit ihren schwa¬
chen Strahlen zur Geltung . Und doch waren die
Windverhältnisse derart günstig , daß jeder Teil¬
nehmer Regen und Kälte gern in Kauf nahm.
Der Wind , der bei der Talfahrt aus nordwest¬
licher Richtung kam und dann später gegen Nach¬
mittag nach Osten drehte , machte im Durchschnitt
etwa sieben bis acht Meter in der Sekunde . Am
Morgen erreichte er gar zehn Meter , während er
dann bei der . Bergfahrt ein wenig nachließ , ohne
aber zur Flaute zu werden . So gestalteten denk¬
bar günstige Windverhältnisse die Internationale
Verbands - .und Ausgleichsfahrt auf der Weier
zwischen Bremen und Marge — Veranstalter
war der Bremer 2)acht-Club ju Gemeinschaft mit
dem Segelvercin „Hansa " und dem SK . „Das
Wappen von Bremen " — zu einer Veranstaltung,
die eindrucksvoll die Schönheiten und Reize des
Segelsports hervorkehrten , zu einem würdigen
Segel -Abschluß des hinter uns liegenden Som¬
mers.

Ueber 50 Fahrzeuge wurden in den frühen
Morgenstunden in Woltmershausen beim Boots¬
haus der Hanseaten ins Rennen geschickt. Ge¬
startet wurde in einzelnen Gruppen , so daß nach
20 Minuten alle Boote auf Fahrt waren . Pfeil¬
geschwind schössen die Boote durch das Wasser.
Zwar verlangte der West -Nordwest -Wind wäh¬
rend der Talfahrt stetiges Kreuzen , aber dennoch
wurde die Strecke von allen Gruppen in über¬
raschend guter Zeit zurückgelegt . Die herrschende
Windstärke brachte die Stärke der Jachten voll
zur Geltung , die kleineren Jollen hatten dagegen
schwer zu kämpfen , um sich gegen den Wind zu
behaupten . Gar manches Mal ging es um Ken¬
tern oder Weitersegeln.

Daß die Fahrt ohne jeden derartigen Zwischen-
fall verlief , spricht für die Segelkunst der Teil¬
nehmer . Lediglich der Zweimaster „De Ruland
von Bremen " geriet auf der Talfahrt in der
Höhe der Norddeutschen Hütte auf Grund und
mußte aufgeben . Schnellstes Boot der Talfahrt
war Richard Wickmanns „Annegret III " . Das ist
um so bemerkenswerter , als es sich hier um einen
umgebauten 50 - Quadratmeter - Seefahrtskreuzer
handelt , der damit als „alter Pott " einen schönen
Triumph über all die anderen Boote , die zum
größten Teil weit jüngeren Datums und moderne¬
rer . Bauart sind, feierte . Einen scharfen Kampf
lieferte sich die „Annegret " mit dem „Seeigel " der
Marine aus Wesermiinde . Aber in der Bergfahrt
konnte sie ihren Vorsprang aus dem ersten Teil
der Veranstaltung erfolgreich verteidigen und kam
somit ein weiterer Triumph zu einem bedeu¬
tungsvollen Eruppensieg.

Als es auf der Bergfahrt am Winde vor allem
darum ging , Schnelligkeit zu entwickeln , war es
selbstverständlich , daß die Fahrzeuge neueren Da¬
tums im Vorteil waren . Wie schon vor vierzehn
Tagen auf der Internationalen Verbands - und
Ausgleichswettfahrt des Weser -Pacht -Llubs , lie¬
ferten sich auch gestern die beiden 6-Meter -R .-
Voote ohne Kajüte „Mellum " und „Holstein"
einen scharfen Kampf sowohl um Eruppensieg als
auch um die absolut beste Zeit des Tages . Siegte
seinerzeit Ernst Burmesters „Mellum , so nahm
sie „Holstein " im gestrigen Rennen Revanche . Mit
3 :22 :27 fuhr sie die absolut schnellste Tageszeit.

Durch den Ausfall des „Roland von Bremen"
kam es in der Gruppe für Zweimaster nur zu
einem Zweikampf zwischen „Ehilota " und „Das
Wappen von Bremen " , den letztere für sich ent¬
schied. Von den weiteren Resultaten ist neben
dem Zweikampf der Olympiajollen „Huschele"
und „Vineta ", der mit 46 Sekunden Vyrsprung

zugunsten der „Huschele" endete , vor allem der
Sieg von Hans Wilkes „Schwalbe " zu erwähnen,
die gestern ihre zweite Regatta mitmachte . Mit
nahezu viertelstündigem Vorsprung konnte sie
ihren Gruppenrivalen davonlaufen . Bemerkens¬
wert ist, daß in der gleichen Klasse — 15-gm-
Wanderjollen — die erfolgreichen Segler der At¬
lantikregatta Bermudas/Cuxhaven Dr . Perlia
und Dr . Lutowski , teilnahmen . Sie landeten in
ihren Wanderjollen „Erpel " bzw . „Lumme " aller¬
dings nur auf Plätzen . Zu erwähnen ist ferner,
daß die beim Weser -Pacht -Club in Lemwerder be¬
heimateten Starboote „Stichling " , „Bremen"
und „Roland von Bremen " wegen schwieriger
Wasserverhältnisse , die auf der Heimfahrt hätten
in Kauf genommen werden müssen , bereits auf
der Bergfahrt in Vegesack geweitet wurden.
Sieger wurde der „Roland von Bremen " vor
„Stichling " und „Bremen ".

Ergebnisse:
Gruppe K-Mcter-K-Boote ohne Kajüte : 1. „Hol¬

stein", Herbert Voigt, WYC., 3:22:27 (absolut schnellstes
Boot).

Gruppe 8 , K-Meter-K-Boote mit Kajüte : 1. „Lulu ",
H. F. Keun, WYC.. 3:37:03.

Gruppe L , Ausgleichsjachten: 1. „Annegret ", R.
Wickmann, BYC., 3:26:32.

Gruppe O, Zweimaster : 1. „Das Wappen von Bre¬
men", SK . d. W. v. B., 3:41:22.

Gruppe 8 , Ausgleichsjachtcn: l . „Swübbol III", W.
Peper , SVH ., 3:57:10.

Gruppe st, Ausglcichsjachten: 1. „Scherben Wind ",
Hans Nicmeyer, BBC./3 :41:06, 2. „Bineta ", Fr . Bau¬
mann , BYC.

Gruppe O, Ausgleichsjachten: 1. „Schmuggler II",
C. Cordes, BYC., 4:12:51.

Gruppe II , Ausgleichsjachten: 1. „Vagant ", K.
Meinte , SVH ., 4:03:01.

Gruppe l, Ausglcichsjachten: 1. „Ria ", Kurt Maz-
zoni, BYC., 4:09:42.

Gruppe K, K-Mctcr-Kielschwertjollen, ^ -Klasse: 1.
„Lausbub ", D. Röper , OSB ., 3:54:16.

Gruppe I. , Starbootklasse : 1. „Roland von Bremen ",
WYC., Jnngmannen , 3:42:35.

Gruppe hl , 15-Ouadratmeter -Wanderjollen : 1.
„.Schwalbe", Hans Witte , SBW ., 3:53:23.

Gruppe dl, 8-Mcter-Wescrklasse: 1. „Jan Kinau ", O.
Grewe sen., SBW ., 4:14:23.

Gruppe O , Jungmannboote : 1. „Sturmschwatbe ",
OSV ., Jungwannen , 4:21:27.

Gruppe P , Klassenlose Jollen nach I. kk.: 1. „Dacki",
W. Treschante, BYC., 4:42:39.

Bemerkenswerte Leistungender Jugendlichen
Am Sonnabend fand das erste Kreiswett¬

schwimmen dieses Jahres statt . Wieder zeigte es
sich, welch großen Anklang diese Art von Ver¬
anstaltungen bei allen Schwimmvereinen des
Kreises gefunden hat . Fast alle Kämpfe mußten in
mehreren Läufen ausgesuchten werden ) bis zu 30
Teilnehmer wiesen die Rennen auf . Hervorragend
waren die Verbesserungen der Jugendlichen , die
von einem sehr eifrigen Training der Vereine
zeugen . Viele der Schwimmer konnten auf Grund
ihrer Leistungen in höhere Klassen aufrücken.
Verstärkt wurde das Interesse für die Jugend-
kämpfe dadurch , daß sie gleichzeitig Ausscheidun¬
gen für den in vierzehn Tagen in Hamburg statt¬
findenden Jugend -Städtekampf waren , an dem
außer Hamburg und Bremen noch Berlin teil¬
nimmt . Jeder der Jugendlichen möchte doch zu
gern in einem solch wichtigen Kampfe mitwirken
und seine Vaterstadt vertreten.

In dem bevorstehenden Kampf , der aus großen
Mannschaftsrennen besteht , ist es besonders zu

Gruppe o . 5-Mctcr-Weserklasse: 1. „Klamauk", Aug.
Heinrich, ÄtW ., 4:27:10.

Gruppe k , Olhmpiajollcn : I . „Huschele", SVW .,
Jungmannen , 4:23:57.

Gruppe 8 , KlassenloseJollen : 1. „Windspiel ", OSV .,
Jungmannen , 4:38:42. wf.

lagung der lurnsachwarie
Der turnerischen Arbeit im Winter 193G37

diente die Tagung der Reichsfachwarte des Fach¬
amtes Turnen im DRL ., die vom 2. bis 4. Ok¬
tober in Berlin stattfand . Vom 3. Oktober an
besprachen sich in einer Sonüerzusammenkunft auch
die Pressewarte . In beiden Tagungen stand die
Besprechung der Winterarbeit im Vordergrund.

In einer gemeinsamen Zusammenkunft am Sonn¬
tag unter Leitung des Fachamtsleiters Steding
wurde in großen Zügen der Arbeitsplan festge¬
legt und vor allem festgestellt , daß die Lehrarbcit
gefördert wird . Neben der allgemeinen Arbeit
wird die in den Gebieten und Kreisen besonders
nachdrücklich fortgesetzt.

In großen Zügen wurde auch bereits der Ter¬
minkalender für die wichtigsten Veranstaltungen
festgestellt . Die Deutschen Meisterschaften im Ge¬
räteturnen der Männer werden im März statt¬
finden ) ein Reichswettkampf der Turnerinnen
fol/J im April . Die Fortbildung der Spitzen¬
könner des Fachamtes wird auch in Zukunft wei -'
ter fortgesetzt Der Mannschaftskampf der Ver¬
eine im Geräteturnen werde ebenfalls einen wich¬
tigen Platz in der Reihe der Veranstaltungen
einnehmen . Auch für die Arbeit des Winter-
hilfswerks werden sich die Vereine wie im Vor¬
jahre wieder besonders einsetzen.

Meisterturner bemerkbar. Die Nachwuchsturner ent¬
wickelten wohl sehr viel Mut beim Flug über das
hohe Pferd , doch fehlte ihnen vielfach das Ausgefchlif-
sene in der Haltung . Peters (BTG .) schuf mit einer
vollendeten Bücke die feinste Uebung und buchte dafür
36.5 Punkte . Im Gesamtergebnis siegte im Pferdsprin¬
gen Mtv . v. 1875, der es aus 161,5 Punkte brachte.
Hast. Mtv , erreichte 155,5, Tv . Mahndors 153, BTG.
147.5 Punkte . Damit hatte der Mtv . sich die Führung
erkämpft.

Die zweite Uebung verlangte Eeschwünge am Pferd.
Starke Erregung unter den beteiligten Turnern zei¬
tigte manchen Schnitzer, von denen auch die Besten
nicht verschont blieben. Die flüssigsteUebung ohne jeden
Anstoss brachte Pundfack (Hast. Mtv .) zuwege. In der
Wertung ihm gleich kam Peters , der die schwierigste
Uebung turnte . Leider nicht ganz sicher und ohne
Anstoß. 35,5 Punkte lautete die Entscheidung des
Kampfgerichts. Der Hastedter Mtv . konnte mit 146,5
Punkten in der Uebungsart Pserdseit das Gesamtergeb¬
nis zu seinen Gunsten gestalten, vor Mahndors mit
146 Punkten . Die Führung wurde damit dem am
Pferd schlechtturnenden Mtv . v. 1875 entrissen. Stand
des Kampfes nach der 2. Uebung : Hastedter Mtv . 302,
Mahndors 2»s, Mtv . v. 1875 284,5, BTG . 284 Punkte.

Wahres Kunstturnen , bei welchem dem Turner in
Aufbau und Durchführung der Uebung keine Grenzen
gesetzt waren , ließen die Kürsreiübungen ersichtlich
werden. Daß beste Durchbildung des Körpers erste Vor¬
aussetzung ist für ein Gelingen , Straffheit und Eleganz
die Vollendung erstehen läßt , weiß jeder Turner . Ueber-
ragend die Leistung von Johannsen , der mit ihr die
einzige Höchstpunktzahl des Tages , eine 46, buchen
konnte. Als Jüngster in der erlesenen Schar konnte
W. Funke (BTG .) mit sauberster Uebung sich den
Beifall der Zuschauer sichern und 35,5 Punkte einheim¬
sen. Mit 176,5 Punkten brachte der Mtv . v. 1875 eine
blendende Gesamtleistung zustande, damit jedoch die
Hastedter noch nicht vom 1. Platz wegdrängend . Dicht
lagen die Mannschaften nach der 3. Uebung zusammen.
Stand : Haft. Mtv . 459,5, Tv. Mahndors 455,5, Mtv.
v. 1875 455, BTG . 447 Punkte.

Das Turnen an ruhenden Ringen verlangte Paarung
von Krast und Schwung. Die ruhige Sicherheit muß
mit schönster Körperhaltung dabei den Eindruck ver¬
stärken. Die jungen Nachwuchsturner konnten hierbei
schon anschließen an die Leistungen der Spitzenkönner,
ohne letzteren hier die Vorherrschaft entreißen zu wol¬
len. Leistungsgerecht blieb im Ringeturnen Johannsen,
der 35,5 Punkte buchen konnte, in Front . Neben ihm
behauptete sich der junge Heise vom Hast. Mtv . Letzte¬
rer blieb auch an den Ringen überlegen und baute
seine Führung weiter aus . Stark zurück siel die Mann¬
schaft des Tv . Mahndors . Stand des Kampfes nach der
4. Uebung : Hast. Mtv. 615,5, Mtv . 867, BTG . 595,5,
Tv. Mahndors 595 Punkte.

Das Lieblingsgsrät der Turner , Barren , sah diese
wieder ziemlich gleichwertig in ihren Uebungen. Daß
auch hier der jugendliche Nachwuchs Proben auskom¬
mender Leistungssteigerung gab, ist als erfreulich zu
melden. Aus der Reihe der Tüchtigsten schälte sich als
Bester heraus Peters (BTG .) . der 39 Punkte sür seine
üde-rragende Uebung bekam. Ihm zunächst standen Ehr-
hardt , Pundsack und Prigge . Auch im Barrenturnen
hielt Hastcdt seine Führung , während sich BTG . hart
an den MTV . herankämpfen konnte. Stand des Kamp¬
fes nach dem Barrenturnen : Hast. Mtv . 776,5, Mtv . 758,
BTG . 757,5, Tv. Mahndors 744.5 Punkte.

Am letzten Gerät , dem hohen Reck, hatte jeder der
Wetturner sich recht viel vorgenommen. Der zähe, zeit¬
raubende Kampf hatte jedoch bei manchem die Kräste
ausgezehrt. So mußten Versager und vorzeitige Ab¬
gänge in Kauf genommen werden. Fortuna wirkte
ausgleichend, denn alle Mannschaften wurden davon
betroffen. In Weckung höchster Spannung boten die
meisten Turner schwindelnde Geschwünge und todes¬
mutige Abgänge, so daß die Hallo oft vom Beisall
dröhnte . Die herrliche Uebung von Johannsen wurde
mit einer 37 gewertet. Pundsack landete die gleiche
Punktzahl , während Peters auf 36,5 Punkte kam.
Laakmann und Ehrhardt standen in ihren Leistungen
nur wenig zurück. Rau versagte völlig am Reck. Wie
ausgeglichen die Mannschaftsleistungen waren , zeigt
uns das Ergebnis : 157 Punkte für Hastodt, 157,5 für
Mahndors , 158,5 für Mtv . an diesem Gerät . BTG.
konnte durch zwei Versager nicht mehr entscheidend ein¬
greifen.

Mit dem Gesamtergebnis von 927,5 Punkten er¬
kämpfte sich die Mannschaft des Jubilarvereins den heiß
umstrittenen Sieg . Zweite wurde Mtv . v. 1875 mit
916.5 Punkten , BTG . erreichte 903, die Tv . Mahndorf
mit 962 Ppnkten noch eben das Nachsehen gab.

Oberturnwart Vellguth überreichte seiner Mannschaft
glückwünschend die Siegerkränzs , den übrigen Mann¬
schaften eine Urkunde. R. Willich sprach allen Turnern
Dank und Anerkennung aus und beschloß die schöne
Veranstaltung mit einem „Sieg -Heil" auf den Führer
Adolf Hitler . pl.
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»arlshorst , 4. Oktober. (Eig. Trahtber ., 1. Rennen:
1. Heinz Junks Ronaldina <B . Ayr). 2. Contessa Lle-
anda , 3. Mio . Tot . 20, Pl . l3, 13. Einlausswette
44:10. — 2. Rennen : 1 Maat (R. Lerschug), 2. Jca
3 Wendelgard , 4. Fiamctta . Tot . 49, Pl . 20, -23, 23, 29!
Einlausswette 836:10 — 3. Rennen : 1. Dr . Frhr . E. v
d Seyst u. Lt. 2 . v. Mitzlasss Hcrerv (R. Flielh),
2. Wolkenslng, 3. Manzanares . Tot . 29, Pl . 15, 26, Zp
Einlaufswette 184:10. — 4. Rennen : 1. Frau L. v. Opels
Erntedank (K. Narr ), 2. Prosoß . 3. Eitel . Tot. 31,
Pl . 20, 27, 39. Einlausswette 448:10. — 5. Rennen:
Großer Preis von Karlshvrst . Jagdrennen . Ehrenpr
u. 21 000 Mark 6600 Meter . 1. Heinz Junks Crcolin
(Am. W. F . Peters ), 2 Eisack, 3. Cola. Tot . 52, Pl.
19. 17, 19. Einlausswette 260:10. — 6. Rennen : 1. Frau
L. v. Speis Enak (A. Tchlaefke), 2. Hut ab, 3. Mark
Aurel . Tot . 21, Pl . 11, 12, 12. Einlaussivette 64:16. —
7 Rennen : 1 Tom (Bes Neiter -Regt . 9, Siegreiter
Maemicke) 2. Rani II . 3. Makalle . Tot . 345, Pl . 50,
19, 33. Einlansswette 1384:16. — 8. Rennen : I . M.
Herdings Matthias (H. Hiller ), 2. Rin -tin -tin , 3. Mal-
tiacum , 4. Tubansr . Toi . 28, Pl . 12, 13, 13, 26. Ein¬
lausswette 108:10.

Düsseldorf, 4. Oktober. (Eig . Drahtber .) 1. Rennen:
1. F. Tillmanns Odenwald (I . Höchstem), 2. Bärbel,
3. Victorias . Tot . 23, Pl . 13, 25. Einlausswette 152:16.
— 2. Rennen : 1. Gest. Schlonderhans Der Wind (W.
Printen -, 2. Gildetraut , 3. Freiherr . Tot . 14, Pl . 12,
14. Einlausswette 38:10. — 3. Rennen : I . Frhr . v.
Stcrnseldts Kurzer Kops (F . Nolte), 2. e- teinbutte,
3 Jan von Werth . Tot . 20, Pl . 14, 24, 18. Einlauss¬
wette 192:10. — 4. Rennern Stall Nemos Notgeld (O.
Schmidt ), 2. O'Toni , 3. st- Purpurrose , 3. st- Morgen-
srische. Tot . 17, Pl . 14, 31, 44, 13. Einlausswette L4 :10.
— 5. Rennen : 1. Gest. Schlenderhans Jmmerweiter
(W. Printen ), 2. Polarstern , 3. Hosoper. Tot . 35, Pl.
17, 15. Einlaufswette 126:10. — 6. Rennen : 1. Stall
Nemos Goldtaler (O. Schmidt), 2. Schwarz -weiß, 3. Pa-
lastlierold. Tot . 19, Pl . II , 16. Einlaufswette 44:10.
— 5. und 6. Rennen : Jmmerweiter — Eoldtaler 54:16.
— 7. Rennen : 1. Strandläufer (L. Haut ), 2. Preis¬
träger , 3. st- Arglist , 3. st- Rücklauf. Tot . 23, Pl . 12,
16, 13, 13. Einlaufswette 184:16. — 8. Rennen : 1. H.
Mönninghvsss Sarasan (K. Buge), 2. Segelslug , 3. Laus¬
paß . Tot . 83, Pl . 15, 15, 12. Einlausswette 608:16.

Hamburg -Horn , 4. Oktober. (Eig . Drahtbericht.)
1. Rennen : 1. W. Glanders Allerfalke (K. Broda ), 2.
Abendstern, 3. Leuchtboje, Tot . 32, Pl . 12. 12, 22. Ein¬
lausswette 56:10. — 2. Rennen : 1. Dr . C. Schulze? Tak¬
tiker (E. Böhlke), 2. Habmichlieb, 3. Aurigena . Tot . 24,
Pl . 11, 11. 16. Einlausswette 42:16. — 3. Rennen : I.
W. Mafseys Erlkönig II (Besitzer), 2. Deutscher, 3. Ahn¬
herr . Tot . 29, Pl . 15, 21, 13. Einlaufswette 393:16. —
4. Rennen : 1. Stall Tannenhofs Eilt (H. Zehmisch). 2.
Lapsus , 3. Vockerode. Tot . 126, Pl . 27, 15. 21. Einlauss¬
wette 361:10. — 5. Rennen : 1. F. Schrittes Nautilus
(R. Kaiser), 2. Lord Tullus , 3. Pommernherzog . Tot.
78, Pl . 17, 15, 18. Einlaufswette 301:10. — 6. Rennen:
1. H. Blohmes Auslese (A. Broda ), 2. Eiche, 3. Erb-
mädel II. Tot . 27, Pl . 12, 13, 13. Einlausswette 67:10.
— 7. Rennen : 1. A. v. Negeleins Peterle (E. Huguenin ),
2. Perislor , 3. Kanzlist . Tot . 26, Pl . 14, 28, 16 Ein¬
lausswette 194:10. — 8. Rennen : 1. W. Quadbecks
Frigga (K. Schiemann ), 2. Felddienst , 3. Paxheim , 4.
Maghhar . Tot . 151, Pl . 17, 14, 18, 19. Einlausswette
480:10.

Leipzig, 4. Oktober. (Eig. Drahtbericht .) 1. R.: 1.
H. u. Frau H. Schmitzs Heidekind (I . Dinzenz), 2.
Blitz, 3. Lampos ' Sohn . Tot . 29, Pl . 14, 15, 20. Ein¬
lausswette 156:10. — 2. R.: 1. E. Mierendorss und
A. Wsndhausens Ophioch (R. Eber), 2. Rio, 3. Fix
und Fertig . Tot . 21, Pl . 13, 13, 22. — 3. R.: 1. H. und
Frau H. Schmitzs Schneekönigin (W. Lacina ), 2. Mor¬
genluft, 3. Rasens« . Tot . 134, Pl . 25, 13, 16. Einlauss¬
wette 1200:10. — 4. R.: 1. Hptm. Hesses Taifun (H.
Berridt ), 2. Scüvota , 3. Gleichklang. Tot . 33, Pl . 13,
21, 1b. Einlaufswette 592:10. Ferner liefen : Item,
Prinzregent , Meisterhieb. Tages -Doppolwette 3. und
4. R.: Schneekönigin — Taifun 1546:10. — 5. R.: 1.
Graf C. A. Wuthenaus Elonus (F . Stein ), 2. Marso,
3. Maria Theresia. Tot . 14, Pl . 13, 21, 20. Einlauss¬
wette 92:10. — 6. R.: 1. Gest. Bärseldes Wörbzig (K.
Visek), 2. Buxus , 3. Grassittich . Tot . 16, Pl . 11, 12.
Einlaufswette 24:10. — 7. R.: 1. Gest. Tzfcholns R-oll-
wenzel (F. Steuding ), 2. Lenia , 3. Pesne , 4. Marsch-
Marsch, Tot . 53, Pl . 19. 26, 27, 15. Einlausswette
400:10.

Frankfurt a. M., 4. Oktober. (Eig. Drahtbericht .) 1.
Rennen : 1. Pistoja (Bes. Reiter -Regt. 6, Siegreiter Lt.
Schwerdtfeger), 2. Martina , 3. Flüsterton , 4. Filene.
Tot . 26, Pl . 17, 25, 18, 26. Einlausswette 348:16. —
2. Rennen : 1. H. Hopes FrauensreuNd (Lt. W . Hasse),
2. Lewall, 3. Trovoatore . Tot . 22, Pl . 14, 16, 22. Ein¬
lausswette 80:16. — 3. Rennen : 1. Lt . W. Kauperts
Treuer Husar (Besitzer), 2. Limperich, 3. Sintflut , 4.
Berna . Tot . 34, Pl . 10, 11, 12, 14. Einlausswette 60:10.
— 4. Rennen : 1. Rennlehrstall Kav.-Schule Hannovers
Schwertknauf (Lt. H. Nette), 2. Enthusiast , 3. Herbst¬
zeitlose. Tot . 26, Pl . 12, 12, 18. Einlausswette 56:10.
— 5. Rennen : 1. Reiher (Bes. Reiter -Regt. 6, Siegreiter
Ilntf . G. v. Bitter ), 2. Fidelia , 3. Liebgard , 4. Musca.
Tot . 47, Pl . 15. 14, 23, 17. Einlausswette 348:10. —
6. Rennen : 1. O. Silbernagels Ilmenau (Lt. H. Nette),
2. Rote Tante , 3. * Osaka, 3. * Spange . Tot . 14, Pl.
14, 56, 8, 18. Einlausswette 348:10. — 7. Rennen : 1. O.
Silbernagels Osterluzei (Hehler), 2. Grifson , 3. Feuer¬
warte . (Dritter unter Borbehalt .) Tot . 41, Pl . 17, 12,
19. Einlausswette 224:16.

Unsere Voraussagen:
Samt Cloud. (Beginn 14.30 Uhr .) 1. R.: Echidna —

Ornando — Feuille d'Autonomn » II . 2. R.: Mistreß —
Arethuse — Stall Boussac. — 3. R.: Corfiote — Eloton
— Scrap . — 4. R.: Teleferique — Ambrofe Light —
May Wong . — 5. R.: Canaletto — Swan Song —
Messidor. — 6. R.: Aldobrandini — Golf — Pistolet.
— 7. R.: Josue — Organeau — Box Populi . is

Georg Leux gestorben. Der Begründer des Fußball¬
sports in Berlin , Georg Leux, ist am »Sonntag im
Alter von 73 Jahren gestorben. Vor mehr als einem
halben Jahrhundert « siedelte Leux nach Berlin und
gründete den ersten Fußballverein der ' Reichshaupt¬
stadt, den er zum Andenken an seine Vaterstadt Ber¬
liner FC . Frankfurt a. M. 1880 nannte . Der Pionier
des deutschen Fußballsports war bis zuletzt ein stän¬
diger Besucher der großen Spiele.Hin svlnüttiZer . 8tgrt äsr ersten Boote in äer Höbe äer vnntLsstrnüs Knkn . : Bors

TNassenschwimmfest im Hansabad

Jahre Hastedter INännerturnverein
Bie Mannschaft des Jubilaroereins siegt im Kunstturnen

Mit einem sür deutsches Turnen begeisternden Maun-
schasts-Eerätewettkamps wartete der Hastedter Mtv.
in Fortführung seiner Jubiläumsveranstaltungen am
Sonntag aus. Aus den Vereinen BTG ., Mtv.  v.
1875, Tv . Mahndorf und Hast . Mtv.  waren
dazu die besten Turner in den Kamps entsandt wor¬
den, die sämtlich in ritterlicher Art ihr Können ein¬
setzten, um ihrer Mannschaft den begehrten Sieg zu
erringen . Mit größter Anteilnahme folgten die Zu¬
schauer den schönen Leistungen der Turukunst . Meister¬
turner wie Peters , Johannsen , Ehrhardt,
Pundsack  u . a. setzten sich mit Gipselübungen zur
Ehre ihres Bereins und der Turnerschast , somit auch
sür das Gelingen der Veranstaltung , restlos ein. Dem
Lbertw . Fr . Vellguth  standen erprobte Kampf¬
richter zur Seite , so daß sür eine reibungslose Durch¬
führung des Kampfes gesorgt war.

Vereinssührer R. Willich  hieß nach Einmarsch
der Mannschaften diese und alle Gäste willkommen,
wünschte dem Kamps einen guten Verlauf und damit
der besten Mannschaft neidlosen, wohlverdienten Sieg.
Dom Obertw . wurden die sechs Turner jeder Mann¬
schaft vorgestellt, von denen in der Wertung der schlech¬
teste ausscheidet.

Schon im ersten Durchgang, dem Pferdspringen,
machte sich die überragende Sicherheit der bekannten

— 2 er Bremer3V. mit 18  Siegen in Lront
begrüßen , daß die Durchschnittsleistungen der Bre¬
mer Jungens sich so verbessert haben.

Fast alle teilnehmenden Vereine konnten einige
schöne Erfolge erzielen . Der Bremische Schwimm-
verband holte sich wohl den weitaus größten Teil
der Siege , es gelang ihm sechzehnmal , als erster
aus Ziel zu kommen , doch konnten auch der
VSC . 85 sechs Siege , der SV .- Weser drei Siege
und Delmenhorst zwei Siege für sich buchen.

266 Meter Brust sür Männer , Klasse 2a: 1. Dittmer,
BSC . 85, 3:13; 2. Hettling , SV . Weser, 3:13,2-, Kl. 2 k:
1. Jsfländer , Delmenhorst, 3:69,6; 2. Lücke, Bremisch.
SB ., 3:18.

166 Meter Brust für Männer , Klasse 3: 1. Bußmann,
SV . Weser, 1:36; 2. Werner , Bremisch. SB ., 1:32,9.

166 Meter Kraul sür männl . Jugend , Kl. 1: 1. E.
Askamp, Bremisch. SB ., 1:64,5; Kl. 2: 1. Hülsewede,
Bremisch. SB ., 1:68,6; 2. K. Meyer, BSC . 85, 1:69,5;
3. L . Meier , Bremisch. SV . 1:10,9; Kl. 3: 1. Müller,
Bremisch. SB .. 1:13,4; 2. A. Askamp, Bremisch. SB .,
1:14,8; 3. Borchers, SV . Weser, 1:15; 4. Schaper , Bre¬
misch. SB ., 1:15,3; 5. Haken, Bremisch. SB -, 1:15,5;
6. Kurre , Bremisch. SB ., 1:17,1; 7. Wichert, BSC . 85,
1:17.8.

266 Meter Brust sür wcibl. Jugend , Kl. 2: 1. Rö-
venstrunk , BSC . 85. 3:31,2; Kl. 3: 1. Rieck, SV . Weser.
3:38,5; 2. Grahle , BSC . 85, 3:38,6.

4X166 -Meter-Kraulstasscl sür Männer , Klasse 2g.:
1. BSC . 85, 4:51,8 (Mannschaft : Schütte . Gerke, Ditt¬
mer, Spengemann ); Kl. 2I>: 1. Bremisch. SV . 5:19,4
(Tiggemann , Krieb, Döll, Meherdierks) ; Kl. 3: 1. Bre¬
misch. SB.

56 Meter Kraul sür Knaben, Jahrg . 1924: 1. Haken,
Bremisch. SB ., 39,4; 2. Zamponi , SB . Weser, 45,1.

166 Meter Kraul sür Knaben, Jahrgang 1922/23:
1. Meyer, SV . Weser, 1:17,5; 2. Meisel, Bremisch. SB .,
1:25,8; 3. Lütter , Bremisch. SB ., 1:28,7.

56 Meter Brust sür Mädchen, Jahrg . 1924: 1. Schütte
und Werkmeister, Bremisch. SB ., 49,9; 2. Hennings,
Bremisch. SB ., 54.

166 Meter Brust für Mädchen, Jahrgang 1922/23:
1. Keil, Brem . SB ., 1:43,8; 2. Prote , SB . Weser, 1:48,6.

166 Meter Rücken sür männliche Jugend , Klasse 1:
1. Hennings , Bremisch. SB ., 1:18,6; Kl. 2: 1. Hinners,
Bremisch. SB .. 1:23; Kl. 3: ' 1. Wichert, BSC . 85,
1:28,5; 2. A. Askamp, Bremisch. SB ., 1:29,4; 3. Abe-
ling , BSC . 85. 1:36,3; 4. Fählow , SB . Weser, 1:32,1.

166 Meter Kraul sür weibl. Jugend , Kl. 2: 1. Koll-
meher, BSC . 85, 1:30; Kl. 3: 1. Stoffers , Bremisch.
SB ., 1:27,7; 2. Bindemann . Delmenhorst, 1:33; 3. Mei¬
sel, Bremisch. SV ., 1:34,4.

3X166 -Mctcr -Lagenstassel für Männer , Klasse 2g:
1. BSC . 85. 4:62,5 (Mannsch.: Boigt , Knapp , Spenge¬
mann ): Kl. 2h: 1. Bremisch. SV . 4:11 (Fuchs, Lücke,
Tiggemann ): Kl. 3: 1. Delmenhorst , 4:26,2.

266 Meter Brust für männl . Jugend , Kl. 1: 1. A.
Askamp, Bremisch. SB ., 3:68,5; Kl. 2: 1. Hanke, Bre¬
misch. SB -, 3:16; Kl. 3: 1. Broese, Bremisch. SB .,
3:17,1; 2. Bollmeher , Bremisch. SB ., 3:24,2; 3. Müller,
Bremisch. SB ., 3:25I ; 4. Kurre , Bremisch. SB ., 3:25,6;
5. Fählow , SV . Weser, 3:26; 6. Tholen , SB . Weser,
3:26,3; 7. Däuser , SV . Weser, 3:26,8. ot.

Nach kurzem Krankenlager verstarb plötz¬

lich und unerwartet unser Mitarbeiter
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IriumMalitt durch Medersachsen
festliche Ausschmückungatter Höcker mit den Sgmdolen des krmedonktages

Eoslar , 4. Oktober.
Als der Führer wieder am Bahnhof Tündern

eintraf, strömten die Massen, die die Anfahrts-
straßen umsäumt hatten, querfeldein aus den
Bahnhof zu, um den Führer noch einmal zu sehen
und ihm noch einmal zuzujubeln. Nur mit Mühe
konnte die SA.- und die SS -Absperrungdie be¬
geisterte Menge zurückhalten, die in Sprechchören
den Führer zu sehen verlangte.

Unter brausenden Heilrufen verlieh der Zug,
der den Führer zur alten Kaiserstadt Goslar
brachte, die kleine Station . Noch einmal grüßten
die deutschen Bauern und vor allem die nieder-
sächsische Jugend den Führer. Die Fahrt gestaltete
sich zu einem wahren Triumphzug, der wieder
einmal so recht zeigte, wie die deutschen Menschen
in Stadt und Land ihren Führer lieben.

Durch das Herz des Niedersachsenlandesging
es, durch die waldreiche, hügelige Landschaftzu¬
nächst nach Hameln und Hildesheim.  An
jedem Ort , und mochte es der kleinste Flecken, das
winzigste Dorf sein. umsäumtendie Menschen die
Bahnstrecke, standen sie in dichtem Spalier an den
Baknschrankcnund -Übergängen. Vor allem aber
auf den Bahnhöfen drängte sich die Menge Kopf
an Kopf und harrte geduldigaus, um einmal den
Führer zu sehen.

Während aus den Ortschaftendie Fahnen des
Reiches herübergrützen, waren die Bahnhöfe, an
denen der Zug vorüberkam, mit den Symbolen
des Erntedanktages, den Feldblumen. Kränzen
und Aehren reich geschmückt. Uebsrall erkannte
man die Liebe, mit der diese Ausschmückung vor¬
genommen worden war - ein äußeres Zeichen
des Dankes dem Manne gegenüber, der dafür
gesorgt hat, daß der deutsche Bauer wieder ruhig
seinen Acker bestellen kann, sicher vor der Gefahr,
durch volksfremde Spekulanten von Haus und

Hof vertrieben zu werden und nach außen ge¬
schützt von der stählernenWehr der jungen Wehr¬macht.

Auf den größeren Stationen, aus denen der
Zug hielt, hatten sich Hunderte und Taufende
angesammelt, die in Sprechchörenimmer wieder
den Führer zu sehen verlangten. „Das Land¬
jahr will den Führer sehen!" rief z. B. in Derne-
burg eine Gruppe des Jungvolkes aus dem Saar¬
gebiet immer und immer wieder, als hier der
Zug einen längeren Auienthalt hatte. Hell leuch¬
teten die Augen der Jungen, als der Führer
ihren Wunsch erfüllte. In Hildesheim kannte
die Begeisterung der Wartenden ebenfalls keine
Grenzen, als sich auch bier der Führer am Fenster
feines Wagens zeigte Alles eilte ihm entgegen,
um ihm zuzujubeln.

So begleiteten die Liebe und die Dankbarkeit
des Volkes den Führer auf der ganzen Fahrt
durch diese kerndeutschen Lande und gaben ihmdie Gewißheit, daß das deutsche Volk in uner>
schlltterlicher Treue zu ihm und zu seinem Auf¬bauwerk steht.

Pm branken 'agec Sarrss
Hohenlychen, 4. Oktober.

Eine Bouernabordnung aus dem Kreise Temp-
lin, in welchem das Sportsanatorium Hohen¬
lychen liegt, überbrachte unter Führung des
Templiner Kreisbauernjükrers dem erkrankten
Reichsbauernführer Darre anläßlich des Ernte¬
danktages eine Ehrengabe der Bauern des Krei¬
ses Templin. Eine Landardeiterin sagte den
Erntespruchauf und überreichtedabei die Ernte¬
krone. Das traditionelle Brot überreichte die
Kreisabteilungsleiterin und den Blumengrußder Kinder des Kreises ein kleines Mädel.

8aor -8amsli>l>vr b'üboor im 6 vsprlieb mit Kiio ^sklinilvii . Ikintor ckvmVü 'ni'vr 8tabsvl >vk Imtüd.

Sie ölniernabokSnlingen bei Wolf Hitler
IlnbesckreiblickerJubel um den sülzrer in der alten kailerpjal ; zu voslar

Goslar,  4 . Oktober.
Der Sitz des Reichsnährstandes, das tausend¬

jährige Goslar, bot am Abend des Erntedank¬
tages ein wundervolles Bild. Alle Straßen und
Plätze, vor allem aber der Weg, den der Führer
durch die Stadt zur Kaiserpfalz nehmen mutzte,
waren mit Girlanden und Fahnen förmlichver¬
hangen. Auf dem Vahnhossplatz und aus dem
Wege in die Innenstadt loderten von rot beschla¬
genen und mit Goldgirlanden verzierten Säulen
mächtigeFeuer. Wie eine Perlenkette zogen sich
weiße und bunte Lämpchen an den Häuserfronten
entlang, die Linien der Patrizierhäuser und der
Fachwerkbauten nachziehend. Die steinernen
Zeugen der Geschichte dieser alten und traditions-
reichen Stadt waren von mächtigen Scheinwer¬
fern angestrahlt. Hinter der dichten Absperrkette
der SA. standen schon seit den frühen Nachmit¬
tagsstunden die Menschen in vielen Reihen. Alle
Fenster und Balköne, alle Hausvorspriingewaren
dicht besetzt.

Als kurz nach 18 Uhr der Führer eintraf, war
in allen Straßen an ein Durchkommen nicht mehr
zu denken, und nur mit Aufbietung aller Kräfte
konnten die Absperrmannschaftendie Menge zu¬
rückhalten. Musikzügeder SA. und der Hitler¬
jugend spielten die alten Kampflieder der Be¬
wegung.

Die Sprache ist zu arm, um den Jubel wieder¬
zugeben, der den Führer durch die winkligen und
anheimelnden Straßen dieser schönen deutschen
Stadt im Herzen Niedersachsens begleitete.

Ein herrliches Bild bot das alte Rathaus,,
dessen untere Torbogen in flammendemRot glüh¬
ten, während die bunten Fenster die Vielfalt der
glühenden Farben vermehrten. Zauberhaft schön
bot sich die Kaiserpfalz  selbst, dieser roman¬
tische Prachtbau, dar. Matter Lichtschein fiel auf
den Rundbogen der hohen Fenster. Gleißende
Scheinwerfergarbenüberschüttetendie große Frei¬treppe, auf der eine Ehrenkompanie des
Goslarer Jägerbataillons  angetreten
war. Beim Erscheinendes Führers spielte das
Musikkorpsdie Lieder der Nation, während der
Führer die Front abschritt.

Diegroße Halle der Kaiserpfalz ist mit gewalti¬
gen Wandteppichengeschmückt, die das Hoheits¬
zeichen der Bewegung und das Symbol des
Reichsnährstandes tragen. Zwischenihnen rankt
sich Tannenariin hoch zur Decke hinauf. Im offe¬
nen Rechteck sind die führenden Männerdes Reichsnährstandes und die Bauern¬
abordnungen  aus allen Teilen des Reiches
angetreten. — In der Begleitung des Führers
sieht man die Reichsminister Dr. Goebbels
und Ruft.  den Reichsführer SS . Himmler,

den Reichsleiter Bouhler.  den italienischen
Propagandaminister Dino Alfieri  mit seiner
Begleitung, den KommandierendenGenera! des
IX. Armeekorps, General der Artillerie Doll-
mann,  und viele andere führende Persönlich¬
keiten aus Staat und Bewegung.

Der Obmann des Reichsnährstandes. Wein¬
berg,  heißt den Führer willkommenund über¬
mittelt ihm die Grüße des Reichsbauernführers.
Er überreichtedem Führer eine von einem Mün¬chener Künstler geschaffene Schatulle, die eine
Urkunde mit dem Spruch birgt : „Handele als
Deutscherstets so, daß Dich Dein Volk als Vor¬
bild erwählen kann!" Auf oiesen Spruch werden
jeweils in dem gleichen Saale die Mitglieder
des Reichsbauernrates vereidigt.

Der Führer dankt dem Reichsobmannund be¬
grüßt dann die leitenden Männer des Reichsnähr¬
standes, bei denen die Verantwortung für die vie¬
len Aufgaben der Ernährungswirtschaft, der Er¬
zeugungsschlacht und der Marktordnung liegt, an
der Spitze Staatssekretär im Reichsministerium
für Ernährung und Landwirtschaft Backe und
Stabsamtsführer Dr. R e i schI e.

Dann stellt der Reichsobmanndem Führer die
Abordnungendes Landvolks, und zwar aus jeder
Landesbauernschaftvier Bauern bzw. Landarbei¬
ter, vor, die im Hinblick aus ihre lange Seßhaftig¬
keit auf dem gleichen Hof, ihrebesonderenLeistun¬
gen in der Erzeugungsschlacht, ihre große Kinder¬
zahl oder auch die Dauer ihrer Parteizugehörig¬
keit dieser Ehre teilhaftig wurden.

Den Schluß bildete eine besondereAbordnung
der Eefolgschaftsmitgliederdes Reichsnährstan¬
des. Unter ihnen sind Bauern, deren Geschlechter
seit vielen hundert Jahren auf ihren Höfen sitzen,und es sind Landarbeiter und Bauern unter
ihnen, deren Familien die kinderreichsten in
Deutschlandsind, Fischer, Gärtner, Schäfer, Mel¬
ker, Forstbeamte u. a. m. Jedem dieser Männer
drückt der Führer die Hand, für jeden findet er
Worte des Dankes und der Anteilnahme.

Als Adolf Hitler, nachdem ihm die Abordnungen
vorgestellt sind, wieder in die Mitte der Halle
tritt , umdrängen ihn die Vertreter des deutschen
Bauerntums, um von ihm noch einmal in über¬
aus anschaulichen und überzeugendenWorten die
Grundsätzeund die bestimmendenPrinzipien na¬
tionalsozialistischer Landwirtschaftspolitik zu
hören. Aus jedem Satz und aus jedem Wort ver¬
spüren sie, welchenAnteil der Führer an ihren
Sorgen, welche Freude er über ihre Erfolge hat.
Erfüllt von neuem Glauben, neuem Vertrauen
und neuer Stärke stimmen sie begeistert in das
Sieg-Heil ein, das der Reichsobmann auf den
Führer ausbringt.

Als der Führer mit seiner Begleitung und den
Bauernabordnungenauf die große Freiterrass« der

Kaiserpfalz tritt , bietet der von alten Bäumen
umstandeneVorplatz ein zauberhaft schönes Bild.
Fackelträger der Wehrmachtsind aus den hohen
Freitreppen und rings um den Vorplatz aufmar¬
schiert, Aus den fahneniibersiitenStraßen klingt
der Jubel der Menschen herüber, die hier trotz
des immer stärker werdendenRegens ausgeharrt
haben. Ueber der Pfalz steht, aus riesigen Schein¬
werfern gebildet, ein gewaltiger Stern. Von den
bizarren Wolkenmassen, die über die Kaiserpfalz
ziehen, fällt das Licht dieser strahlenden Stadt
zurück. Wie ein glänzendes Symbol, wie ein kost¬

bares Geschmeide funkeln die tausend und aber
tausend Lichter aus der festlichen Stadt herüber.

Unter den Klängen des HohenfriedbergerMar¬
sches reiten fünf Musikkorpsin den großen Vor-
hof zum Zapfenstreich der berittenen
Truppen.  Dann locken die Trommeln und
klingendie herrlichenalten Reitermärscheempor,
um durch das Gebet abgelöst zu werden und mit
den Liedern der Nation auszuklingen. Kanonen-
schläge künden den strahlenden Abschlußdieses
Tages durch ein Prachtfeuerwerk  an, , das
den Zauber dieser Nacht noch vertieft.

Die Massen in den Straßen haben ihren Platz
auch nicht für einen Augenblickverlassen: im
strömenden Regen stehen sie und werden nicht
müde, ihrem Führer zuzujubeln. Auf dem Bahn¬
hofsvorplatzwird das Gedränge bis zur Abfahrt
des Zuges geradezubeängstigend. Immer wieder
klingen die Lieder der Bewegung und das herr¬
liche Niedersachsenlied zum Bahnsteig herauf:

„Wir sind die Niedersachsen,
Sturmfest und erdverwachsen,
Heil Herzog Wittekinds Land!"

erdstöße in Steiermark
Wien, 4. Oktober

Am Sonnabend erfolgten in Eraz  und an¬
deren Orten der Steiermark ziemlichstarke Erd¬
stöße. Der Erdbebenmesser des Physikalischen
Instituts der Universität Eraz wurde von der
Heftigkeit des Bebens zerstört. In Juden¬
burg . Obdach und Weißkirchen  stürzten
Schornsteineein, und das Mauerwerk von Häu¬
sern wurde beschädigt. In Obdach wurden Perso¬
nen durch herabfallende Mauerstückeverletzt.
Auch in den höheren Stockwerken einiger Wiener
Häuser war das Beben wahrzunehmen. Seit dem
Laibacher Erdbeben vom Jahre 1895 hat sich in
Steiermark kein so starkes Beben mehr ereignet.

Der 4. Kongreß für Farbe -Ton -Forschung , der vom
4. bis 11. Oktober in Hamburg stattfindet , wurde
Sonntag im großen Vortragssaal der Hansischen Uni¬
versität eröffnet.

fester Kurs in vamlg
Sauleitee Förster auf einer ragung der NSVflp. über das VeriMtnis zwischen Innen - und flußenpolilik

Danzig, 4. Oktober.
Unter stärkster Teilnahme der gesamten Dan-

ziger Bevölkerung hat die Danziger NSDAP.
mit einer großen Parteitagung , die am Sonntag
ihren Höhepunkt erreichte, die Winterarbeit er¬
öffnet. Die Danziger NSDAP . dokumentierte
bei diesem Anlaß ihre Stärke und ihre Ent¬
schlossenheit, keinerleiBeunruhigung in das Dan¬
ziger öffentliche Leben durch fremde Einflüsse
mehr zuzulassen.

Auf der Fllhrertagung gab Gauleiter Förster
eine programmatischeErklärung über die Hal¬
tung der NSDAP. als der einzigenTrägerin der
der politischen Verantwortung in Danzig ab.
Der Gauleiter hob zunächst hervor, daß die Er-
starkung des Reiches inmitten einer chaotischen
Umwelt auch für Danzig von größter Bedeutung
sei. Der Gauleiter schildertedann die Entwick¬
lung seit Beginn dieses Jahres . Noch im Ja¬
nuar habe man in Genf.  um von der abessi-
nischen Frage abzulenken, Danzig in unwürdig¬
ster Weise behandelt. Die Genfer Methodenhätten
dann im Sommer zu den blutigen Zu¬
sammenstößen  geführt , denen drei Danziger
Nationalsozialistenzum Opfer fielen. Nun habe
der von dem VölkerbundskomissarBester selbst
verschuldeteVorstoß zu seiner Abberufung ge¬
führt.

Der Gauleiter ging in diesem Zusammenhangnäher auf die Stellung des Völkerbundskommis-
sars ein und stellte fest, daß Danzig außenpolitisch
seine Verhältnisse regele und insbesondere alle
Meinungsverschiedenheitenmit Polen seit der
Machtübernahmedurch die NSDAP, in direkten
Verhandlungen beigelegt habe. Jnnerpolitisch
aber sei Danzig gewillt, nach eigenem Ermessen

Da« „Keeüererckork " geht in klammen avk K ' itn . : Lobmiät.

zu handeln, um die Rrthe und den Frieden im
Lande zu gewährleisten. Ueber die Auslegung
der Verfassunghabe die Mehrheit der Danziger
Bevölkerung, die sich sowohl 1933 als auch 1938
bei den Wahlen zur NSDAP . bekannte, eine
andere Auffassung als der bisherige Völkerbunds¬
kommissar. Auch eine Verfassungkönne niemals
Selbstzweck sein, sondern müsse dem Leben des
Volkes angepaßt werden. In Danzig, wo der
Nationalsozialismus genau so Fuß
gefaßt habe wie in Deutschland,
wären wie im Reich Partei und Staat längst eins,
wenn nicht die natürliche Entwicklungdauernd
durch fremde Einflüsse, wie Völkerbund, Dritte
Internationale usw. gestört worden wäre.

„Wir sind," so erklärte der Gauleiter, „der
Meinung, daß in der heutigen Zeit alles getan
werden mutz, mehr denn je die Ruhe und den
Frieden in den einzelnen Staaten zu gewährlei¬
sten. Das kann aber nur sein, wenn die den
Staat tragende Weltanschauung die Möglichkeit
hat, in vollem Umfange für Ruhe und Frieden
zu sorgen. Für das Leben der Danziger
sind wir Nationalsozialisten ver¬
antwortlich und nicht der Völker¬
bundskommissar.  Wenn wir in Danzig
bestimmen, herrschtRuhe und Ordnung: das be¬
weist der Ablauf der letzten vier Monate. Wenn
der Völkerbundskommissardreinredet, dann ent¬
steht Krach und Unruhe. Wir gehen in der Innen¬
politik den Weg, den uns unser Gewissenund
unser Verantwortungsbewußtsein vor der Zu¬kunft vorschreibt."

Gauleiter Förster wies dann mit Nachdruck dar¬
auf hin, daß die Innenpolitik ihre Auswirkun¬
gen auch auf die Außenpolitik habe. Daher sei
die NSDAP . in Danzig dafür verantwortlich, daß
in diesem Brennpunkt Osteuropasdurch Parteien-
streit keine Unruhe entstehe, die die Verständigung
zwischen Deutschland und Polen gefährde. Seit
der Machtübernahmedurch die Nationalsozialisten
in Deutschlandund in Danzig hätten die früheren
Danzig-polnischen Streitigkeiten einer guten Ver¬
ständigung Platz gemacht. Auch Polen sollte bei
der Betrachtung der Danziger Fragen nie außer
acht lassen, daß diese Verständigung zu einem der
wichtigsten Faktoren in der Stabilisierung der
Ordnung und des Friedens in Europa geworden
sei. In diesem Zusammenhangbefaßte sich Gau-
letter Förster auch mit der Haltung Polens gegen¬
über der jüngsten Entwicklung in Danzig und
führte hierzu folgendes aus:

„Polen wird nicht in der Lage sein, den Nach¬
weis zu erbringen, daß in den vergangenen drei
Jahren auch nur der Bruchteil eines seiner Rechte
verletzt worden wäre. Im Zusammenhangmit dem
Vorstoß der nationalsozialistischenPartei und Re¬
gierung gegen den Hohen Kommissardes Völker¬
bundes, der ein für allemal jede Einmischungdes
Völkerbundskommissarsin die inneren Verhält¬
nisse Danzigs unterbinden sollte, mußten wir den
Eindruck gewinnen, als ob Polen neue Garantien
und Rechte in Danzig zu erhalten wünsche. Man
begründete das mit der Erklärung, der Vorstoß
Danzigs in Genf sei ein Angriff auf das Statut
der Freien Stadt , an dem auch Polen ein Inter¬
esse habe. Aus diesem Grunde denke Polen an die
Sicherung seiner Rechte.

2n den letzten Monaten ist Polen gegenüber
von den maßgebendenStellen in Danzig wieder¬
holt betont worden, daß seine Rechtegewähr¬
leistet  sind. Irgendwelcheneue Rechte oder Ga¬
rantien erübrigen sich daher. Ich möchte bei die¬
ser Gelegenheit noch einmal zum Ausdruck' brin¬
gen. daß die Rechte Polens in Danzig, soweit sie
vertraglichfestgelegt sind, von uns in keiner Weise
angetastet werden. Unser Kamps gegen die Oppo¬
sitionsparteien ist unsere ureigenste An¬
gelegenheit  und hat mit den Rechten der
Polen gar nichts zu tun."

Der Gauleiter stellte zum Schluß fest, daß die
Schlagkraft der NSDAP . in Danzig und die un¬
zertrennliche Einheit von Partei und Staat ge¬
sichert seien, und daß insbesonderezwischenihm
als dem Führer der Partei und dem Senats¬
präsidenten Greiser  als dem ersten Vertreter
des Staates ein Verhältnis engster Zusammen¬
arbeit bestehe. Auf dieser Grundlage werde die
Danziger NSDAP . ihren Weg in der Innen - und
Außenpolitik zielbewußt weitermarschieren.

Neue flkwertung der Meckenkrone
Prag , 4. Oktober.

Die Parteiführer und Regierungsmitglieder der
Tschechoslowakei haben beschlossen, daß die Ab¬
wertung der tschechoslowakischen Krone etwa 1K
Prozent betragen wird. Dadurchwird, die erste
Abwertung der Krone vom 1. Februar 1934 ein¬
begriffen. eine Gesamtabwertung der Krone ge¬
genüber dem im Jahre 1929 festgesetzten Stand
um 39 Prozent eintreten.

Das Abwertungsgesetzwird am 10. Oktober im
Gesetzblattveröffentlicht. Die Regierung hat sich
gegenüber den Parteiführern verpflichtet, zu Be¬
ginn des Jahres 1937 die Lage hinsichtlich der
Preisentwicklung zu prüfen und notfalls die Ge¬
hälter der Staatsbeamten entsprechend zu er-

Sonntag um vier
wäre ein großes Fußballspiel, hatte Frau Knuffel
gesagt, eine entfernte Bekannte von Hases. Sie
wußte es von ihrer TochterAnni, und die wieder
von einer Freundin, die mit einem Sportler so
gut wie verlobt war. Eine nette Gelegenheit
dachte sich Hase. den vielen Aerger der letztenTage zu vergessen. . .
Iber draußen am Sportplatz — gähnende Leere!

.,̂ s um 8 Tage vorschoben", sagte der Wächter
„hat ja extra dringestanden!" — Hase weiß malwieder von nichts. . .

Tja—We er Zeitung gelesen!
Aus dritter Hand gibt's „lange Leitung".
Die rich t'g e Nachrichtbringt die Zeitung!
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Besprechungen
der obersten Sst.-süstrung in kiel

Kiel , 4. Oktober.
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Ueber tausend" Paris
Schwere Zusammenstöße bei einer kommunistischen Sroßkundgebung

2m Hansa -Hotel in Kiel fand am Sonntag¬
nachmittag eine Besprechung der Obersten SA .-
Führung statt . 2n Vertretung des Stabschefs der
SA . eröffnete Gruppenführer Jllttner  die Be¬
sprechung . Nach einem Vortrag von Kapitän nur
See Fleischer  und einem Referat des Marine-
Sachbearbeiters in der Obersten SA .-Führung.
Oberführer Gontermann,  wurde in die Aus¬
sprache eingetreten . Das Schlußwort auf der Ta¬
gung hatte der Führer der SA .-Eruppe Nord¬
mark , Gruppenführer Meyer - Quade.

„Vftne rechtliche Srundlage"
Stellungnahme der Vaterländischen Front zu den

Vorgängen beim Heimatschutz
Wien , 4. Oktober.

Die in Wien erscheinende „Politische Korre¬
spondenz " meldet : „Die Bunüesführung des
österreichischen Heimatschutzes hat in einer scharf
gehaltenen Erklärung den Präsidenten der Donau-
Dampfschiffahrtsgesellschaft , Vizekanzler a . D . F e y
und den Vizebllrgermeister der Stadt Wien , Ma¬
jor a. D. Elahr,  aus dem österreichischen Hei¬
matschutz ausgeschlossen . Gleichzeitig wurde in
einem Aufruf an den Wiener Heimatschutz der
Ausschluß aller jener Mitglieder des Heimat¬
schutzes angedroht , die mit einer der beiden ge¬
nannten Persönlichkeiten Verkehr pflegen . Dem¬
gegenüber stehen die betroffenen Funktionäre auf
dem Standpunkt , daß der verfügte Ausschluß so¬
wohl einer sachlichenwreaüchrechtlichen
Grundlage e.ntbehre.  Sie vertreten die
Auffassung , daß sie berechtigt seien , den Wiener
Heimatschutz aus dem bisherigen Verband los¬
zulösen . Die Stellungnahme der Frontführer zu
dieser Angelegenheit ist durch die Erwägung be¬
stimmt , daß es sich um eine innere A'u s 'ein -
andersetzung  in einem Verbände betreffend
dessen Führung handelt Von diesem Meinungs¬
streit sind die öffentlichen Stellen zunächst nicht
berührt . Diese Auffassung stützt sich auf das
Vundesaesetz über die Vaterländische Front , das
deren Äusgabenkreis eindeutig regelt . Die wei¬
tere Haltung der Vaterländischen Front zu den
erwähnten Auseinandersetzungen wird sich aus
dem Verhalten der in Betracht kommenden Per¬
sönlichkeiten des Heimatschutzes gegenüber der
Vaterländischen Front von selbst ergeben ."

Sie Spaltung
in der kelmwekr-Vewegimg

Wien , 4. Oktober.
Auf einer Tagung der Führer des nieder-

österreichischen Heimatschutzes in Wiener -Neustadt
erklärte Fürst Starhemberg,  der gesamte
Oesterreichische Heimatschutz und er selbst seien be¬
reit , dem Bundeskanzler Schuschniag die treueste
Mitarbeit zur Verfügung zu stellen unter der
Voraussetzung daß der Bundeskanzler in An¬
erkennung dieser Treue dem Oesterreichischen Hei¬
matschutz und seinem Führer Treue entgegen¬
bringe und beweise.

Major Fey hak einen Landesführerbefehl er¬
lassen , daß er auf Beschluß der Wiener Heimat¬
schützer vom 14. September zum Landesführer von
Wien wiedergewählt wurde und demzufolge die
Führung des Wiener Heimatschutzes wieder über¬
nehme . Nur seinen Beschien dürfe Folge geleistet
werden . Damit ist die Spaltung in der österreichi¬
schen Heimwchr -Vewegung vollzogen.

„krpansion über See"
Vor einem polnische » Vorstoß i» der Kolonialfrage

Warschau , 4. Oktober.
Aus halbamtlichen polnischen Meldungen geht

hervor , daß Polen seine Forderungen hinsichtlich
einer „Expansion über See " , d. h. der Kolonial¬
frage und der Einwanderungsfrage , in der kom¬
menden Woche bei den Ausschußberatungen in
Genf in entschiedener Form stellen wird . In der
Meldung der halbamtlichen „Jskra "-Agentur
wird gesagt , daß diese polnischen Forderungen
jetzt in der Politik Polens an die erste Stelle
treten . Sie beruhten auf dem Bevölkerung  s-

uwachs  und der ersten Pflicht des Staates,
einen Bürgern Vrotund Arbeit  zu sichern.

Polen verlange Zugang zu den Rohstoffen und
gesicherte Möglichkeiten zu einer kolonisatorischen
Auswanderung . Es sei irrig , Polen für einen
gesicherten Staat zu halten . Polen habe nämlich
das Riesenproblem seiner Industrialisierung zu
lösen und in diesem ^ Zusammenhang sei der Zu¬
gang zu den Rohstoffen und die Expansion über
See vordringlich . Polens Wunsch sei es , diese
Fragen auf dem Wege internationaler Zusammen¬
arbeit zu lösen , und es bringe deshalb seine For¬
derungen in Genf vor.

knglands Niistungspolitik
London , 4. Oktober.

„Sunday Expreß " behauptet in größerer Auf¬
machung , das britische Kabinett habe beschlossen,
bei Durchführung des Aufrüstungsprogramms
eine völlig neue Politik zu verfolgen . Bisher
seien alle Maßnahmen bestimmt gewesen , die
defensiven Rüstungen auszubauen , um einen An¬
griff auf die englische Küste erfolgreich abwehren
zu können . Die Politik der Zukunft aber werde
um die Schaffung einer für Angriffszwecke
bestimmten Luftflotte  von noch nie dage¬
wesener Schnelligkeit , Reichweite und Zerstö¬
rungskraft bemüht sein.

Die paraguayanische Polizei verhaftete in der Haupt¬
stadt Asuncion mehrere bekannte Hetzer, da infolge der
kommunistischen Agitation Gefahr für einen General¬
streik bestand.

Paris,  4 . Oktober
Für Sonntag mittag hatte die französische

kommunistische Partei zu einer Riesenkundgebung
in den Prinzenpark aufgefordert , die unter fast
sensationellen Umständen veranstaltet wurde.
Nachdem nämlich die Regierung eine Eegenkund-
gebung der rechtsgerichteten französischen sozialen
Partei de la Rocques in der Winterradrennbahn
unter sehr fadenscheinigen Gründen verboten
hatte , gewährte sie großzügig den Kommunisten
für ihre Radaukundgebung einen bewaffneten
Schutz von sage und schreibe 20 000 Beamten ! Die
gesamte Pariser Polizei , die republikanische Garde
und 26V Abteilungen der Mobilen Garde waren
aufgeboten , um die Absperrungsmaßnahmen
durchzuführen . Insgesamt waren 20 800 Polizei¬
beamte und Militär auf den Beinen , um es den
Kommunisten zu ermöglichen , ihrem Willen freien
Ausbruch zu geben . Man fürchtete trotz alledem
ernste Zusammenstöße , da die Feuerkreuzler

London , 4. Oktober.
Die britische Schwarzhemdenbewegung hatte be¬

absichtigt , am Sonntagnachmittag einen Demon¬
strationszug durch das jüdische und kommunistische
Ostende Londons durchzuführen . Dieser Zug ist
von den Polizeibehörden in letzter Minute unter¬
sagt worden . An Stelle der abgesagten Demon¬
stration marschierten daher die Faschisten in ge¬
schlossenem Zuge und unter starker polizeilicher
Bedeckung durch einen Teil der City am nörd¬
lichen Themse -Ufer entlang zum Westen der Stadt,
wo der Riesenzug schließlich aufgelöst wurde.

Trotz aller polizeilichen Maßnahmen kam es
beim Anmarsch zu den Sammelplätzen in ver¬
schiedenen Stadtteilen zu schweren Zusammen¬
stößen . Die Polizei griss wiederholt mit dem
Gummiknüppel ein . Bis zum frühen Nachmittag
waren bereits mehrere Verletzte in die Kranken¬
häuser eingeliefert worden . Im Stadtteil Step-
neq warfen kommunistische und jüdische Elemente
einen Lastkraftwagen um , so daß die ganze Straße
blockiert war . Zn wilden Austritten kam es , als
ein Teil der Menge versuchte , einen von der Poli¬
zei verhafteten Mann wieder zu befreien . Steine
und andere Wurfgeschosse wurden geschleudert , so
daß schließlich Polizei zu Pferde und zu Fuß mit
dem Gummiknüppel eingrisf . Mehrere Personen
wurden abgeführt.

Bezeichnend für die Absichten der Gegner der
Faschisten ist eine Aeußerung des Sekretärs der

gleichzeitig eine Kundgebung ebenfalls im
Prinzenpark angesetzt hatten . Befürchtungen , die
auch prompt eintraten.

Die ersten Zusammenstöße zwischen nationalen
Kundgebern de la Rocques und der Polizei ereig¬
neten sich auf den Champs Elysees.  Auf
beiden Seiten gab es dabei Verletzte . Gegen hun¬
dert Personen wurden verhaftet . Bedrohlichersah
es dann schon auf der großen Ausfallstraße von
Paris nach Versailles aus , auf der etwa 2600
Kundgeber des rechtsstehenden Abgeordneten und
Hauptschriftleiters des „Echo de Paris " , Henri
de Kerilles,  versuchten , in geschlossenem Zuge
zum Prinzenparkstadion zu marschieren . Polizei
und berittene Abteilungen der republikanischen
Garde ritten in die Menge hinein und versuchten
den Zug aufzulösen . Es kam zu schweren Schläge¬
reien . Zahlreiche Verletzte mutzten abtranspor¬
tiert werden . Autodroschken wurden umgeworfen
und demoliert . Schließlich konnten die Polizei¬
beamten die Menge in die Nebenstraßen ab¬
drängen

Das Prinzenparkstadion war bereits in der
Nacht zum Sonntag von 3000 kommunistischen

Unabhängigen Arbeiterpartei , der sich im Laufe
des Tages mehrfach mit dem Innenministerium
telephonisch in Verbindung gesetzt hatte , um ein
Verbot der Kundgebung zu erwirken . Er erklärte
einem englischen Pressevertreter , wenn der
Demonstrationszug nicht zum mindesten abgeleitet
werde , müßte das Ministerium die Verantwor¬
tung für alle Folgen tragen.

Die Teilnehmer des etwa zwei Kilometer lau¬
en und in Viererreihen marschierenden Schwarz-
emdenzuges waren in ihrer überwiegenden

Mehrheit uniformiert . Einen Begriff von der
Stärke des Polizeiaufgebots mag die Tatsache
geben , daß aufje sechs bis acht Teilneh¬
mer ein Polizist  entfiel . Die „Union briti¬
scher Faschisten " hat eine Protesterklärung
herausgegeben , in der sie u . a . sagt , daß sich die
britische Regierung mit dem polizeilichen Verbot
des Äufmarsches offen dem roten Terror gebeugt
habe . Marxisten , Kommunisten und Juden hätten
sich offen organisiert , um die Straßen Londons
gewaltsam zu sperren . Die Regierung habe gegen
die Organisatoren dieser Gewalttätigkeiten und
Ungesetzlichkeiten keine Schritte unternommen,
sondern im Gegenteil den Umzug und die Ver¬
anstaltungen der British Union verboten . Unter
der gegenwärtigen Regierung könnten daher die
freien Reden von jedem verhindert werden , dem
daran liege , Gewalttätigkeiten zu organisieren.
Die Korruption und Dekadenz der Regierung
hätte nicht klarer demonstriert werden können.
Die Daseinsberechtigung der Faschisten hätte nicht
besser erwiesen werden können.

Milizen besetzt worden , weil es hieß , daß die
Anhänger de la Rocques planten , das Stadion
durch einen Handstreich zu besetzen. — Aus Mit¬
teilungen der Polizeipräfektur und des Innen¬
ministeriums , die lausend veröffentlicht werden,
geht hervor , daß de la Rocque zu seiner Eegen-
kundgebung , die er mit mehr als 10 000 Mann
durchführen wollte , seine Anhänger sogar aus der
weiteren Umgebung von Paris , aus dem De¬
partement Seine et Oise und Untere Seine teils
in Kraftwagen , teils mit der Bahn nach Paris
beordert haben soll.

Die Gegenkundgeber hatten einen regulären
Marschplan  aufgestellt , der die Verstopfung
sämtlicher Zufahrtsstraßen vorsah . So zogen die
Anhänger de la Rocques teils in kleinerer und
teils in größerer Marschordnung in die Gegend
des Prinzenparkes . Unter Hochrufen auf die Ar¬
mee und dem Absingen der „Marseillaise " zogen
sie durch die Straßen . Ueberall wurden sie von
der Polizei bedrängt und teilweise schon unter¬
wegs aufgelöst . Am frühen Mttag sprach man
schon von über 300 Verhaftungen  aus
ihren Reihen.

Unter polizeilichem Schutz zogen dann am Mit¬
tag die Kommunisten in das Stadion ein , das
von den Streitkräften der Garde Mobil in feld¬
marschmäßiger Ausrüstung umstellt war . Zahl¬
reiche Frauen waren im Zuge der Kommunisten,
die auf den Straßen von den nationalen Gegen-
kundgebern mit Schmährufen und der „Marseil¬
laise " und den Rufen „Frankreich den Franzosen"
empfangen wurden — In der Gegend des Prin¬
zenparks herrschte überall große Erregung , die das
Schlimmste befürchten ließ . Die in die Neben¬
straßen abgedrängten Teilnehmer der geplanten
Eegenkundgebung waren mittlerweile auf etwa
16 000 Menschen angewachsen.

Kurz vor Beginn der kommunistischen Ver¬
sammlung kam es dann auch zu schweren Schlä¬
gereien . Viele Verletzte mußten in die niichstge-
lcgenen Krankenhäuser gebracht werden . Die
Polizeibeamten , die sich für den Schutz der Kom¬
munisten einsetzten , erlitten bei den überall ein¬
setzenden Raufereien selbst Verletzungen . — Um
diese Zeit rechnete man bereits mit über 1008
Verhaftungen!

Das Prinzenpark -Stadion stand unter dem
Zeichen der roten Fahne mit Hammer und Sichel.
Dieses vorherrschende „Tuch " ließ die hie und da
wenig angebrachten Trikoloren fast verschwinde » .
Spruchbänder mit den üblichen Worten der Kom¬
munisten „Kanonen und Flugzeuge für das re¬
publikanischen Spanien " usw . waren die „stilvolle"
Ausschmückung . Mit dem Gesang der Inter¬
nationale wurde dann die von etwa 28 000 Kom¬
munisten besuchte Kundgebung eröffnet . Das
Ehrenpräsidium hatten , wie ein kommunistischer
Parteibonze bekanntgab , „Väterchen Stalin " und
Dimitroff übernommen ! Anna Pauker , „die
Leidenschaftliche " und der spanische Ministerprä¬
sident Largo Caballero fehlten nicht unter diesen
illustren Namen , die sich dem Ehrenpräsidenten
zur Verfügung gestellt hatten . — „Die Sowjets
überall !" , das war der hysterische Schlachtruf , den
die tobende Masse immer wieder ausbrachte.

Abschluß des Vautages der lechnik

Schlägereien auch in London
Marsch britischer saschisten durch ein rotes Stadtviertel verboten

Sauleiter srauenfeld-wien und Sauschulungsletter Vuscher sprachen in wichelmsstaven
(Lovcksrbsriolit cksr „Lrswsr Leitung ")

L . Wilhelmshaven , 4. Oktober.
Der Gautag der Technik des Gaues Weser -Ems,

der in den letzten Tagen in Wilhelmshaven
durchgeführt wurde , sah auf der Schlußkund¬
gebung als Redner Gauleiter Frauenfeld-
Wien und Gauschulungsleiter Buscher -Oldenburg.
Zu der Schlußkundgebung hatten sich zahlreiche
Gäste im Kurhaus versammelt , unter denen man
neben den Vertretern der Partei , auch sehr viele
Vertreter der Marine und der Behörden be¬
merkte . Gauleiter Frauenfeld knüpfte seine Aus¬
führungen an den Stapellaus des Schlachtschiffes
„Scharnhorst " auf der Marinewerft in Wilhelms¬
haven , der einer der großen Erfolge des
deutschen Tatmenschen  sei . Zeugen dieser
Erfolge seien auch die großen Bauten im neuen
Deutschland der Bau der Reichsautobahn und
der Bau der gewaltigen Gebäude in Nürnberg.
Alle diese großen Werke der Technik seien Taten
des schöpferischen deutschen Menschen , der unver¬
gleichliche Werke geschaffen hat und auch noch
schafft.

Die Technik ist ein wunderbares Werkzeug . Sie
hat außerordentlich dazu beigetragen , daß der
Sieg des Nationalsozialismus in so kurzer Zeit
erreicht wurde.

Werke der Technik waren es , die das deutsche
Volk aufklärten . Mikrophone , Zeitungen , Auto

und Flugzeug haben es unserm Führer ermög¬
licht , aus dem deutschen Volk in wenigen Jahren
eine große geschlossene Einheit  zu
machen . Gauleiter Frauenfeld sprach weiter über
die Stellung des nordischen Menschen zu Technik
und Kultur und führte noch eine ganze Reihe von
großen Erfindungen an , die deutscher Erfindergeist
errungen und mit denen die Begriffe von Raum
und Zeit überbrückt werden . Das deutsche Volk
und der deutsche Mensch haben die Technik g e -
meistert  und sich zu einem treuen Helfer
gemacht.

Gauschulungsleiter Buscher wies in seiner An¬
sprache darauf hin , daß Technik und Kultur ein
und dieselbe Begriffe seien . Was wir heute als
Technik bezeichnen , das ist gleichzeitig das , was
wir bei einer vergangenen Zeit als Kultur be¬
zeichnen . Aus den technischen Werken des Alter¬
tums erkennen wir die Kultur der damaligen
Zeit . An dem Fortschritt sehen wir , wie sich die
Technik entwickelt hat . Aus dem Steindolch der
alten Germanen wurde das Schwert . Als das
Schwert nicht mehr als Waffe genügte , schufen
sich die Menschen einer neueren Zeit Schußwaffe»
Aus der Keilschrift der alte » Negypter wurde
heute als Ergebnis des Fortschrittes der Technik
die Schreibmaschine , und was die Alten an BK-
dern in den Höhlen festhielten , das wird deute
mit Farbe auf Leinwand oder durch das Objektiv
der Kamera festqebalten und alles nur deswegen,

um es der Nachwelt zu überliefern und zu erhal¬
ten.

Die Technik ist nichts anderes als der Ausdruck
des rassischen Kämpfens und Fühlens . Aller¬
dings ist die Verschiedenartigkeit der Technik und
ihre Nutzanwendung an die Verschiedenartigkeit
der charäkterlichen Einstellung gebunden . Gerade
heute leben wir in einer Zeit in der wir so
recht die Kunst der Technik in Plastik
und Baukunst  erkennen können . Wir wissen
es auch, daß das , was heute in Nürnberg Gestalt
wird , ewig leben wird , so lange es Menschen gibt,
die begreifen , daß Steine predigen können . Alles,
was geschaffen wurde , soll Zeugnis dafür ablegen,
daß der deutsche Mensch Geist und Materie zu
einer großen Einheit zusammengefaßt hat . Zu¬
sammengefaßt genau so, wie das deutsche Volk
heute eine große Einheit ist. Der Berufsstand
Technik , der nun im Gau Weser -Ems seinen er¬
sten Eautag durchgeführt hat , kann mit Stolz
von sich sagen , daß er mitarbeitet und mitbaut
und dafür dankbar ist, daß er dieses darf in einer
Zeit Adolf Hitlers.

Beiden Rednern auf der Schlußkundgebung des
Eautages der Technik wurde für ihre Ausführun¬
gen mil großem Beifall gedankt . Der Gauamts¬
leiter H a che n b u r g - Bremen schloß sodann
den Gautag . Er wies noch einnial darauf hin.
daß diese Tage in Wilhelmshaven den Technikern
des Gaues Weser -Ems sehr viel gegeben haben.

Etwa eine Stunde nach Beginn der Kommu¬
nistenversammlung im Prinzenpark -Stadion tra¬
fen 18 verschiedene Kolonnen der Parteianhänger
de la Rocques vor dem Boulevard am Prinzen¬
park ein . Polizei und Abteilungen der Mobilen
Garde gingen sofort scharf gegen die Umzüge vor.
Eine größere Anzahl von nationalen Franzosen
flüchtete sich in ein großes CafShaus , in dem sich
ein kurzes , aber heftiges Handgemenge mit den
heranstllrmenden Polizeibeamten entwickelte.
Hierbei gingen die großen Schaufensterscheiben in
Trümmer . Stühle und Tische flogen durch die
Luft . Es gab dabei Verletzte . Mehrere Verhaftun¬
gen wurden durchgeführt . — Wenig später kam
es vor dem gleichen Cafshaus zu erneuten Zwi-
schenfällen . Die Polizeibeamten brachten in gro¬
ßen Scharen die Verhafteten in die Vereitschafts-
wagen der Polizeipräfektur.

Am späten Abend begannen die Kommunisten
das Prinzenpark -Stadion zu verlassen . Ihr Ab¬
marsch wurde von den Schutzmannschastsn der
kommunistischen Partei und dem Ordnungsdienst
der Polizei gesichert . Unter dem Absingen der
Internationale und den Rufen : „Die Sowjets
überall " und Schmährufen auf de la Rocque
vollzog sich der Abmarsch der Massen . — In der
ganzen Umgegend hatten alle Cafehäuser und
Restaurants geschlossen.

sftorez greift8 um an
Auf der Kundgebung im Prinzenpark hat der

Generalsekretär der kommunistischen Partei , Tho -
rez,  eine Rüde gehalten , in der auffällt , wie

herbe Kritik an der Regierung Blum geübt
wurde Zur Abwertung erklärte Thorez z, zg
diese sei nur ein Mittel , die Armen zur Zahlung
der Kosten heranzuziehen . Deswegen könnten die
Kommunisten die Abwertung auch nicht als eine
Wohltat ansehen , sondern als ein Uebel für
das ganze Land.  Zur Entschuldigung dasiir
daß die Kommunisten in der Kammer für die
Abwertung gestimmt hatten , erklärte auch Thorrz
ebense wie schon der Abgeordnete Tuclos , bäz
es galt , die Einheit der Volksfront zu retten
Er kritisierte im folgenden die französische Regie)
rung , deren Fehlleistungen und Unzulänglich¬
keiten es zuzuschreiben sei, wenn heute unter den
Arbeitern und den mittleren Klassen Frankreichs
sich Unruhe und Verwirrung zu zeigen beginnen
Zur Politik der französischen Regierung gegen¬
über den panischen Ereignissen erklärte Thorez,
baß einen ne Schamröte ins Gesicht steigen könne
vor diese , Haltung . Die Nichteinmischungspolitik
sei ein sch -erer Fehler und sie sei auf die Initia¬
tive der französischen Regierung zurückzuführen.
So wie bisher , erklärte Thorez , könne es nicht
weitergehen . Es dürfe keine Nichteinmischungs¬
und Neutralitätspolitik in einseitigem Sinne ge¬
ben Es müsse eine wirkliche Kontrolle einge¬
richtet werden , um die Belieferung der spanischen
Nationalisten zu verhindern . Zugleich forderte
Thorez die Anhänger der sozialistischen Parteien
zum Zusammenschluß zu einer Arbeiter-
Inter nationale  auf , um die internationale
Einheit des Proletariats zu verwirklichen.

flieger zerstören vombenfabrik
in Madrid

Paris,  4 . Oktober
Der Rundfunksender von Rabat teilt mit , daß

bei dem letzten Bombenangriff aus Madrid durch
Flugzeuge der nationalen Streitkräfte eine
Vombenfabrik vollkommen zerstört worden sei.
Etwa 180 Personen seien dabei getötet worden.
Der gleiche Sender gibt bekannt , daß in Toledo
die Roten vor der Räumung der Stadt rund
800 Geiseln erschossen haben . 28 Millionen
Peseten seien aus den Banken und Sparkassen
der Stadt gestohlen worden.

An der Front von Huesca befinde sich der
Paß von Quinta  entgegen Madrider Mel¬
dungen nach wie vor in den Händen der natio¬
nalen Truppen . Er werde von 600 Mann ver¬
teidigt . die lieber sterben würden als ihn dem
Gegner überlassen . In Bilbao  sei eine Gruppe
von Frauen , die auf offener Straße für die
Aebergabe der Stadt beteten von Anarchisten
überfallen worden . Vaskische Nationalisten seien
den Frauen zu Hilfe geeilt und es habe sich ein
regelrechtes Feuergefecht  entwickelt , in dessen
Verlauf zahlreiche Frauen ' getötet wurden.

Nach einer Mitteilung des Senders Tene¬
riffa  bestätigt sich die Nachricht vom Verschwin¬
den Azanas aus Madrid . Die marxistische Ge¬
werkschaft CNT . versuche die Macht an sich zu
reißen . Der gleiche Sender berichtet , daß Bil¬
bao  am Freitag erneut von nationalistischen
Flugzeugen bombardiert worden sei. An öffent¬
lichen Gebäuden sei großer Schaden  ange¬
richtet worden.

Aus Madrid wird bekannt , daß eine Einschrän¬
kung des Wasserverbrauches angeordnet worden
sei. Von 22 Uhr bis 8 Uhr früh werde die Haupt¬
wasserleitung gesperrt . Die Straßenreinigung
mit Wasser sei verboten worden , ebenso das Gie¬
ßen von Grünanlagen . Weiter werde die Bevöl¬
kerung darauf aufmerksam gemacht , daß es not¬
wendig sei, das Wasser zu filtrieren , da di »^ Se-
sahr einer Verunreinigung bestehe.

Verstarkungenaus Spanifch-Marokko
Paris,  4 . Oktober.

Nach einer Meldung aus Gibraltar sollen in
den letzten 48 Stunden nicht weniger als 10 080
Soldaten aus Spanisch -Marokko nach Cadiz und
Algeciras übergesetzt worden sein . Außerdem
seien in den beiden Städten etwa 30 Bomben-
und Jagdflugzeuge und mehrere Batterien schwe¬
rer Artillerie entladen worden.

„Nur Antifaschisten"
Kündigung des gesamten Personals der spani¬

schen Botschaft in Paris
Paris , 4. Oktober.

Ogier Pretceillo,  der bisherige Haupt¬
schriftleiter der Madrider Zeitung „Claridad ",
des Organs von Largo Caballero , ein kürzlich in
Spanien naturalisierter Franzose , der sich in
Frankreich dem Militärdienst entzogen hatte , ist
als Erster Sekretär an die spanische Botschaft in
Paris versetzt worden . Auf seine Veranlassung
wurde dem gesamten Personal der Botschaft ge¬
kündigt . Wieder eingestellt wird nur , wer sich
schriftlich zur Madrider Regierung und zur „anti¬
faschistischen Sache " bekennt.

„Volk in Waffen"
Paris , 4. Oktober.

Anläßlich der endgültigen Wiederherstellung des
während des Weltkrieges zerstörten Sermaize -les-
Vains (Marnegegend ) , waren der französische
Kriegsminister Daladier,  Kammerpräsident
Herriot  und der Staatssekretär Dessau  und
viele andere Politiker dort eingetroffen . Die
Hauptansprache hielt Kriegsminister Daladier , der
die Forderung stellte , daß angesichts des heute un¬
ruhigen Europas Frankreich stark bleiben müsse.
Er sei der Volksfrontregieruntz für die Bervilli-
guntz der notwendigen Kredite für die Landesver¬
teidigung dankbar . Nachdem zunächst die Nationa¬
lisierung der Kriegsindustrie durchgeführt worden
sei, werde nunmehr die Organisation des „Volkes
in Waffen " in Angriff genommen werden . Die
Abrüstung komme nur dann in Frage , wenn eine
gleichmäßige Kontrolle für alle Völker bestehe.

Die Beratungen der Führcrtagung des Ocsterreichi-
schcn Heimatschutzes wurden Sonnabend unterbrochen.
Die Führertagung wird am 12. Oktober fortgesetztwerden.

Ar ZetLtec

Ver sichrer an Varrs
Goslar , 4. Oktober.

Der Führer und Reichskanzler hat noch am
Abend des Erntedanktages des deutschen Polkes
an den Reichsbauernführer DarrS nachstehendes
Telegramm gerichtet : „Minister Darre , Hohen-
lychen (Uckermark ) . Nach Abschluß des Erntedank¬
festes sende ich Ihnen , lieber Parteigenosse Darre,
meine herzlichsten Grüße . Indem ich' Ihnen meine
besten Wünsche für Ihre baldige Wiederherstellung
sende , bin ich in alter Freundschaft und Verbun¬
denheit Ihr Adolf Hitler ."

seuer im Schloß von Versailles
Paris , 4. Oktober

Im Schloß von Versailles brach in der Nacht
von Sonnabend auf Sonntag Feuer aus , das aber
bald gelöscht werden konnte .' Die unteren Räume
des linken Flügels des Schlosses , des sogenannten
Ministerflllgels , wurden leicht beschädigt . Die
verbrannten Möbel waren zum größten Teil
Reservestücke von geringerem Wert.
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„Deutscher, wir rufen dich"!
Aufruf zu den Sportkursen der NS.-Eemeinschaft

„Kraft durch Freude"
Bremen,  S . Oktober.

Der folgende Aufruf zur Beteiligung an den
Sportkursen der NS.-Eemeinschaft„Kraft durch
Freude" richtet sich an alle Volksgenossen:

Deutscher, wir rufen dich!
Die XI. Olympischen Spiele waren ein gigan¬

tisches Fest des Friedens und der Freude, ein
Triumph der Lebenskraft und Leistung. Das
ganze deutsche Volk nahm an dem gewaltigen
Wettstreit der Besten der Welt begeistertenAn¬
teil und bewies damit seine sportliche Veran¬
lagung und tiefes Verständnis für die Idee der
Leibeserziehung. Die körperliche Ertüchtigungdes
deutschen Menschen ist einer der Grundpfeiler
nationalsozialistischer Erziehung. Ueber die
Sportkurse der NS.-Eemeinschaft„Kraft durch
Freude" führt der Weg zu Gesundheit, Lebens¬
kraft und Leistungsfähigkeit. Leibesübungen
müssen zu einer Lebensformunseres Volkes wer¬
den.

gez.: Dr. Goebbels
gez.: von Tschammerund Osten
gez.: Dr. Sey

Wer von den Bremern an beiden Ausflügen teil¬
nehmen will, die am Sonntagnachmittäg unter
sachkundiger Führung stattfinden, löst sich eine
Karte im ReisebüroScharnow.

-i-
Vom 12. bis 11. Oktober veranstaltet der Ver¬

band deutscherVereine für Volkskundein der
„Glocke" eine öffentlicheTagung, zu der jeder
Volksgenosse und Freund der Volkskundeeinge¬
laden ist. Der Eintritt ist frei (Vergl. auch die
„Bremer Zeitung" vom 23. September). Alle
Vortrage kreisen um den Begriff Volk, um das
Wesen des Volkhaften und Völkischen in seinen
verschiedensten Ausstrahlungen. So sprichtPros.
Dr. Lauffer (Hamburg ) über „Niederdeutsche
Landschaftund niederdeutschesVolkstum", wäh¬
rend Pros. Dr. Schier (Leipzig) die „Germa¬
nischenGrundlagen der deutschen Volkskultur"
erörtert. Hatte die bisherige Forschungauf dem
Gebiete der Volksüberlieferung besonders den
Gegenstandder Ueberlieferung, eine bestimmte
Sage oder ein bestimmtesBrauchtum, hervorge¬
hoben, so rückt eine neuere Richtung der Wissen¬
schaft die Träger dieser Ueberlieferung, die bäuer¬
liche und städtische Gemeinschaft, in den Vorder¬
grund der Betrachtung. In diesem Zusammenhang
stellen sich die Vortrüge von Dr. Zender (Bonn)
über Sage, Märchen und Schwank und von Pros.
Dr. Spamer (Berlin ) über Sitte und Brauch.
Ausserdem behandelt der letzteredie neuen Wege
und Ziele der Forschung, die sich die Abteilung
Volkskundeder Reichsgemeinschaftfür deutsche
Volksforschung gesetzt hat. Ueber den Stand der
Arbeiten am Volkskunde-Atlas berichtetDirektor
Dr. . Petzler (Hannover ). Wie sehr sich die
Wissenschaft die Fortschritte der Technikzunutze
gemacht hat, wird man aus der Vorführung eines
Magnetophons durch Dr. Henssen (Berlin)
und aus dem Odenwald-Film von Dr.-Ing.
Winter (Heppenheim ) ersehen. Am Schluß
besprichtgleichsam zusammenfassend der Heraus¬
geber des steirischen Trachtenwerks, Pros. Dr. Vic¬
tor E ^ramb (Eraz ) die allgemeinen Grund¬
lagen der Volkskunde.

2220 Iliüringer in Vremen
Gestern trafen am späten Abend 2220 Thü¬

ringer, zum weitaus größten Teil Mitglieder der
thüringischenLandesbauernschaft, auf dem Haupt¬
bahnhofVremen (Lloydbahnhof) ein, wo sich Hun¬
derte von bremischen Volksgenossen zum Empfang
eingefunden hatten. Der Leiter des Organisa¬
tionsamtes der Landesbauernschaft Thüringen,
Pg. Bubenzer  und sein Mitarbeiter Pg.
Hering,  hatten seit Tagen die umfangreichenVorarbeiten zur Bewältigung dieser Bejuchsan-
forderungen geleitet. Ein großes Maß von Ar¬
beit hat auch der FremdenverkehrsvereinVremen
hierbei geleistet, ebenso die Fachgruppe des
Ilebernachtungs- und Beherbergungsgewerbes,
deren Leiter, Pg. Bach , dem Empfang der
thüringischen Gäste ebenfalls beiwohnte.

Die Thüringer hatten das große Erlebnis des
Erntedanktages auf dem Vückeberghinter sich,
das sich noch auf allen Gesichternspiegelte. Eine
große, freudige Begeisterungüber das gewaltige
Erlebnis des Staatsaktes beherrschte noch die Tau¬
sende. Die Frage der Quartierbeschaffungwar
bis ins kleinste geregelt, so daß die von den
Eindrückenund der Reise ruhebedürftigen Gäste
ohne Umstände ihre Wohnungenbeziehen konnten.
Ein umfangreichesProgramm ist für den zwei¬tägigen Aufenthalt unserer thüringischen Gäste
vorgesehen. Wir kündigtenes bereits an. Mögen
die Gäste bleibende Eindrückein unserer Stadt,
die ihre Besucher herzlichgrüßt, gewinnen!

Zwei ffeimattagungen in Vremen
Auf die Bedeutung des 26. Niedersachsentages in

Bremen vom 0.—11. Oktober (Bergt, die „Bremer
Zeitung" vom 8. September) haben wir bereits
hingewiesen. Der Sonnabend steht ganz unter dem
großen Leitgedanken: Heimat und Sied¬
lung,  sowohl die Vortrage am Vormittag, als
auch die Ausstellungin der Kunsthalle uns der
Festvortrag von Pröf. Gustav Wolf.  Die Aus¬
sprache über die Pflege des Plattdeut¬
schen  wird eine der allerbedeutsamsten Kund¬
gebungenfür das Plattdeutscheüberhaupt werden.
In Form von Kurzvorträgen werden eine Reihe
führender Persönlichkeitendas Wort ergreifen.
Die Ausspachewird eingeleitet durch den Vor¬
sitzenden des Niedersächsischen Heimatschutzes, Schatz-
rat Dr. Hartmann  aus Hannover. Nach ihm
spricht LandeshauptmannDr. Geßner  aus Han¬
nover. der Schirmherr des Niedersächsischen Hei¬
matschutzes. Für die Eaststadt Vremen werden
Senator Dr. von Hoff  und Dr. Alma Rogge
Las Wort ergreifen. Der Geschäftsführer des
Deutschen Bundes Heimatschutz Dr. Kornfeld
aus Düsseldorf vertritt zugleich die Rheinprovinz.
Aus Westfalen werden Pros. Dr. Schulte-
Kemminghausen  von der Universität Mün¬
ster und Dr. Karl Wagenfeld  erwartet . Aus
Oldenburg kommt Dr. Karl Fissen.  Hamburg
entsendet Senator von Allvörden  und den
SchriftstellerHinrich Wriebe.  Für Schleswig-
Holstein wird der bekannte Volkskundler Gustav
Friedrich Meyer  aus Kiel sprechen. Die Lan¬
desbauernschaftHannover läßt sich durch Dr. R.
Iungclaus  vertreten . Für die Hitlerjugend
sind Wortführer Gebietsführer Lllr Oldigs  aus
Warin in Mecklenburgund Eebietsfiihrer Ger¬
hard Pohl  aus Hannover.

Der Zutritt zu diesen Veranstaltungen soll allen
Volksgenossen offenstehen, darum wird kein Ein¬
trittsgeld erhoben. Lediglichfür den Festvortrag
am Sonnabendabendbedarf es einer Teilnehmer¬
karte; sie kann kostenfrei in der Buchhandlungvon
Arthur Geist, Am Wall 101, abgefordert werden.

Schäferliundkörung am Weserwelir
Unter erfreulich starker Beteiligung führte die

Fachschaft für deutsche Schäferhunde, Ortsgruppe
Bremen, am gestrigen Vormittag auf ihrem
Uebungsplatzam Weserwehr die diesjährige K ö -
rung deutscher Schäferhunde  durch, die
mit 28 Tieren beschicktwar. Die Oberleitunghatte
Reichsobmann Sanitätsrat Dr. Roesebeck-
Hannover übernommen, der bei der Sichtung des
gemeldetenMaterials einen erforderlichstrengen
Maßstab anlegte. Die Wesenspiiifung lag in
Händen von Staatsrat Schwenk und von Rich¬
ter Schröder-  Hannover. Zur Sicherung einer
gesundenZucht wurde bei der Sichtung äußerst
kritisch vorgegangen. Selbst Tiere mit nur gerin¬
gem Fehler, die den Nachwuchs bedrohen, wurden
von der Körungskommissionabgelehnt. In der
Frage des Nachwuchses ist man endgültig zu dem
Ergebnis gekommen, daß Hunde von niedrigem,
starkem und untersetztem Körperbauallgemeinbe¬
vorzugt werden. Auch im Wesen muß das Tier
neroenfest, verkehrssicher und aufgeweckt sein. Fer¬
ner wird betont, daß die Schärfe von natürlicher
Veranlagung sein soll.

Nach Abschluß der Körung wurde das Ergeb¬
nis verkündet: insgesamt wurden von 28 Tieren
16 angekört. Ein erheblicher Teil wurde ein Jahr
zurückgestellt. Die Körung hat gezeigt, daß die
hiesige Fachfchaft für deutsche Schäferhunde bestens
gerüstet ist, um auf der in 14 Tagen auf dem
Uebungsplatz stattfindendenSonderausstellungdes
Gaues Nordsee mit anschließender Vorführunger-
ssl'giÄch'bestehen"zu köllnen. ' M. "

büno 4)4 dlonato alte , vlvlvei 'speeekeiide Kör-
Liivtlt: „Lingo von Ivuksiol ". lkssltiiei - null 2üek-
ter : Uiiller . Knin .: Liniier

Studiensalirt der Schulgartner
flm 2. lag der lZllll' SchuIgartentagung veslchtigung einer kartenbauschule in Worpswede
Am zweiten Tag der Eau-Schulgartentagung

folgten,die Angehörigendes Amtes für Erzieher
in der NSDAP ., Gau Weser-Ems, einer Ein¬
ladung des Landschaftsrats M. Schwarz  zur
Besichtigung der Gartenbau- und Siedlerschule
Worpswede. Die Führung durch die Betriebe des
Landschaftsrats M. Schwarz war für alle Teil¬
nehmer äußerst lehrreich. M. Schwarz zeigte den
Erziehern an Hand von zahlreichen Beispielen,
daß es sehr wohl möglich ist, daß jeder gärtnerische
und auch die meisten landwirtschaftlichenBetriebe
den Dung und auch den erforderlichenKompost in
eigener Wirtschaft gewinnen. Es wurden die ver¬
schiedensten Arten, Kompost zu gewinnen, geschil¬
dert und an praktischen Beispielen erläutert.

„MöchteIhnen mitteilen, daß ich mit Heidekrastsehr
zufriedenbin. Ich habe sehr guten Appetit, guten Schlafund MKIe mich finscher und kräftiger. Mochte Heidekraft
nicht mehr entbehren. Gerde es in Bekanntenkreisenweiter
empfehlen." So schriebuns unterm 16. 5. 36 Herr Ro¬
bert Fröhlich. Werkmeisteri. R.. aus Grilnberg-Lchlesien,Grünqasse 20. — Heidekraft ist ein aus 26 hochwirk-
samen Kräutern und Erdsalzen zusammengesetzteser¬probtes Umstimmunasmittel. 43000 Dank- und Emp¬
fehlungsschreiben! Wer sich schlaff und müde fühlt und
keine rechte Arbeits- und Lebensfreudemehr empfindet,
der nehme Heidekraft! Originalpackungzu RM. 1.90
reicht1—2Monate. Doppelpackunq RM. 3L0. Heidekraft ist
erhältlich in Apotheken, Drogerien und Reformhäusern

Ileberhaupt gewannen die Teilnehmer den Ein¬
druck, Laß die Frage der Gewinnungund der rich¬
tigen Anwendungdes Komposteseine große und
lohnende Wissenschaft für sich darstellt. Gegenstand
der weiteren Führung und Ausklärung waren
noch die Fruchtfolge, die Mischkulturen, die Pflan-
zenernährungs- und Pflanzengesundheitslehre,
Äaumgestaltung, Betriebsgestaltung, Tierhaltung

Tierpflege, Gemüsebau, Obstbau, Heilkräuter und
Zierpflanzenkulturen.

Alle Erzieher schieden von der Muster- und
Verfuchsgärtnsreiund ihrem aufmerksamenLeiter
mit dem Bewußtsein, reiche Anregungenund viel¬
fältige Aufklärung und Belehrung empfangenzu
haben. Dem dann folgenden gemeinsamen Mittag¬
essen schloß sich eine Führung durch Worpswede
an. Schriftsteller und Maler E. E. Uphoff
zeigte den Erziehern, die zum größten Teil noch
niemals vorher die Künstlevkolonieaufgesucht
hatten, Worpswede so wie es der Künstler sieht.
Uphoff führte seine aufmerksamenund dankbaren
Hörer zuerst an die Grabstätte Paula Becker-
Moderfohns. Der Künstler widmete an dieser
Stätte der Verschiedenen warmherzigeWorte des
Gedenkens. Dann sahen die Teilnehmerder Füh¬
rung zwei Ausstellungen Worpsweder Künstler.
Diese Schaffenden, die die Kraft zu ihren Werken
aus der Heimat schöpfen, hatten abermals in
Uphoff einen warmen Sprecher. Bei seinen
„Kraft-durch-Freu-ds"-Führungen habe er. so hob
Uphoff besonders hervor, immer wiederfestgestellt,
daß der unverbildetedeutsche Men'ch der sich nicht
mit künstlerischen Problemen besäße, einen tiefen
Sinn für alles Echte und Natürliche habe. Mit
unfehlbarer Sicherheitschieden die!» Volksgenossen
das Echte von dem Unechten, das Natürliche von
dem Hergeiuchtenoder Unwahren. Zum Schluß
lernte die Lehrerschaftnoch das Heim und den
wunderschönenGarten des sie führenden Künst¬lers kennen.

EausachbearbeiterPg. P r a l l e . der all L-iter
der Taguna in Verbindung mit dem veion'wort-
lichen Organisaie>r Behrens  sich grrße Ver¬
dienste um die zweckmäßige Ausgestaltungdieser
Zusammenkunfterworben bat schlon hie Gauschu¬
lungstagung. nachdem er allen Helfern seinen
Dank ausgesprochen hatte, mit einem Treuegelöb¬
nis zu-rz Äükkv. 2 . H-

Stadt und Land unter der Erntekrone
Vie Bremer bei ihren Kameraden aus dem Lande— krntedankschmuck in allen Vörfern

Am Tage von Bückeberg, dem Tag, der dem
Dank für die Ernte eines langen Jahres geweiht
ist, kann und will kein Volksgenosse abseits
stehen. Nicht alle konnten zu der gewaltigen
Feier auf dem Vückeberg fahren, aber irgendwie
vermag ein jeder seiner Teilnahme Ausdruck zu
geben/ Wer hätte es nach vor wenigen Jahren
für möglich gehalten, daß die unselige Kluft, die
ein verrottetes System seelenruhig zwischen
Stadt - und Landbevölkerungaufreißen sah, so
rasch und vollständigzugeschüttet werden würde?

Es schien damals eine unauibaltsame Entwick¬
lung zu sein. die an tausend Stellen Pfändungen
und Zwangsversteigerungenbäuerlicher Anwesen
zur täglichen Erscheinungmachte. Bauer sein?
Die Landjugend hatte die Lust verloren, es war
wirtschaftlichkaum durchzukommen und Städter
waren ja „etwas Besseres".

Als Adolf Hitler die Macht llbernabm. war
es eine seiner ersten Sorgen, das deutsche Bauern¬
tum wieder auf die Grundlage zu stellen, die ihm
eine sichere Existenz ermöglichte. Nicht sorglossollte das Dasein des Bauern werden — dafür
könnte auch die genialste Regierung nicht sorgen.
Aber fruchtbar  soll es sein, wieder einen Sinn
haben, der über die eigenen wirtschaftlichen Inter¬
essen hinaus seine tiefste Befriedigung und seinen
tiefsten Wert in der Arbeit für das ganze deut¬
sche Volk findet. Vielleicht hätte man es nie
gelernt, daß die wirklicheVolksgemeinschaftden
Unterschied zwischen Stadt und Land nicht kennt,
wenn nicht dem Volk mit einem Male die Augen
aufgegangenwären, daß es dabei war, sich durch
die Mißachtungund die Zerstörung des Bauern¬
standes sein eigenesGrab zu graben. Heute weiß
es jeder, daß eine Frucht keine tote Sache ist,
sondern das Produkt tausendfältiger Mühe, zahl¬
loser Sorgen und stolzer Freude, wenn es endlich
möglich ist, sie reif und tadellos zu ernten.

Schon der Kleingärtner kennt dieses Gefühl
jubelndenDankes, das den erfüllt, der die Früchte
seines Landes, behütet von einer glücklichen Wit¬
terung oder Sturm und Regen trotzend heran¬
reifen sieht, der in der Ernte den schönsten Lohn
für die Mühe eines Jahres findet. Hart ist die
Arbeit, den Segen der Felder zu bergen, sie kostet
manchen Schweißtropfen. Und doch—welches Schaf¬
fen könnte wohl tiefere Befriedigung gewähren?
Gerade weil der Bauer den Erfolg des Jahres
nicht mit dem Rechenstift vorherbestimmenkann,
gerade weil er abhängig ist von Sonne, Wind
und Regen und weil ihm eine einzige Stunde den
Ertrag unzähliger Mühen zerstören kann, be¬
seelt ihn die tiefe Dankbarkeit, wenn die Felder
leer und die Scheunen voll sind. Und mir ihm
feiern nun auch die den Tag des Erntedanks, die
zwar nicht die unmittelbar Mitschaffenden, aber
die Mitgenießendensind. Mittelbar sind wir allean der Arbeit des Bauern beteiligt, denn jede
Arbeit, so sie recht getan wird, ist die Grund¬
lage für alle anderen. Sie rundet den Kreis¬
lauf ab, der dem Bauern den Absatz sicher:, ihm
Geld in die Hand gibt, das es ihm ermöglicht,
Jahr für Jahr der Erde ihre Frucht abzuringen.
Erntedankfestgeht uns alle an, um so mehr, als
der Ausgang der Ernte und die Verwertung der
Erzeugnisseeine dringende Lebensfrage unseres
Volkes geworden sind. Danken wollen wir dem
Bauern,  der sich seiner Aufgabe verantwor¬
tungsbewußtunterzog, danken dem Führer,  der
den"Weg zur ehrlichenBauernarbeit wieder frei
machte, und dankender Vorsehung,  in deren
Hand Gedeihen und Verderben lag.
" So könnte auch der Regen, der dann-und wann
über Stadt und Land niederging, die dankbare
Festesfreude nicht vermindern. Während zahl¬
reiche Volksgenossenaus Bremen mit Sander-
zügen und Autobussenzu dem großen Fest auf
dem Bückeberg gefahren waren und sich dort vor
dem Führer mit den Unzähligenaus allen deut¬
schen Gauen vereinten, um ihrer Dankbarkeit für
den Segen der Erde und der nun wieder kraft¬
vollen Führung des Reiches sprechenden Ausdruck
zu geben, veranstalteten auch die daheimqebliebe-
nen Parteigenossen aus den Ortsgruppen
des Kreises Vremen der NSDAP.  zu¬
sammen mit den Gliederungen, den Verbänden
und Vereinen unter starker Anteilnahme der ge¬
samten Bevölkerungeindrucksvolle Erntedankfeste.
Es war besonders zu begrüßen, daß die Kreis¬
leitung diese Feiern, an denen sich jeweils mehrere
politischeOrtsgruppen beteiligten, möglichst in
die Ortschaftender Umgebung Bremens verlegt
hatte. So wurde wieder das enge, ja herzliche
Einvernehmen zwischen Städtern und Landbevöl¬
kerungoffenbar.

Und wer gestern einmal Gelegenheithatte, all
die Ortschaftenund Dörfer rund um Bremen zu
besuchen, der sah immer wieder das gleiche, festlich-
bunte Bild : liebevoll waren die Häuser und
Straßen geschmückt, überall hingen grüne Gir¬
landen, wehten Fahnen, mahnten Daukfprüche,
waren Erntekronen aufgestellt. Manche Hausein-
gänqs und Gartentore überraschtengeradezumit
ihrer Farbenpracht. Früchte des Feldes aller Art,
Maiskolben, gelbe Runkelrüben, rote Wurzeln
und hohe Earbenbündel zeigten Sinn und Bedeu¬
tung des Festtages. Eichenlaubkränze, Herbst- und
Winterastern, Schwertlilien, Gladiolen und Dah¬
lien vom dunkelsten Rot bis ins hellste Gelb und
die großen leuchtenden Blütenscheiben der Sonnen¬
blumen: noch einmal fand die ganze segensreiche
Fülle des vergangenen Sommers und die bunte
Pracht unseres norddeutschen Herbstes darin be¬
redten Ausdruck. Wagen, hoch beladen mit Heu
oder Stroh , darüber die Erntekrone, fuhren mit
in den langen Fest umzögen,  an denen sich
alle Formationen beteiligten, während zahlreiche
Volksgenossendie Straßen und Wege säumten.
Kein einziges Gefährt war zu sehen, das nicht
über und über mit Blumen und Grün geschmückt
war. Selbst landwirtschaftlicheMaschinenbefan¬
den sich in den Umzügen, mit ihrem leuchtenden
Rot und Blau, Bäcker, Schlächter und Müller
zeigten handwerklicheSymbole — eine Pracht¬
schau des Reichsnährstandesschloß sich an.

In den Gaststätten  der Orte oder auf den
Festwiesen  wurde gemeinsam die Uebertra-
gung der Feierlichkeitenvom Bückeberg mit der
Nede des Führers gehört. Volkstänze  oes
Bundes DeutscherMädel, Gedicht- und Liedvor-
träge oder Weihespiele umrahmten die Veran¬
staltungen. Der jeweilige Ortsgruppenleiter und
der Ortsbauernführer sprachen kurz zu den Ver¬
sammelten, um die Volksgenossenauf die hohe
Bedeutung des Tages hinzuweisenund im Namen
aller den Dank äuszusprechenan die Erde, die
uns den Segen der Ernte gab, Dank auszuspre-
chen an die neuerstandeneWehrmacht, die unse¬
rer Hände Arbeit und die Frucht aller Mühen
mit dem Schwerte schützt und Dank schließlich zu
sagen dem Führer des Reiches, der allen Deut¬
schen Kraft und neuen Mut gab, ein Reich der
Ehre, des Friedens und der Größe aufzubauen.
Während sich dann nach den Heilgrüßen und den
spontan gesungenendeutschenLiedern die For¬
mationen zum geschlossenen llmmarsch durch
die Orte  versammelten, bereiteten sich die Fest¬
wirte zum Empfang ihrer Gäste bei froher
Kaffeetafelund fröhlichem Ernteball vor.

In Oberneuland  veranstaltete die Orts¬
gruppe zusammen mit den Parteigenossen aus
Schwachhausen und Borgfeld ihr Erntedankfest.
Hier war es besondersder Festzug der in seiner
Reichhaltigkeitbei allen lebhaften Beifall fand
Durch die einzigartig geschmückten Straßen be¬
wegten sich die hochbeladenen Erntewagen. Voran
marschiertendie Politischen Leiter, ihnen folgten
SAi. Hitlerjugend, VDM. und die übrigen Glie¬
derungen. Der Eeflügelzuchtoereinführte Enten,
Gänse und Hühnermit. An den landw ittjchnjtliche»

Unser « Mlckvr vom gestrigen 'lag : l»!v Erntekrone im Llittvlpunkt der Leiern.
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Volks - und Traekteutäuso gab es in allen Härtern 2u svbsn s> ukn. : Bors (3)

Maschinenwaren große Schilder angebracht. Auf
ihnen stand:

Wer Dag for Dag si'n Arbeit Veit, un jümmer
up'n Posten steiht, un de-iht dat froh un deiht
dat geern, de kann sick ok mal amüseern . . .!"

Einen ebenso netten Vers hatten die Bäcker an
ihrem Wagen:

„Vodderkoken un Klaben backt wi in nsen Aben.
Swartbrot und Stuten backt wi na jeden sien
Snuten."

Große Mühlensteine führten die Müller mit.
An einem Heurechen hing folgender Vers:

„Dar fohrt wie hen mit den langen Striegen,
son half Stieg Harken könnt us nich unnerkriegen."

Unter dem Spiel der Kapelle der Bremer
Lagerhausgesellschaftging es durch den Ort mit
Sense, Jauchewagen, einem Torfkahn der Moor¬
bauern, einer altdeutschenBierstube des Bürger¬
vereins, Spinnrädern, Schafen, Getreide- und
Kartofselwagen, Sanitätern , Freiwillige Feuer¬
wehr, Neichskriegerbundund schließlich dem Rad¬
sportverband, dessen Räder mit hohen Eichenlaub¬
bogen über der Lenkstange geziert waren. — Ein
Bild, wie es bunter und festesfreudigernicht ge¬
dacht sein kann. Dazu sang dann der Gemischte
Chor Oberneuland seine Lieder. Erntebälle fan¬
den in Vorgseld bei Rathsspieker, in Oberneu¬
land im Kaffeehaus Niedersachsen. Landhaus
Raths Kaffee und Jürgensholz statt.

Die Ortsgruppen Hastedt und Osterholz
feierten zusammen mit den Ortsbauernschasten,
die eine Reihe von Erntewagen für den Umzug
stellten, in Osterholzdas Danksest. Der Spiel¬
mannszug der Hansa-Lloyd-Werke führte die
lange Kolonne der PolitischenLeiter, der Walter
und Warte, der Hitlerjugend und der Verbände
an. Auf dem Eemeindesportplatzbegann die Feier
mit Tanzvorführungender Jungmadel. denen die
Uebertragung der Fllhrerrede folgte. Den Ab¬
schluß der Feier bildete die Uebergabeder Ernte¬
krone an den Ortsgruppenleiter von Osterholz.
Schulkinder brachten musikalische Darbietungen.
Bei der Ueberreichung der Erntekronesprachen dann
auch der Ortsgruppenleiter, der Ortsbauernfllh-
rer und der Ortsgruppenleiter von Hastedt. Der
Ernteball fand in den GaststättenLachmund, Wei-
denhöfer und Bierstedt statt.

Eesangsvorträge des Volkschoresund des Ge¬
sangvereins Harmonie, BDM.-Volkstänze, Vor¬
führungen des Turn- und Sportvereins wie
Keulenschwingen, SA.-Hllrdenlauf und andere
sportliche Darbietungen, Gedichtvorträge der
Kinderscharim Jungvolk umrahmten den Festakt
in Habenhausen,  an dem auch die Partei¬
genossen der Ortsgruppe Steintor  lebhaft
teilnahmen. Eine ganz besondereFreüde machte
das Erntespiel der Jungmädel, das in seiner
ausgezeichnetenDarstellung starken Beifall fand.
Obwohl der Regen viel zu schaffen machte, blieb
die Stimmung glänzend. Unter Mitwirkung der
Eauarbeitsdienstkapelleund des SA.-Spielmanns¬
zuges wurde das Fest ausgestaltet. Der Orts-
qruppenleiter sprachdann zu den Volksgenossen.
Am Abend fanden Erntebälle im Tanzzelt von
--chierlohs Sommergarten und in der GaststätteWitwe Seners statt.

In A r ste n hielten der Ortsgruppenleiter und
der Ortsbauernfllhrer die Ansprachen auf der
Festwiese. Hier gefielen bei den Darbietungen

besonders die einfachenaber sehr schönen Tänze
der Siedler, neben den Vorführungen der Arster
Trachtengruppe. Einen ebenso starken Eindruck
wie in Oberneuland machte der tadellos aufge¬
zogene über einen Kilometer lange Festzug. An
den Straßen waren auf beiden Seiten hohe
Erntekränze aufgestellt. Erntemaschinen, garben-
beladene Erntewagen, Schnitter und Schnitterin¬
nen in ihren alten Trachten, Handwerkerwagen
und alte Frauen mit ihren einstigen Markt-
korben, die oft über einen Zentner schwer sind
und auf dem Kopf frei getragen werden, belebten
das bunte Bild. Alte und moderne Feuerwehr
bewegte sich ebenfalls mit ihm Festzug. DenErntezug, an dem auch die „Gehloeene" vom
Vuntentor teilnahmen, führte die Kapelle des
Reichsluftschutzverbandesund die Kapelle Kohl-
baum an. Zu diesem Tage hatte sich auch die
K re : s f i l mst e l l e in Ärsten eingefunden, die
hier eine vierfacheKindertaufe drehte. Vor den
Elternpaaren ließ man einen seit neun Jahren
fest im Dorf nistenden Storch marschieren, einsinniges Symbol.

Anschließendfand ein Vorbeimarsch vor dem
Ortsgruppenleiter statt. Den Abschluß des Tages
vor dem Ernteball bildete ein gemeinsamer
Laternenmarsch der Kinder  durchs
Dorf; dessen Häuser mit zahlreichen Lampionsgeschmückt waren.

barortsgruppe tzröpelingen  zu Gast. A
hier beteiligten sich an der Feierlichkeit sämtli
Gliederungen der Partei , Vereine und Verbän
Zehn Erntewagen waren im Festzugverteilt, l
sich bei einem heftigen Regenschaueram früt
Nachmittag in Bewegung setzte, geführt v
Mnsikzügender PL., SA. und HJ . Äuf der F.
wiese bei Haesloop wurde ein packendesSp
unter Beteiligung von HJ ., PL. und Bau.
aufgeführt, das dankbare Zuschauer fand. Z
Ortsgruppenleiter hielt die Ansprache. Ein !
mütlichesBeisammenseinin den Sälen von Ha
loop und Büschen beschlossen den Tag. Das Ern
fest der Ortsgruppe Burg wurde auch in dies
Jahre wieder in besonders feierlicher Weise l
gangen Sowohl der Festzug mit den zahlreick
vuntgeschmuckten Erntewagen wie das Erntespi
dre Vauerntänze und übrigen Darbietung
machten auf alle einen ausgezeichneten, nachh
tigen Eindruck. Und trotz des oft in Ström
einsetzendenRegens verliefen die Stunden
ungetrübter Fröhlichkeitbis in den späten Abe:
wo her Ernteball jung und alt in froher Eemeschaff vereinte.

So nahmen alle Erntedankfeiern der Ortsar!
pen, an denen der Kreisleiter Pg. Blankeo!
der Kreisorganisations- und Propagandalei
VG Tretow  teilnahmen , einen schönen, Harn
mschen Verlauf. Auch die Ortsgruppen A l
,t a d tund  H e r d en t o r die in H a sen b ii r >
das Fest begingen, und die Ortsgruppe Wol
mershausen . die in Strom  Erntedo

verliefen zur vollsten Zufriedenheit. T
Kreis Vremen der NSDAP . und mit ihm die >
lamte Bevölkerung in Stadt und Land war
die,em Tage vereint m dem starken Gefühl i
Dankes für eine Ernte, die unserem Volk d
Brot für das nächste Jahr gab. Kck
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Mittagessen I: Spinat , Kartosseln und
Speckschoiben

Don dem gewaschenen Spinnt läßt man eine» «ei¬
nen Teil zurück, um ihn c»m Schlug roh unter
dos Gemüse zu gehen Alan kocht den Spinnt in
Solzwailer nus, gibt ihn durch die Mnichine, macht
inzwischen aus Fell und Mehl eine Schwibe, die
man mit dem Kemnsewnsicr ablöscht tnrd den
Spins : dazugibt , Alan kocht nochmals kurz aus
und milcht den teingehnckten rohen Spinnt dar¬
unter , Man reicht kurz angebratene Specksct>nden
dazu,

Mittagessen II: Restgericht vom Rindsleisch
mit Salat

Rmbflcisch wird in Würsel ch'schnitlen, in beigem
Fett in der Planne angebraten , nach Geschmack
gewürzt und pro Portion ein Ei darüdergeschla-
gen. Man reicht klarto ' sellalat dazu,

kameradschastssest
der NSKK.-TNänner

Daß die NSKK .-Männer nicht nur auf den
Heerstraßen und im Gelände , aus Uebungsfahrten
und in Oricntierungssahrten ihren Mann stehen,
sondern auch nach straffer Arbeit einmal ein Fest
zzu feiern verstehen , auf dem Parkett weder die
„Orientierung " noch die „Steuergewalt " verlie¬
ren , das wurde am Sonnabend auf dem Kamerad¬
schaftsfest der Motorstaffel IUM , 62 schlagend be¬
wiesen . In der „Weserluft " wurde dieses schöne
Fest . das die Kameraden mit ihren Angehörigen
für einige recht srohc Stunden vereinte , gestartet,
Staffelführer Sturmhauptführer Stoffel  konnte
in seiner Eröffnungsansprache zur Freude aller
Kameraden auch Standartenführer Lehmann.
den Stab der Brigade Nordsee und den Stab der
Standarte , ferner zahlreiche Korpsangehörige be¬
grüßen , Dieser kurzen , geradezu vorbildlich kur¬
zen , Eröffnung folgte eine Polonäse , die nicht nur
den Zweck hatte , die Festteilnechmer in Bewegung
zu bringen , sondern die vor allem der Aufgabe
diente , die Kameraden und Gäste mit den Herr¬
lichkeiten und Uebcrraschungen vertraut zu machen,
die ein sehr eifriger und rühriger Festausschuß
für diesen Abend vorgesehen hatte . Größte Be¬
wunderung erregten die außerordentlich reich mit
Preisen versehenen Stände der verschiedensten
Sportbetätigungsfelder , Für jeden Scharfschützen
und Schlumpschützen , für Männer und Frauen,
bargen diese Stände die herrlichsten Preise , Erst
aber gab es Leckerbissen anderer Art , Eine Eym-
nastiktanzgrupp « des Instituts für Gesundheit und
Erziehung kam in den Saal hineingetanzt . Sie
tanzte so, daß sie durch den rasenden Beifall ein¬
fach gezwungen wurde , die Vorführung zu wieder¬
holen . Nicht besser ging es zwei weiteren Schü¬
lerinnen dieses Instituts , Dann aber wurde so¬
zusagen „auf Kilometer gefahren " . Selbst der
ruhigste NSKK .-Mann , den die tollsten Gelände¬
fahrten nicht aus der Ruhe bringen können , wurde
durch die mitreißende Tanzmusik der Hauskapelle
Bock in Bewegung gebracht . Zwischen den Tän¬
zen aber , die mit allerlei fröhlichen Einlagen , wie
schönen Tanzspielen usw. gewürzt waren , ging es
zu den Schießständen , Frauen eroberten sich im
Pfeilwerfen die schönsten Preise , Auch andere
Gelegenheiten , eins der zwei Fahrräder oder die
anderen z. T . recht wertvollen Schmuck- oder Ge¬
brauchsgegenstände zu gewinnen , wurden recht
viel ausgenutzt . Selbst im Ballonaufblasen , für
manche ein Training bei Reifenpannen ohne Luft¬
pumpe , wurden die Meister gut belohnt . Schließ¬
lich kam jeder Festbesucher in den Besitz irgend¬
eines netten Gewinnes , Der größte Gewinner aber
war die Staffel selbst. Nicht nur , daß durch dieses
wunderschöne Fest die Kameradschaft noch enger
gestaltet wurde , nein , auch ein ganz gehöriger
Üeberschuß wird am Ende zu verzeichnen gewesen
sein . Und dieser Ueberfchuß soll zum Ausbau
der NSKK, - Schule Strom  verwendet
werden . Jeder Groschen aber , der dieser Schule zu¬
fließt , kommt den NSKK, -Männern , die dort ihre
sportliche und weltanschauliche Ausbildung er¬
halten sollen , wieder zugute . O , H.

?S-Ialirfeier
des Lewerbe- und Industrie-Vereins

Mit gewohnter Gründlichkeit vorbereitet , beging
der Gewerbe - und Industrie - Verein
Bremen im großen Saal der Centralhallen das
Jubelfest seines 75jährigen Bestehens , Was der
Gewerbe - und Industrie -Verein in diesem langen
Zeitraum für Bremen geleistet hat , ist in der Ge¬
schichte des bremischen Handwerks und der bremi¬
schen Industrie fest verankert . Die Namen feiner
Gründer haben noch heute in Bremen einen
guten Klang . Eewerbeoberlehrer Theodor Hoff-
mann,  der den Verein mit unermüdlicher Tat¬
kraft seit Jahren leitet , gehörte schon bei der gol¬
denen Jubelfeier dem Vorstand an . Man braucht
nur an die -bekanntesten Leistungen des Gewerbe-
und Jnoustrie -Vereins zu erinnern : an die Grün¬
dung der Gewerbe dank,  an die Schaffung
einer EewerLehalle  zur Schaustellung ge¬
werblicher Erzeugnisse usw . Wir haben in ' unse¬
rem Eedenkartikel all diese Taten bereits gewür¬
digt — und man gewinnt ein eindrucksvolles Bild
von der segensreichen Wirksamkeit dieser Vereini¬
gung,

Bei der 75-2ahrfeier am Sonnabend konnte Ee¬
werbeoberlehrer Theodor Hofsmann  eine große
Festversammlung willkommen heißen . Den musika¬
lischen Rahmen schuf in vorzüglicher Weise die
Fredo - N i e m a n n - Kapelle unter Leitung Nie-
manns . In eindrucksvollen Worten hatte Bertha
Helmers - Homfeld den Festprolog gereimt , der

„Es ist mir nicht klar , warum d,e gnädige Frau
wünscht , daß ich zum Flaschenfüllen dieses blöd¬
sinnige Instrument benutzen soll !"

von Gerhard Helmers  in bester Sprachgebung
zum Vertrag gelangte . Sehr wertvoll war die
Mitwirkung des Gemischten Thors (Diri¬
gent Heinz Kosten)  und des stattlichen Män¬
nerchors (Dirigent Fr . Meyer ) , In diesen
Chorvereinigungen wird eine unermüdliche Ar¬
beit geleistet , die bei der Jubelfeier glänzende
Darbietungen ermöglichte . Die Festversammlung
dankte mit stürmischem Beifall,

Den Höhepunkt des Festprogramms bildete
Theodor Hoffmanns,  des Vereinsleiters,
großangelegte Festrede , Der Festredner führte die
gespannt lauschenden Hörer durch die reichbewegte
Geschichte des Jubilarvereins und gedachte dabei
besonders der 14 Männer Bremens , die im Jahre
1861 von der Krameramts -Kenossenschaft das Ee-
werbebaus kauften : I , H, Schmidt,  Aug,
Steinhäuser , C, Asendorf . M , Weber
L , C, Nolze,  Chr , Schönfelder , C, Lipp-
mann , D , Engelken , F . L , Dubbers,
H Bayer , I , F , v, Holtz , I , H, Weyland,
H, D , Stegmann und G, Lippert,  Vor allem
gedachte Eewerbeoberlehrer Hoffmann des unver-

Mit unverminderter Stärke wird von feiten
der betreffenden Stellen an das gesamte Volk ap¬
pelliert , seine erhöhte Aufmerksamkeit den Ak¬
tionen „Kampfdem Verderb " und „Sam¬
melt wertvolle Abfallprodukte"  zu¬
zuwenden , So konnten wir bereits in unserer
Ausgabe vom lebten Freitag bekanntlich über
die Beschlüsse berichten , die hinsichtlich der Durch¬
führung der letzteren Aktion in Bremen mit Hilfe
des gesamten Einzelhandels in einer Sitzung der
Fachgruppenleiter der Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel gefaßt wurden.

Der Leiter der Bezirksgruppe Bremen
der Wirtschaftsgruppe Einzelhan¬
del,  Pg . Heinrich Kalifen,  äußerte sich nun¬
mehr in einer Unterredung uns gegenüber über
die Ausgaben , die dem Einzelhandel aus
derProklamattondesFührers  auf dem
Kongreß der Ehre in Nürnberg im Rahmen des
neuen Vierjahresplans zufallen . Denn . fo be¬
tonte Pg , Kalifen eingangs feiner Ausführungen,
diese Proklamation des Führers sei nicht nur eine
Aufforderung an die Produktion , sondern viel¬
mehr eine solche, die sich an alle Schichten
des Volkes  wende . Was innerhalb des Volkes
nun die Wirtschaft angehe , so seien selbstverständ¬
lich auch deren sämtliche Zweige ausnahmslos von
diesen Aufgaben betroffen und müßten an deren
Lösung mitarbeiten . Der Einzelhandel stehe da
keineswegs an letzter Stelle , um so mehr , als der
Führer in seiner Proklamation darauf hingewie¬
sen habe , daß es erforderlich sein werde , zu einer
gewissen Verbrauchslenkung  zu kommen.
Eine solche Berbrauchslenkung werde um so mehr
notwendig sein , je mehr wir dazu übergehen wür¬
den , neue Stoffe  zu schaffen . Da sei eben
der Einzelhandel derjenige Faktor , der dem Ver¬
braucher nicht nur schematisch den neuen Stoff
weiterzugeben hab« , sondern der einzig und allein
berufen sei, den Verbraucher immer wieder auf
die Wichtigkeit auch seiner Mitarbeit  bezüg¬
lich dieser Frage hinzuweisen.

Pg . Kalifen wies sodann darauf hin , daß es
nicht allein gelte , für diese neuen Stoffe einen
erhöhten Umsatz zu schaffen , der infolge der stei-

geßlichen Gründers Dr , Karl Theodor Oelrichs.
Von den heute im Vorstände amtierenden Perso¬
nen wirkt Dr , Scherer  seit 41 Jahren , Gewerbe-
oberlehrer Hoffmann  seit 34 Jahren mit.

Eingehend und gründlich verbreitete sich der
Festredner darauf über die verschiedenen Zweige
der vom Gewerbe - und Industriellerem in den
langen Jahren seines Bestehens geleisteten Ar¬
beit und ließ seine mit begeistertem Beifall auf¬
genommenen Ausführungen in den Appell zu
tatkräftiger Mitarbeit und in ein dreifaches Sieg-
Heil auf Führer und Vaterland ausklingen.

Die Jubelfeier des Gewerbe - und Industrie-
vereins Bremens hat ein allgemeines , frohes und
dankbares Echo in allen Kreisen der bremischen
Bevölkerung gefunden . Sie hat dem Jubilar¬
verein und seinem rastlosen Leiter in erfreulicher
Weise gezeigt , daß Bremen diese ersprießliche
Tätigkeit vollauf zu würdigen weiß.

An den offiziellen Teil des Programms , dar
mit einem reizvollen Weltstadt -Variete beendet
wurde , schloß sich Tanz an , dem die Festversamm¬
lung freudigen Zuspruch nicht versagte.

genden Erzeugung notwendig sei und eintreten
werde , sondern baß es ebenso nötig sei, sich über¬
all auch der Erhaltung der Rohstoffe,
wie sie in besonders hohem Maße beim Einzel¬
handel vorhanden seien , zu widmen , Auf keinen
Fall dürsten dies« Rohstoffe mehr , wie es bislang
der Fall gewesen sei, einer achtlosen Vernichtung
anheimfallen . Der Einzelhandel sei wie kein
anderer berufen , auch auf diesem Gebiete ieine
Kräfte einzusetzen und vor allen Dinaen auch auf
die Hausfrau  erzieherisch einzuwirken , Lr
sei eine seiner neuen Aufgaben , der Hausfrau
klarzumachen , wie wichtig es ist, diejenigen Roh¬
stoffe , die wir aus dem Auslande beziehen , hun¬
dertprozentig auszunutzen und sie der Produktion
wieder zuzuführen,

„Ich bin mir " , fuhr Pg . Kalifen fort , „durch¬
aus bewußt , daß diese Sammelaktion für den Ein¬
zelhandel eine Menge neuer Arbeit und auch Un¬
bequemlichkeiten mit sich bringt . Aber es kann
und darf nicht darauf ankommen , diese nebensäch¬
lichen Erscheinungen nun in den Vordergrund zu
stellen , wenn es gilt , einer im dringenden Inter¬
esse unserer gesamten Wirtschaft liegenden Not¬
wendigkeit ein weites und ständiges Echo zu ver¬
schaffen.

Ich erwarte daher von allen Einzelhändlern,
großen wie kleinen Geschäften , daß sie sich ohne
Ausnahme solidarisch in diese Front einreihen.
Es mag — und das möchte ich in diesem Zu¬
sammenhange ganz besonders betonen — sicher¬
lich auch Einzelhändler geben , die einen guten
Verdienst haben , ohne daß sie sich an dieser Aktion
beteiligen zu müssen glauben . Aber auch diese
bitte ich dringend , sich nicht auszuschließen von
der Lösung einer Aufgabe , die in ihrem End¬
ergebnis Hunderttausenden Volksgenossen die
Existenz sichert."

Pg . Kalifen schloß seine eindrucksvollen Aus¬
führungen , indem er der Ueberzeugung Ausdruck
gab , daß der Einzelhandel wie ein Mann sich für
die ihm gestellte Aufgabe einsetzen und daß seine
stetige Mahnung an die Hausfrau nicht ungehört
verhallen werde . Hi.

Jubelfeier der Vremer Müller
Feierliche Weihe der Innungssalsne - khrung von Jubilaren

Es war ein großer Kreis von Festteilnehmern,
der sich am Sonnabend in der Kaiserhalle einge-
junden hatte , um mit der Bremer Müller-
Innung  das Fest des fünsundzwanzigjährigen
Bestehens der Innung und gleichzeitig damit die
Feier des 700jährigen Bestehens des Müllerhand¬
werks in Bremen zu begehen . Neben den Ver¬
tretern anderer bremischer Innungen sowie der
verschiedenen Abteilungen des Reichsnährstandes
waren der Landeshandwerksmeister Lüttger-
ding - Hameln sowie der Kreisbetriebsgemein¬
schaftswalter der Reichsbetriebsgemeinschaft „Das
deutsche Handwerk " . Pg , Alfred Wille,  an¬
wesend.

Der Obermeister der Bremer Müller -Innung,
Pg . August Fehsenfeld.  gab in seiner Be¬
grüßungsansprache zunächst seiner Freude Aus¬
druck, daß die Gäste so zahlreich der Einladung
Folge geleistet hätten , um sodann die Ehrengäste
ganz besonders willkommen zu heißen . Wenn man
die Geschichte der Müller -Innung betrachte , so
führte Pg . Fehsenfeld alsdann aus , so erkenne
man die bewegte Zeit , die hinter der Innung
liege . Erst durch Adolf Hitler seien die wahren
Grundlagen wirtschaftspolitischen Denkens ge¬
schaffen worden . Wir befänden uns in einer Zeit
der Neuformung aller Werte , in einer Zeit , von
der man wisse, daß der Führer in all seinem Han¬
deln Wege beschielte , die für das künftige wirt-
schastspolitische Leben unseres Volles von aus¬
schlaggebender Bedeutung seien . Die Müller er¬
kennen in der Verfolgung des Zieles des Führers
in der Agrarpolitik , daß hierin die Wiederbe¬
lebung auch ihres Handwerksstandes liege.

Die Jubiläumsfeier nun solle zu ihrem Teil
dazu beitragen , daß jedes Jnnungsmitglied mit
den Vertretern des Reichsnährstandes , mit den
Eetreidegroßhändlern und Verteilungshändlern,
mit dem Betriebsführer der Großmühlen und den
behördlichen Dienststellen in freundschaftliche Ver¬
bindung trete , um so die kameradschaftliche Ver¬
bundenheit Tat werden zu lassen.

Nach dem Obermeister nahm der Landeshand-
werksmeistcr Lüttgerding  das Wort , der zu¬
nächst auf das Erntedankfest hinwies , um dann
den Festteilnehmern ins Gedächtnis zurückzurufen,
daß sie die Möglichkeit der Teilnahme an einem
so schönen Fest einzig und allein der Tat des
Führers z» verdanken hätten . Fünfundzwanzig
Jahre seien eine lange Zeit , und für die Müller-
Innung seien es sogar sehr ereignisreiche Jahre
gewesen . Die Tatsache , daß die Innungen nach
dem 30. Januar 1933 bestehen blieben , zeige zur

llktobersest des Verbandes
landsmännischer vereine

Der große Saal des „Casino " hatte am Sonn-
abend ein sinnvolles Festkleid angelegt : jeder
Tisch war ' mit großer Liebe und Sorgsalt mit
bunten Herbstblumen und zahlreichen Ernte¬
kränzen ausgeschmückt , galt es doch, in diesem
Jahr zum erstenmal das Oktoberfest  des Ver¬
bandes landsmännischcr Vereine in würdigem
Rahmen zu begehen . Ueber 1500 festesfroh ge¬
stimmte Volksgenossen erlebten unter einem
farbenprächtigen Fahnenzelt einen Abend , der
stets in bester Erinnerung bleiben wird . Die ein¬
zelnen 21 Landsmannschaften hatten von sich aus
alles aufgeboten , um dem in jeder Hinsicht ge¬
lungenen Okioberfest ein mannigfaltiges Gepräge
zu verleihen . Wände und Tische waren mit
Wappen und den landcscigenen Farben und
Wimpeln ausgestattet Nicht nur im Hauvtsaal.
sondern auch in der rheinischen Winzerstube . in
der banerncben Enzianstube und der Danziger
Likörstube berrschte ein fröhliches , bewegtes
Leben,

Nach einem Konzert der Eallwitz-
Kapelle,  die in vorgerückter Stunde uner¬
müdlich zum Tanz aufspielte , eröffnete Verbands-

Eenüge , welche wertvollen Glieder im Leben des
Volkes sie tatsächlich seien . Und wenn die Müller-
Innung sich nach 25 Jahren nunmehr eine Fahne
schenke, so zeige sie damit , daß sie noch mehr als
bisher gewillt sei, sich allezeit in Treue um ein
Symbol zu scharen und sich damit hinter Führer
und Volk zu stellen.

Der Landeshandwerksmeister nahm hierauf die
Fahnenweihe vor , übergab die Fahne Obermeister
Fehsenfeld und verpflichtete diesen durch Hand¬
schlag, die Fahne nie aus der Hand zu geben und
sie in guten wie bösen Tagen hochzuhalten . Pg,
Fehsenfeld gelobte , daß die Fahne den Jnnungs-
mitgliedern stets ein heiliges Symbol sein werde
und nahm daraufhin die feierliche Verpflichtung
der Mitglieder auf die Fahne vor,

Der erste Gruß , den die nunmehr geweihte
Fahne im Kreise anderer Jnnungsfahnen leistete,
galt — während das Lied vom auten Kameraden
erklang — den Gefallenen des Weltkrieges iowie
der Veweaunq , Mit einem dreifachen Sieg -Heil
auf den Führer , das von den Anwesenden begei¬
stert aufgenommen wurde , schloß Pg . Fehsenfeld
den feierlichen Akt,

Eine Reihe von Innungen brachte sodann ihre
Glückwünsche zum Ausdruck und übergaben als
Zeichen der Verbundenheit dem Obermeister Fah-
nennägel ,Die Eewerbekammer Bremen
sowie der Kreishandwerksmeister.  Prä¬
ses Pg , Ehlers,  ließen durch den Vizepräses
Pg , Reiche!  Glückwünsche aussprcchen und Fah-
nennäqel überreichen Dann nahm der Kreis-
betriebsgemeinschastswalter de - Reichsbetriebsge¬
meinschaft „Das deutsche Handwerk " , Pg , Alfred
Wilke,  das Wort , um sich in eindrucksvollen
Ausführungen über den Begriff „Treue " zu ver¬
breiten uüd um zum Schluß die Ehrung von
fünf Jubilaren  vorzunehmen , die der
Innung seit ihrem Bestehen angehören , Pg , Wille
übergab den Jubilaren je ein Diplom und ge¬
mahnte sie, auch weiter in Treue der Sache zu
dienen.

Nach dem Ausmarfch der Fahnen fand ein ge¬
meinschaftliches Esten statt , zu dem die Kapelle
Arthur Ostermann  eine stimmungsvolle Tisch¬
musik beisteuerte , wie sie später auch durch flotte
Tanzmusik alt und jung in Bewegung zu halten
wußte . Eine >,T o m b o l a mit zweihundert Ge¬
winnen übte große Anziehungskraft aus . Mit
einem frohen Festball  und einem Preis¬
kegeln  fand die in allen Teilen würdig ver¬
laufene Jubiläumsfeier einen harmonischen Aus¬
klang . : :

leiter Bausch  das Oktoberfest mit einer herz¬
lichen Begrüßungsansprache . Sein besonderer
Gruß galt dem Eauamtsleiter der NS .-Kultur-
gemeinde , Pg . S t ö l t i n g-Oldenburg und Pg.
Raabe  von der hiesigen Kreisamtsleitung . An¬
schließend zeigte Gauamtsleitcr Stölting  die
Aufgaben der landsmännischen Vereine im neuen
Deutschland auf , denen es obliegt , unter Wah¬
rung und Pflege ihrer landsmännischen Eigen¬
arten Mitgestaiter am Neubau unseres Vater¬
landes zu sein . Nach der Führerehrung ließ ein
vielseitiger Unterhaltungsteil , mit Stentor¬
stimme von Kreminrng  angekündigt , die Stun¬
den wie im Fluge vergehen . Frau Fricke (Ost-
und Westpreußen ) ließ in zwei Gedichten von
Rob . Johannes . „Strümpfestopfen " und „Der Irr¬
tum ", die Volkssprache ihrer Heimat erklingen,
Einen ungeteilten Erfolg trugen die Schwaben
mit der Aufführung eines kurzen Lustspiels von
Karl Siever , „Der Pechfatzke" oder „Krach um
Minka " , davon Die Wiedergabe dieser heiteren
Themen erzielte wiedcrbolt unbändige Heiter¬
keitsstürme , Fritz Rcuterirben Geist atmeten die
Rczitationen Frl , Maleisas  vom Verein der
Mecklenburger Reicher B - ifoll dankte der Kiinst-
lerin für ihre ausgezeichneten Vortrüge,

Ein Sonderlob holte sich ein Mitglied der
schwäbischen Landsmannschaft , Weida , mit dem

Neue Aufgaben des Linzelliandels
Vg. Kalifen über die Stellung des kinzellzandels im neuen vierjaliresplan

Gesang heimatlicher Volkslieder . Mit besonders
starkem Beifall wurden dieOldenburger und
bayerischen Trachtenaruppen  empfan¬
gen , die eine „Schott 's Quadrille " und einen
Schuhplattlertanz vorführten . Ein Rundtanz
sämtlicher Trachtengruppen aus allen Gauen und
Landschaftsstrichen unserer deutschen Heimat gab
dem ersten Teil des Abends einen buntbewegten,
eindrucksvollen Abschluß . 2n der anschließenden
P r ämiierung  der am besten geschmückten
Tische gingen die Schlesier vor den Schwa¬
ben und Hannoveranern  als Sieger her¬
vor . So zeigten die Schlesier ein Reliefbild ihrer
Heimat . Las allgemein Bewunderung hervor¬
rief , Mit einem großen Festball klang das von
rechter Kameradschaft getragene erste Okioberfest
des Verbandes landsmännischer Vereine in früher
Stunde aus , M.

flbschiedskonzert des Irompeterkorps
der Nachrichten-flbteilung

Mit der Versetzung des Trompeter¬
korps der Nachrichten - Abtlg , 22 nach
Würzburq  verliert Bremen vorläufig die
letzte in leinen Mauern stationierte Militärkapelle.
Daß sich das Musikkorps unser seinem jungen
Leiter . Musikmeister Br . Franczok.  während
der kurzen Zeit seiner hiesigen Tätigkeit recht
zahlreiche Freunde erworben hat . bewies das am
gestrigen Abend gegebene Abschiedskonzert,
zu dem sich auch die Offiziere der Nachrichten -Abtlg.
unter Führunq des Kommandeurs Major
Schmidt  eingefunden hatten . Es versteht sich
von selbst, daß die Vortragsfolge in der Hauptsache
Märsche und Marschlieder auswies . Aber auch
mit der Festouvertüre von Lortzing , mit der Fan¬
tasie aus der .Zauberflöte " sowie mit der Ouver¬
türe zu „Roiamunde " bewies das Trompeterkorps,
daß es auch auf dem Gebiete der schwierigeren
Opern - und Konzertmustk durchaus beachtenswerte
Leistungen zu vollbringen vermag.

Der zweite Teil der Vortragsfolge war aus¬
schließlich — bis auf unser Heimatlied „An der
Weser " — Märschen gewidmet , Schneidiq schwang
Musikmeister Franczok den Taktstock. Immer und
immer wieder dankte lebhafter Beifall den Mu¬
sikern für die vorzüglichen Darbietungen . Als
Solist von schönem Können zeigte sich llnterwacht-
meister Kobert  in dem Lied „An der Weser " .
Auch er erntete stürmischen Beifall für diese Lei¬
stung.

Inzwischen hatte auf dem Hinteren Teil der
Bühne der Soldatenchor  der Nachrichten-
Abtlg . 22 Aufstellung genommen , um bei dem
„Großen Soldatenlieder -Potpourri " von Fr.
Hannemann  mitzuwirken . Leider ging der
Gesang zum großen Teil durch die Musikbegleitung
verloren und nnr einige wenige Solostellen ver¬
rieten , welch schönes Stimmaterial sich im Chor
selbst befindet , Der Beifall nahm überaus herz¬
liche Formen an , so daß eine Reihe von Zugaben
gesungen und gespielt werden mußte . Musik¬
meister Franczok erwies sich mit dem Marsch
„Teutscher Geist " überdies auch als ein Kompo¬
nist , der die orchestralen Mittel wohl zu beherr¬
schen weiß.

Daß das Trompeterkorps den Reinertrag der
Veranstaltung ausnahmslos für den Bau der
Riedersachsenhalle  zür Verfügung gestellt
hat , darf uns Bremern Beweis dafür sein , wie
wohl es sich in unserer alten Hansestadt gefühlt
hat . Es setzt sich damit Lei uns ein schönes Denk¬
mal der Dankbarkeit , und wir wünschen ihm auch
in feiner neuen Garnifonstadt guten Erfolg und
viele Freunde . ' : :

tin seltenes Lest

Montag , 5. Oktober. 6,00 Wetterdienst, Landwirt-
schastliche Bücher. 6.15. Weckruf, Morgenjpruch, Mor¬
gengymnastik, 6,30 Schallplattenmusik , 6,45 Wochen-
einäangs -Lpruch , 7.6» Wetterdienst , Nachrichtendienst
7.16 Frühkonzert , 8,66 Wetterdienst Allerlei Ra,:
schlüge, 10,00 Familie Schwarzrock, t6,30 Unsere
Glückwünsche, 16,45 So zwischen els und zwöls,
Meldungen der Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Seewetterbericht , 12-16 Schloßkonzert Hannover, In
der Pause : t.3,66 Wetterdienst , 13,65 Umschau am
Mittag , 13,15 Fortsetzung des Schloßkonzerts, IZ,M
Der Rügendamm — eine Straße zum Norden, u .zz
Nachrichtendienst, 15,60 Börseniunk , 15,15 Lchitz-
fahrt -sunk, 15,30 Lieder und Klaviermusik, ,ik,zg
Musik am Nachmittag , 17.00 Worüm ? En eernsle
Fraag an dat Leven, >7,15 Schummerstunn . Nieder¬
deutsche Dichtungen zum Feierabend , 17,45 Das Hau?,
18,00 Bunte Reihe (Neue Tchallplatten ), 18,45 Haien¬
dienst. >8,55 Wetterdienst . 10.00 Tanz der Instru¬
mente , 19,40 Winterzwischensruchtbau , 19,50 Funk¬
schau 20.00 Erste Abendmeldungen , 20,10 Hahdn -
Mozart . 21,00 Liebe und Eisenbahn , 21,30 T»

Teutsche Tag " in Newyork, 22,00 Nachrichtendienst,
22,25 Kunstspiegel. 22.45 Musik zur „Guten Nacht' ,

Ferner senden:  Deutschlandsender , 19,45: Teut¬
scher Tag in Newyovk, 21,00: „Indizien "' , ein Hör¬
spiel. — Frankfurt . 17,80: „Kumpels ", ein Hörspiel,-
Köln. 17.00: Aus Boltstum und Heimat . — München,
19,00: „Meister Schwalbe", eine musikalische Komödie,

Wetterdienst der 82
Wsttorkeriekt äes ttejekswelleräiensleb

( ^ usSLkeor 'l Lremen)

veränderlich
In der Nacht zum Sonntag zog eine Regenfront

des baltischen Tiefs über unser Gebiet. An ihrer Rück¬
seite strömt wiederum etwas kühlere Luft aus Nord
bis Nordwest in unser Gebiet herein . Damit bleibt das
wolkige, zu Regenschauern neigende Wetter vorerst be¬
stehen, Unterdessen arbeitet sich aber von Westen her
der erste Randausläufer des großen atlantischen Tieir
ostwärts vor, er wird im späteren Verlaus bewirken,
daß die Winde bei uns über Nord und Nordost drehen
werden und daß nach vorübergehender Wetterbesserung
wieder Regenneigung einsetzt.

zVittskungstsdsIIs vom 4. Olclob«, 1S3S
s Ukr ,4 OK, 1 1» OK,

__ 7dl .2 7SV.» 7« .7
10 . 1 12 .4 S.4

^sucktlAlesit . . . . S3°/o ÜS> »7°/a
«. »türtc« V L VttV 2 NO 3

V/s« »k . 5-5--U«- vsllctg

moximvm 12 .3 3 .«
Minimum s,4 >I->. -. « . mp° ,° iu.

Voraussage für den 5. Oktober: Lebhafte Winde aus
West bis Nordwest, später über Nord und Nordost
drehend, wolkig, vereinzelt leichte Regenschauer, kühl,

Aussichten sür den 6. Oktober: Nach vorübergehender
Wetterbesserung bei südöstlichen Winden wieder Ein¬
trübung und Regenneigung , Temperatur wenig ver¬ändert.

Windwarnung . Von der Deutschen See¬
wärts  wurde um 18.03 Uhr folgende Windwar¬
nung sür die südliche Nordseekuste und Helge-
länder Bucht erlassen : Gefahr bleibt!

WMW MMk
Am heutigen Tage kann das Ehepaar Johs.

Rosenguest,  Nordstraße 46 8 , in überaus kör¬
perlicher und geistiger Frische im Kreise seiner
Kinder , der Enkelkinder und Urenkel das seltene
Fest der Eisernen Hochzeit  begehen - Der
91jährige Vadder Rosenguest wie auch seine
87jährige Frau nehmen trotz ihres betagten Alters
noch immer einen regen Anteil an der Geschichte
unserer Bewegung und verfolgen die Tagesereig¬
nisse mit großem Interesse , Ein glücklicher Lebens¬
abend vereint das Jubelpaar nach Oöjähriger
Ehe , aus der drei Kinder hervorgingen , die vor¬
wiegend fernab der Vaterstadt in Stille und
Dankbarkeit den Ehrentag ihrer Eltern mitbe-
gehen , Mutter Rosenguest steht ihrem Haushalt
in erster Linie selbst vor , in ungemein frischer
Schaffenskraft versehen beide Ehekameraden täg¬
lich die vorkommenden Arbeiten.

Vadder Rosenguest trat bereits im Jahre 1994
nach einem arbeitsreichen Leben in den wohlver¬
dienten Ruhestand . Viele Jahre bekleidete er den
Posten des Leiters der Kostenberechnungs -Abtei-
lung bei der AE , Weser , bei der er 43 Jahre
tätig war , über ein Jahrzehnt bei der Vorgänge¬
rin der Werft , bei der Firma Carsten Waltjen,
In seinem Privatleben ist er ein eifriger Jünger
Frau Musikas . Kennt man ihn doch als einen
beliebten Sangesbruder . Tagtäglich macht das
Ehepaar einen Spaziergang , der oftmals auch in
die weitere Umgebung seiner Wohnung führt . Am
heutigen Tage werden sie im Mittelpunkt zahlrei¬
cher und verdienter Ehrungen stehen . Wir wün¬
schen dem „eisernen Paar " einen weiteren glück-
haften und gesegneten Lebensabend . M.

Fünfjähriges Vestehen der ..Vukka"
Die am 16. Mai 1981 von dem jetzigen Bundesprä¬

sidenten Bernhard Wurzer  gegründete Deutsch-
ungarische Kriegskameradschaft („Dukka ") , Bun¬
dessitz in Bremen , Hai sich die Ausgab ? gestellt,
die Träger der ungarischen Kriegserinncrungs-
medaille zusammenzufassen und die Kamerad¬
schaft zwischen den deutschen und ungarischen
Kriegskameraden zu pflegen . Die ungarische
Kriegserinnerungsmedaille , die eine staatliche
Kriegsauszeichnung ist und nicht käuflich erwor¬
ben werden kann , wurde am 26, Mai 1929 von
dem ungarischen Staatsverweser Horthy,  dem
Sieger von Otranlo , gestiftet . In unserer Heimat¬
stadt wohnen rund 900 Träger dieser ehrenvollen
Auszeichnung , die aber erst zum Teil der „Dukka"
angehören.

Der Bund , vom Reichskriegsministerium und
von der Partei genehmigt , veranstaltet anläßlich
seines fünfjährigen Bestehens am 10. Oktober in
seinem Bundesheim , Hotel Nordischer Hof , eine
Gründungsfeier,  zu der der Ehrenpro-
tektor der „Dukka " , der königlich ungarische
Oberst von Farkas - Berlin sein Erscheinen zu¬
gesagt hat . Auch hat er sich bereitwilligst zur
Verfügung gestellt , einer großen Anzahl Antrag - ,
stellern aus Bremen und der Umgebung persön¬
lich die ungarische Kriegserinnerungsmeoaille zu
überreichen . Zu dieser Veranstaltung sind u . a.
die Partei , der Senat , die Wehrmacht und Behör¬
den eingeladen . Dem Kameradschaftsabend geht
am 9. Oktober ein Bearüßungsabend voraus , zu
dem nur die Mitglieder der „Dukka " Zutritt
haben . M.

Postpakete nach dem Auslande . Für die Ausfuhr von
Waren nach dem Auslande bieten die Postpakete
eine Wohlseile und bc,meine Gelegenheit. Für besonders
eilige Pakete besteht die Einrichtung der Versendung
als Blitzpaket  nach bestimmten Anslandsvrten.
Diese Pakete wenden aus dem schnellsten Wege, inner¬
halb Deutschlands wie eilige Brielpvst und weiter
mit den schnellsten Zügen bis zum Bestimmungsort
beivrbert , Der Empfänger wirb am Bestimmungsort
sofort von, Eintreffen des Pakets benachrichtigt. Für
Dlitzpaketc bestehen wie auch bei L n i t p v st p a kc l c n
Erleichterungen in der Aollabseriigung Bei gewöhn¬
lichen Pakelen nach Ländern , die sich am Werlpaket-
piensl nichl beteiligen oder die nnr eine geringe Wert¬
angabe znlatzen, übernimmt die Denlsche Reichspost
durch eine stille Versicherung  dem Absender
gegenüber die Haftung gegen Verlust , Beraubung aber
Beschädigung bis zum Höchstbetrag von IOOO RM. —
Nähere Auskünfte geben die Postonstalten.

NSDAP.
Ortsgruppe Buntentor . Alle Politischen Leiter und

Parteigenossen versammeln sich morgen , Dienstag,
6, Oktober, mit ihren Angehörigen um 18.45 Uhr zum
Gemeinschastsempsong  der llebertragung der
Eröffnungsfeier der Winterhilse aus Berlin im Fesi-
saal der Oberrealschule an der Brückenstraß«.

Ortsgruppe Walle. Dienstag , 6. Oktober, Gemein-
schastsempsang der Führer -Rede anläßlich der Eröii-
nung des WiniephÄsswerks 1936/37, Alle Politischer,
Leiter , Walter und Warte aller Gliederungen sonne
die Volksgenossen erscheinen 19,45 Uhr im Waller
Parkhaus,

Deutsche Arbeitsfront
Heute , Montag , Versammlung im Casino.
Alle DAF.-Walter und -Warte nehmen teil.
Ortsgruppe Buntentor . Alle Walter , Warte und

Mitglieder der DAF „ Ortsgruppe Buntentor , besei¬
tigen sich morgen. Dienstag , 6, Oktober, am Gemein-
Ichaitsempsang der Winterhilfe -Erösfnungsseier im
Jestsaal der Oberrealschule an der Brückenstraße, Be¬
ginn 19,45 Uhr.

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Buntentor , Alle Walter und Helser be¬

teiligen sich morgen, Dienstag , 6. Oktober, an dem
Eemeinschastscmpsang der Winterhilse -Erössnungsseier
aus Berlin im Jestsaal der Oberrealschule an der
Brückenstraße. Beginn 19.45 Uhr . Erscheinen Pflicht!

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Buntentor . Wir beteiligen uns morgen,

Dienstag , 6, Oktober, am Eemeinschastsompsang der
Eröffnungsseier sür die Winterhilfe in der Aula der
Oberrealschule an der Brückenstraße. Ansang 19,45  Uhr,

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Aus folgende Kurse am Montag wird hingewiesen:
Fröhliche Gymnastik von 10—11 Uhr Martim-

straße 16/17, von 17—18 Uhr Dietorschule, von 16 bi-
17 Uhr Martinistroße , von 19—20 Uhr Martinistrabc,
von 20—21 Uhr Martinlstraße , von 21—22 Uhr Mar-
tinistraße , von 21—22 Uhr Lyzeum, Kl, Helle, von 20
bis 21 Uhr Schule Kornstraße , von 21—22 Uhr Schule
Korirstraße , von 20—22 Uhr schule Neustadtswall,

Allg. Körperschule. Männer und Frauen von '20 bi-
22 Uhr Schule Postweg, Nur sür Mäniier von 10 bi-
II Uhr Martinistrahc,

Schwimmen, Frauen (Anfänger ) von 21—22 Um
.Hansabad. Lehrbecken- Männer und Frauen von 2l bis
Ä Uhr Hansabad.

GeschlosseneKurse, die heute beginnen:
Deutsche Gymnastik von 20—21 Uhr Schule Karl-

straße, Anfänger von 20—21 Uhr Lyzeum Kl, Helle,
Fortgeschrittene von 21—22 Uhr Deutsche Oberschule,
Karlstraße,

Kki-Trocken von 20—22 Uhr Schule Holzhafen.
Nvvdstr, 349,

Wichtig!  Sportkcgeln von 20—22 Uhr Kegelbahn,
Norbstr , 45, beginnt am Dienstag , 6, Oktober, ,

Achtung, Betriebswarte ! Die Betricbswcttkamkü
finden am 10. und 11. Oktober in der Bremer Kambl-
bahn statt . Die Betriebswartc , die sür ihren Betrieb
noch keine Mannschaft gemeldet haben, holen dicüi
schnellstens nach. Auskünfte beim Sportamt.

Lriefkssten
Frage : Im vorigen Jahr habe ich bei Um¬

arbeiten an meinem Hanse einen Schatz gesundem
Es handelt sich um zwei Schalen , gefüllt mir
ganz altem Geld . Es sind 771 Stück Sisber.
acht Stück wie Kupfer , aber 968 gelb wie Echll.
nur Heller . Wem gehört der Fund?  Uni"
Bauernhof , auf dem er gemacht wurde , ist
Jahre im Besitz der Familie.

Antwort : Wir brauchen in dieser Sache vi«
nur auf den 8 984 BEB , hinzuweisen . Die !"
lautet : „Wird eine Sache , die solange verborgen
gelegen hat . daß der Eigentümer nicht mehr M
ermitteln ist (Schatz) entdeckt und infolge der
Entdeckung in Besitz genommen , so wird das
Eigentum zur Hälfte von dem Entdecker,  zur
Hälfte von dem Eigentümer  der Sache er¬
worben . in welcher der Schatz verborgen war.
Damit dürfte die Anfrage ohne weiteres beant¬
wortet sein.



Werder überfährt Nasensport - Harburg 6 :1
klnlracht-vraunschweig auf eigenem Platz von 86 l:Z geschlagen/ peine besiegt vorussia in Karburg Z.1

In der Gauliga Niedersachsens gab es am
Sonntag zwar nur drei Spiels die aber ganz
besonderes Interesse auslösten. Zum ersten Erotz-
kanrpf standen sich in BraunschweigEintracht
und Hannover 86  gegenüber. Hannover ge¬
wann zwar 3:1 (1:0), aber das Spiel selbst nahm
doch nicht den Verlauf, den man erwartet hatte.
Eintracht mutzte mit zwei Ersatzleuten antreten
und zu allem Pech wurde noch Kortegast bereits
eine Viertelstunde nach Beginn verletzt und
mutzte ausscheiden. Hannover 96 hatte die beste
Vertretung zur Stelle, überzeugteaber nicht und
gewann unverdient hoch. Bei einer kompletten
Eintracht-Mannschafthätte das Spiel wahrschein¬
lich einen anderen Verlauf genommen. In Bre¬
men zeigte sich Werder  gegen Rasensport
Harburg  endlichwieder von einer guten Seite.
Vor etwa 5000 Zuschauern gewann der Gau-
meister klar mit 6:1 (3:1). Borussia Har¬
burg  empfing den VfB . Peine,  gegen dessen
Schnelligkeitdie Borussennicht aufkamenund 1:3
(1:1) unterlagen. Arminia Hannover trat in
einem Gesellschaftsspiel gegen Germania Bochum
an und gewann verdient mit 2:1 (1:0).

Werder wieder im kommen?
SB .-Werder — Rasensport Harburg 8:1 (3:1)

illz-. — Auf dem regennassenPlatz der Bremer
Kampfbahn — gerade kurz vor dem Treffen ging
noch ein feiner Sprühregen hernieder — trat
Rasensport Harburg gegen den Niedersachsenmei-
fter SB . Werder Bremen zum fälligen Punktspiel
an. Hatten die Bremer Erünweitzenin den er-

Ver Lußballsport des Sonntags
Sauliga Niedersuchten

Werder-Bremen — Rasensport-Harburg 6:1
Eintracht-Braunschweig— Hannover 36 1:3
Borusfia-Harburg — VfB. Peine 1:8

Sezirksliga Vremen-Nord
Blauweih — VfB. Komet 8:2
Bremer SB. — VfB. Oldenburg 8:2
SuS . Delmenhorst— Vr. Sportfreunde 1:8
Sparta -Bremerhaven — Eermania-Leer 8:1
Sportsr.-Oldenb»rg — VfB. Oldenburg 1:2

1. vremer Kreisklasse
Tv. Woltmershausen— BBB. Union 2:1
Stern — Eintracht 1:1
Leeste— Bremer Straßenbahn 8:3
Begesack— Sportsr. Hemelingen2:3
Tv. Brema — Scharrendorf 8:8

ften drei Treffen der diesjährigen Serie nur
wenig überzeugen können — in drei Spielen
konnten nur drei Punkte erobert und ein Tor¬
verhältnis von 8:8 erzielt werden — so war die
gestrigeVorstellungin der Kampfbahn vor unge¬
fähr 8000 Zuschauern eine angenehme Ueber-
raschung, denn nach langer Zeit sah man —
allerdings gegen einen nicht allzu großen Gegner

— ein flüssiges Zusammenfiel und einen Drang
zum gegnerischenTor, datz man sich bisweilen,trotz der Mangel, die auch gestern, zum Teil
wegen des glatten Bodens, nicht ganz ausblieben,
in frühere Zeiten versetzt, in denen man mit
Recht von dem Niedersachsenmei ste r „SV.
Werder" sprechen konnte. Das Torverhältnis
von 6:1 lieh die unverkennbar. spielerischeund
technische Ueberlegenheitder Bremer deutlich zum
Ausdruck kommen, wenn auch die Harburger,
namentlichzu Beginn des Treffens, schwer kämpf¬
ten und sogar anfangs in Führung gehen konn¬ten.

Werder trat mit dem ehemaligen MSVer
Wittenbecher  als rechten Verteidiger an.
Man kann mit Recht feststellen, datz mit diesem
Spieler, der allen alten Futzballanhängern Bre¬
men» bestens bekannt ist, dem SV. Werder einewirklicheVerstärkung beigetreten ist, denn Wit¬
tenbechermachte sich nicht nur in der Verteidi¬
gung verdient und spielt« hier mit einem be¬
merkenswerten Eifer, sondern sorgte auch für
einen Druck nach vorn, der nicht zuletzt sogar mit
einem prachtvollen Tor belohnt wurde. In der
gesamten Elf der Bremer bemerkte man einen
Siegeswillen, der den vielen tausend Zuschauern
trotz des schlechten Wetters eine mehr als ange¬
nehm« Ueberraschung bereitete.

Die Erünweitzen spielten in der 1. Spielhälfte
gegen Wind. Beide Mannschaftensetzten alles
daran , um möglichst rasch eine Entscheidungher¬
beizuführen. Harte Kämpfe gab es in beiden
Lorhalften, allerdings macht« sich die Glätte des
Bodens unangenehm bemerkbar. Schon nach
18 Minuten kann sich der Mittelstürmer der
Gäste, Voges  vor dem Werdertor freimachen
und unhaltbar fitzt sein Schutz neben Stenaer imHeiligtum der Bremer. Schon drei Minuten

später sendet ein zweiter Harburger Stürmerzum zweiten Treffer für die Rotweigen ein, doch
kann sein Tor von dem umsichtigseines Amtes
waltenden Schiedsrichter wegen Abseitsstellung
nicht gegeben werden. Mahlstedt  bleibt es
nach vorübergehenderUeberlegenheitder Bremer
überlassen, den Ausgleichzu erzielen. Ueber den
sich vorzeitig werfenden Torhüter Rasensports
senkt sich der bedächtiggeschossene Ball ins Netz.
Die Wendung des Treffens stellt überraschend
Wittenbecher  mit einem Weitschußvon 38
bis 40 Meter Entfernung her, der von dem Tor-
mann Rasensports, Paulsen, verlängert, im Tor
der Gäste landet. Noch ist jedoch die Widerstandskraft
der Rasensportler nicht erloschen, immer wieder
kann sich die Elf freimachen, jedoch scheitern alle
Angriffe an der sicheren Verteidigung Werders
und nicht zuletzt auch an der umsichtigen Läufer¬
reihe der Erünweitzen, in der vor allem Stür¬
mer wieder durch seine sprichwörtliche Sicherheitund Ruhe auffällt. Das ruhige und unermüd¬
liche Aufbauspiel Tibulskis findet nach einem
alles durchnässenden Platzregen seine Krönung,als kurz vor dem Halbzeitpfiff ein Rasensportler
mit der Hand den Ball niederschlägt und
Tibulski  ffelbst den Strafstoß über Paulsen
hinweg ins Netz lenkt.

Nach Wiederanpfiffwird die Ueberlegenheitder
Werderaner noch drückender und die Spielsicher¬
heit der Gäste auf ein Minimum herabgedrückt.
Keine Aktion der Gäste will so recht mehr klappen,
wä'.rend die Bremer nunmehr noch sicherer spie¬
len und Angriff auf Angriff gegen das Tor der
Rasensportler richten. Da bei der immer viel-
beiniger werdendenVerteidigung immer schwerer
durchzukommen ist, wird mancher schon sicher er¬
scheinende Erfolg ' der Bremer verhindert, die
neben der zahlreichen Verteidigung nunmehr auch
auf einen Schlußmann gestoßen sind, der die Feh¬
ler der ersten Halbzeit mit tadellosen Attacken
wettzumachen versucht. Ohne Paulsen im Tor der
Rasenfportler hätte der Sieg des Niedersachsen-
metsters— das kann mit Recht betont werden —
noch wesentlich höher ausfallen können. Der Mit¬
telstürmer der Rasensportler, Boges, verschießt
außerdemnoch eine sichere Torgelegenheit, als er
allein vor dem Tor der Werderaner steht, dennoch
aber nicht die Richtungnach dem Tor finden kann.
Die klare Ueberlegenheitder Bremer drückt sich in
mehreren Torgelegenheitenaus, die jedoch ledig¬
lich einige Ecken zur Folge haben. In der 17. Mi¬
nute der zweiten Spielhälfte endlich landet eine von

der Bremer. Die Rasenfportler versuchen sich
mehrmals in einem reichlichunsauberen Spiel.
Als sogar der von ihnen gestellte Linienrichter
allzu deutlichseine Elf unterstützenwill, wird er
von dem Schiedsrichter des Feldes verwiesen.
Dem Eifer Ziolkewitz' ist es zuzuschreiben, datz ein
weiteres Tor der Werderaner fällt. Nach einem
glänzendenFlankenlauf gibt der kleine„Alex" das
Leder an den frei stehenden Maier,  der bedäch¬
tig in die linke Ecke des Tores einschietzt und so¬
mit das 8:1-Ergebnis herstellt.

Wenn die Werderanernunmehrauch immer wie¬
der den Weg zum feindlichen Tor einschlagen,
so will doch keine Aktion mehr so recht glücken,
da besonders Boy Mahlstedt einen mehr als
schlechten Tag erwischthat. Seine Ballannahme
vor allem ist mit dem Prädikat „schlecht" noch
rühmlich erwäknt. In völlig überflüssiger Art
fühlt sich der Mittelstürmer Rasensports berech¬
tigt, an einer klaren Entscheidungdes Schieds¬
richters wegen Abseits ungebührlicheKritik zu
üben, die ihm noch wenige Minuten vor Schluß
des Treffens den Platzverweis einträgt. Mater
gelingt es, nachdem ein Abseitstor Mahlstedts

nicht gegeben werden kann, kurz vor dem Abpfiff
mit einem 28-Meterschutz das 6:1 herzustellen und
somit den Sieg Werders noch eindeutiger zu
formen.

Zu dem Spiel darf abschließend gesagtwerden,
datz die Werderaner in dieser Form, auch wenn
schließlich Rasensport nicht geradeder stärkste Geg¬
ner war. mit vollem Äertrauen in die nächsten
Treffen gehen dürfen. Trotz der hohen Toraus¬
beute aber muß der Jnnensturrn schneller wer¬
den. Wenn der Ball auch nach oft glänzenden
Kombinationen schnell seinen Weg in den geg¬
nerischen Torraum findet, so wird noch zu lange
mit dem Schutzgezögert. Trotz des hohen 6:1-
Erfolges hätte der Sieg höher ausfallen können.
Voller Verlaß war auf die gesamteHintermann¬
schaft der Bremer. Während Stenger im Tor
den Anforderungenim großen und ganzen gerecht
wurde, zeichnete sich die Verteidigung, sowohl
Freytag wie auch Wittenbecher, durch größte
Sicherheitaus. In der Läuferreihe wurde diesmal
bei zumeist zurückgezogenem Mittelläufer so auf¬
bauend gespielt, datz der Sturm sich ganz auf denAngriff konzentrierenkonnte. Hoffentlichfindet
der so erzielte Erfolg bald weitere Nachahmung.

Unverdient hoher 96 er-Sieg
Eintracht Braunschweig— Hannover 98 3:1 (1:8)

Trotz des wenig einladendenWetters und eines
bald nach Beginn einsetzenden Dauerregens hat¬
ten sich zu dem Punktspiel Eintracht Braun¬
schweig gegen Hannover 96 im Eintracht-Stadion
mehr als 6090 Zuschauer eingefunden, die mit
größter Anteilnahme den von beiden Mannschaf¬
ten mit letztem Einsatz durchgeführtenKampf
miterlebten, der mit 1:3 (9:1) unverdient hoch
für die 96er endete. Die Blau-Gelben kämpften
wie fast immer gegen die 96er in zweifacher Hin¬
sicht unter einem unglücklichenStern. Zunächst
mutzten sie auf ihren ausgezeichnetenMittel¬
läufer Sacha verzichten und auch Hüneburg stand
nicht zur Verfügung. Dagegen hatten die Han¬noveraner die beste Elf mitgebracht. Zum andern
wurde der Ersatzverteidiger Kortegast bereits
eine Viertelstundenach Beginn so schwer verletzt,

daß er ausscheiden und das Spiel mit 10 Mann
durchgestaltenwerden mutzte. Im allgemeinen
hatte' man diesem ersten Erotzkampfzweier tech¬
nisch hochveranlagterMannschafteneinen würdi¬
geren Verlauf gewünscht. So fielen auf beiden
Seiten mehrereSpieler wiederholtso sehr aus der
Rolle, datz der gute Eesamteindruckleider ein
wenig verwischtwurde. Unter der Leitung von
Bönstrup-Osnabrück, der wohl zuweilen daneben-
griff, im ganzen aber diesem schweren Spiel ein
guter Leiter war, begannen beide Mannschaften
außerordentlichaufgeregt. Zunächst kam 96 durch
systemvolles Angriffsspiel zu erfolgversprechenden
Vorstößen, die oft erst im letzten Augenblick ge¬
bremst werden konnten. Dann ging jedoch Ein¬
tracht zu Gegenangriffenüber, die aber von der
ausgezeichneten hannoverschenAbwehr ziemlich
leicht gestoppt wurden.

Trotzdem hätte Busch in diesen Minuten schon
den Führungstreffer erzielen müssen, aber in
Uebereifer brachte er den Ball aus kurzer Ent¬
fernung nicht ins Netz. Dann fiel überraschendder erste Treffer für 96. Ein von links vor¬
getragener Angriff ließ den Ball von Meng II
an Taubert  kommen, der nun mit einem
leichten Tick das Leder in die lange Ecke schob.
Haymann kniete wie versteinert am Boden; er
hätte diesen Erfolg verhindern können. Nach dem
Wechsel steigerte sich überraschend die Leistungder
Vraunschwergerso sehr, datz es ihren zehn Spie¬
lern gelang, etwa Mitte der zweiten Spielhälfte
den mit großem Jubel aufgenommenen Aus¬
gleichstreffer zu erzielen. Wenige Minuten vor
Schluß winkte den Vraunschweigerndas Siegtor,
als Busch6 Meter vor dem Tor völlig freistehend
den Ball erhielt, aber Pritzer genau in die Arme
schoß. Dann kam die überraschendeWendung
für Hannover. 8 Minuten vor Schluß kam
Malecki  großartig durch, sein Schutz wurde von
Haymann zwar gehalten, das Leder aber fallen¬
gelassen, so datz Meng II  keine Mühe hatte,
den zweiten Treffer anzubringen. Wenig später
brachte ein weiterer Fehler von Haymann den
Hannoveranern das dritte Tor. Der Abschlag
des Vraunschweiger Torhüters war so schlecht,
datz er Meng II vor die Füße kam, der nun einen

hohen Schutz aus 30 Meter Entfernung abfeuerte.
Der Ball senkte sich über dem vor dem Tor be¬
findlichenBraunschweigerins Netz.

peine außerordentlich schnell
BorussiaHarburg — VfB. Peine 1:3 (1:1)

Auf der Eichenhöhe trat am Sonntag .Borussia
Harburg statt gegen Eöttingen 08 — die wegen
des Erntedankfestesauf dem Bücke-berg um Der-
legung gebeten hatten — gegen den VfB. Peine
an, von' dem man in Harburg nach den Siegen
in den Tschammer-Pokal-Spielen natürlich sehr
viel erwartete. Die Peiner zeigten sich auch von
einer sehr guten Seite, besonders aber gefielen
sie durch ihre außerordentlicheSchnelligkeit, gegen
die Vorussia trotz aller Anstrengungennicht auf¬
kommen konnte. Peine gewann mit 3:1 und wre«
Verholtedamit die in der vergangenen Spielzeit
über Borussia erzielten Erfolge.

Der VfB. Peine trat mit der bestenBesetzung
an, während Borussia wieder einmal umgestellt
hatte. Erst fünf Minuten vor dem Wechsel fiel
das erste Tor, und zwar durch Kopfball Baars
für Borussia, aber schon ein paar Sekundenspäter
fiel der Ausgleich durch Hiibner. Nach dem W«st¬
iel lagen die Borussen lange Zeit im Angriff,
aber die VfB.-Verteidigung und besonders der
Torwart Ehlers retteten immer wieder die Lage.
Ehlers war überhaupt der zuverlässigste Spieler
seiner Mannschaft. Der HalblinkeBrefsel war es
schließlich, der durch einen Flachschuß die Führung
erzielte. Wenige Minuten später konnte der
Halbrechte Peines , Kipar, den dritten Treffer an¬
bringen. Borussia» letzte Anstrengungenverpuff¬
ten und auch ein Elfmeter wurde noch verschossen.
An Peines verdientem Sieg war nicht mehr zu
rütteln. 1800 Zuschauerwohnten dem Spiel bei.

Der Gauliga-Spielpla« für den 11. Oktober
sieht folgendeSpiele vor: Werder Bremen gegen
Wilhelmsburg 83, Rasensport Harburg — Ein¬
tracht Braunschweig, Göttingen 83 — Hannover
1896» Algermissen— Borussia Harburg, Arminia
gegen VfB. Peine.

Vezirksliga ohne Überraschungen
Vremer Sportverein schlug VfL. Oldenburg überlegen6:2 — Komet siegte gegen Vlauwelß2:0

Trotz -des umfangreichenProgramms verliefen
die Spiele der Bezirksliga ohne lleberraschungen.
Zwei der fünf Begegnungenwurden in Bremen
ausgetragen, es gab auch hier glatte Favoriten¬siege. Der Vr ' emek Sportverein schlug
den VfL . Oldenburg  überlegen mit 6:2
(3:1), während Komet  es schwererhatte, in
Gröpelingen gegen Vlauweitz  einen 2:0-(2:0) -
Siea herauszuholen. Der Sieg der Kometen
wurde hart erkämpft, war aber verdient.
Sparta Vremerhaven  empfing Ger¬
mania Leer  und kam auf eigenem Platz zu
dem erwarteten überlegenenSieg. Mit 8:1 (1:1)
wurden die Germanen geschlagen. Das gleiche
Resultat erzielten die Bremer Sport¬
freunde  in Delmenhorstgegen SuS . / Nord -
wolle.  Das Halbzeitergebnis war hier 1:1.
Schließlich gab es in Oldenburg die Lokalbeaeg-

'nung VfB . — Militär  SB ., die der VfB.
knapp mit 2:1 (2:0) gewann.

Spiele Tore Punkte
Sparta Vremerhaven 8 12:7 7
Vremer Sportfreunde 8 16:7 8

so ooo bei der plahelnwechung in Schalke
Die Vergeltung geglückt: Schalke schlägt Nürnberg2:0

Rings von Schloten umgebenhat sich der Alt¬
meister Schalke 04 eine Kampfstätte zugelegt, die
man wohl zu den schönsten des ganzen Reiches
zählen kann. Zum Einweihungsspiel hatten sich
die Knappen am Erntedanktag den Deutschen
Meister FC. Nürnberg verpflichtet, Nachdemdie
Nürnberger im letzten Jahr die Königsblauen
dreimal bezwängen̂ nahmen die Schauer amSonntag Revanche, sie siegten nach schönem Spiel
verdient mit 2:0 (0:0).

Dem Kampf ging eine kurze Weihe des Platzes
voraus. Nach kernigen Ansprachendes Ehren¬
vorsitzenden Papa Unkel und dem stellvertreten¬
den Vorsitzenden.Tschenscher wurde der deutschen
Meistermannschaftein großes Bild „Das Wahr¬
zeichenvon Gelsenkirchen" feierlichstüberreicht.
Der Begleiter der Nürnberger dankte für die
Einladung.

Unter den zahlreichen Ehrengästen bemerkte
' " er Dr. Niman auch den Reichstrainer terz und den
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Vundessportlehrer Herberger sowie hohe Vertre¬
ter der Regierung, der Partei und der Behörden.

Die Mannschaften:
Niirnberg : Kühl: Billmann , Muntert ; Ueibslein I,

Carolin , Lehm ; Gußncr , Eiberger , Friedet , Schmitt,
Uebelein il.

Schalke: Mellage ; Bornemann Schweißsurt ; Ciellefch,
TdbuW , Valentin ; Kalwitzki, Szepan , Porigen,
Kuzorra , Nvban.

Kurz vor 16 Uhr gab der Duisburger Schieds¬
richter Broden den Ball zum Kampf frei. In
den ersten 20 Minuten zeigten beide Einheiten
ein recht forsches Spiel, die flüssigen Kom¬
binationszüge fanden begeisterten Beifall. Bis
zum Wechsel ließ das Spiel etwas nach, Schalkeerzielte vier, Nürnberg eine Ecke. Beide Hinter¬
mannschaftenwaren auf dem Posten, insbeson¬
dere Kühl im Nürnberger Tor war in hervor¬
ragender Form. Kurz vor dem Wechsel mutzte
Eutzner durch ein Foul von Schweißsurt für
kurze Zeit ausscheiden. Auch Eiberger verließ
den Platz, für ihn ' '
zeit 0:0.

trat ein Ersatzmannein. Halb-

Sofort nach Wiederanstotzlegten die Schalter
ein mörderischesTempo vor. Schüsse von Ur-
ban, Pörtgen und Kalwitzki gingen knapp da¬neben oder wurden von Kohl in letzter Sekunde
gehalten. Auch Szepan und Gellesch hatten mit
ihren Kopsbällenkein Glück. Nachdem der Club
zwei Ecken verschossen hatte, drehten die Knappen
wieder auf, und endlich in der 32. Minute fiel
dann auch der langersehnteTreffer. Der Schieds¬
richter verhängte gegen Nürnberg einen Straf¬
stoß, weil an Pörtgen ein Foul begangen worden
war. Vornemann gab das Leder vor das Gäste¬
tor. Nach einem heillosenDurcheinanderwehrte
Kühl zunächst ab, Szepan patzte zu Kalwitzki, unddieser drückte das Leder über dre Latte. 2:0 in
der 38. Minute. Nach mehreren Schüssender
Schalter kommt der Ball zu Ilrban, dieser schießt
kurz entschlossen ein. Der Jubel der 50 000 ist
groß. Bis zum Schluß war das Spiel dann ver¬
teilt. Beide Mannschaften erhielten für ihrSpiel großen Beifall.

In der Schalker Mannschaftist in erster Linie
der rechte Läufer Eellefch zu erwähnen. Er war
überall und der beste Spieler. Die Hintermann-
sHaft war gut, Tibulski und Valentin unermüd¬
lich. Im Sturm war Kuzorra etwas langsam,
auch Szepan hatte seine alte Form noch nichtwiedergefunden. Die beiden Außen Ilrban und
Kalwitzkiwaren die treibenden Kräfte. Pörtgen-
in der Mitte war gut. In der Nürnberger Elf
waren die Gebrüder Uebelein die besten Spieler
Nach diesen beiden sind Kühl, Muntert und Bill¬
mann zu erwähnen. Im Sturm war auch Eutzner
neben Uebelein sehr gut, Schmitt und Friede!
fielen etwas ab. Alles in allem: Der SchalkerSieg in dieser Höhe war verdient.

Komet Bremen 3 9:5 S
VfB. Oldenburg 3 9:8 8
Bremer Sportverein 4 12:8 5
ASV. Blumenthal 3 8:5 4
Vlauweitz Bremen 3 5:6 3
Woltmershausen 4 8:10 3Germania Leer 4 7:13 3
SuS . Delmenhorst 4 8:13 2
VfL. Oldenburg 5 8:22 1Militär -SV. Oldenb. 1 1:2 8

Knappe Niederlage der Vlauweißen
Komet — Vlauweitz2:8 (2:8)

Auf dem Platz am Halmerweg in Gröpelingen
standen sich gestern die Mannschaftendes frühe¬
ren Eauligisten Komet und der Gröpelinger
Vlauweißen im fälligen Punktspiel gegenüber.
Die Neustädter, die seit ihrer Zugehörigkeit zur
Bezirksklasse noch keinen rechten und befriedigen¬
den Start zeigen konnten, trugen einen knappen,
kaum befriedigendenSieg davon, der ihnen zwei
wertvolle Punkte einbrachte. Beide Mann¬
schaften traten in den bereits in den Vorschauen
erwähnten Aufstellungen an : die Blauweitzen
hatten Leifheit im Sturm und den in der letzten
Zeit versagenden, Vuchholz unberücksichtigt' ge¬
lassen, während die Kometen einen jungen Nach¬
wuchsspieler, Wehnert, mit der Sturmführung
beauftragt hatten. Zweifellosverstand er es nicht,
sich mit dem notwendigen Nachdruck durchzusetzen,
so blieben seine Leistungennur Stückwerk. Besser
gefiel der VlauweitzeErsatzmannProminski, der
verschiedeneansprechendeSchüsse an den Mann
brachte, die ihr Ziel jedoch verfehlten.

Unter der Leitung von Gratz (Straßenbahn)
entwickeltesich sofort ein recht schnellesSpiel,
das die Kometen in Ueberlegenheit sah. Mehr
als einmal zeigten sie alte Klassearbeit, wie man
sie von ihnen aus alten, hoffentlich wiederkeh¬
renden Zeiten kennt. Ballbehandlung und
Stellungsspiel, gepaart mit einer anerkennens¬
werten Einsatzfreudigkeit, ließen sie schon in der
ersten Hälfte zweimal erfolgreich sein. In der
letzten Viertelstunde kamen die Blauweitzen zu¬
sehends auf, ohne jedoch den glänzend aufge¬
legten Ernst  im Kometentor überwinden zu
können. Nach der Pause trat eine grundlegende
Wandlung im Spielgeschehenein. Von Beginn
an übernahmen die Platzbesitzer die Führung und
diktierten das Tempo. Trotz energischerAngriffe
auf das gegnerische Heiligtum gelang es ihnen
nicht, auch nur einmal erfolgreich zu sein, ob¬
wohl die besten Gelegenheiten gegeben waren.
Bemerkt werden mutz allerdings, daß das Ko¬
metenbollwerkeine ganz vorzüglicheArbeit lei¬
stete, in erster Linie Rosemeyer und Ernst
Einige Minuten vor dem Schlußpfiff trat ein
bedauerlicherUnfall ein. Vuchholz  wurde von
seinem Gegenspieler unverschuldet derart ver¬
letzt. daß er vom Platz getragen werden mutzte
und für den weiteren Verlauf des Spiels nicht
mehr in Frage kam. Wir wünschenihm eine
schnelle, und gründliche Besserung. Technische
Feinheiten waren besondersin der zweiten Halb¬
zeit auf beiden Seiten nicht zu bemerken, da die
Platzverhältnisse denkbar .ungünstig waren und
den Anforderungennicht genügten. M.

Kicher Sieg des VSV.
BSV. — VfL. Oldenburg 6:3

In dem Treffen BSV. gegen VfL. Oldenburg
errang der BSV. einen in jeder Weise verdienten
Sieg. Die Blauweitzen werden aber gemerkt
haben, datz Punkte gegen die Neulinge der Klasse
nicht >o im Vorbeigehen mitzunehmen sind, wie
es nach dem Resultat schien. Sie mutztenvöllig
aus sich herausgehen, um den stets gefährlichenGegner in die Knie zu zwingen,

Anfangs des Spiels zeigten die Leute vom
Waßerturm, datz sie Futzball spielen können. Das
Zusammenfiel klappte und der Sturm benutzte
lebe Lage zum Schießen. Die Gäste waren aber
nicht schlecht. Dos N<i>ultat nnrd dem Tplelver-
lau; nicht ganz gerecht. Ein 4:2 wäre entsprechend
dem Starkeoerhältnis beider Mannschaften. D--r
beste Mann der Gäste war Warnken, der seinen
Kameraden spielerischweit voraus war. ich
jedoch allein nicht durchsetzen konnte. Sein Tor
in der zweiten Hälfte war wunderbar. Folgende

Mannschaften stellten sich
Schameitat (Polizei) .:

dem Unparteiisch««
VSB .:

Zembski
Brandt

Eriefing Niemeher

Schenk

Knappeck
ESdohr

T
Rigbers

Lange
Kraatz

Zywicki MartenS

Töhler I»
Oltmanns II

Raguse

mmenKnust Warnken
Harms Oltmanns I

Müller
Oldenburg : Reck

Vom Anstoß weg ziehen die Hiesigengleich vor
das Tor des Gegners. Ein scharfer Schutz von
Mariens kann der Gästetorwart nur zur Ecke
ablenken. Die Oldenburger kommen zu Gegen¬
angriffen, können sich aber gegen die gut auf¬
gelegte Hintermannschaftder Blau -Weitzennicht
durchsetzen. Kraatz stoppt einen Angriff der Gäste
und gibt den Ball hoch vors Tor ser Oldenbur¬
ger. ESdohr behält im Zweikampfmit dem lin¬
ken Verteidiger der Gäste die Oberhand und
schießt unhaltbar ein.

Die Blau-Weitzendrängen weiter und erzielen
eine zweite Ecke, die nur mit viel Glück von den
Oldenburgern abgewehrt werden kann. In der
10. Minute ist es wieder Esdohr, der durch schö¬
nen Flachschuß zum 2:0 einschietzt.

Die Leute vom Wasserturm lassen es jetzt sachter
angehen und schon setzen die Gäste zu gefährlichen
Angriffen an. Schenk mutz wiederholt rettend ein¬
greifen. Bei einem erneuten Angriff mutz er aber
einen strammenSchutz von Döhler passieren lassen.
Gleich darauf stellt Mariens durch einen Schräg-
schutz den alten Abstand wieder her. Der flotte
Kampf bleibt weiter spannend. Bis zur Pause
ändert sich aber nichts mehr an dem Resultat.

Nach der Pause drängen die Oldenburger und
spielen leicht überlegen. Der Sturm vertändelt
sich aber im Strafraum . Kein Stürmer wagt zu
schießen. Langsam machen die Hiesigen sich wieder
frei und kommen infolge eines Mißverständnisses
der gegnerischenHintermannschaft durch Zywicki
zum 4:1. Dieser Erfolg war unbedingt zu ver¬
hindern. Die Oldenburger sind hierdurch aber
nicht entmutigt. Bei einem erneuten Angriff kom¬
men sie durch Warnken zum zweiten Tor.

Die Hintermannschaft der Blau -Weitzen mutz
viel Arbeit leisten. Eine Flanke des Rechtsaußen
der Gäste wird eben über die Latte geköpft.

Die BSV .er sind glücklicher. Wieder wird ein
Mlhverständnis der Hintermannschaftder Gäste
durch Eriefing zum fünften Tor ausgenutzt. Kurz
vor Schlutz stellt Zywickidurch ein sechstes Tor
das Schlutzresultather. ff.

Vremer Sportfreunde siegten verdient
Bremer Sportfreunde — Spiel und Sport N-r- .

wolle 5:1
Bei strömendemRegen standen sich die Mann-

Ichaften der Vremer Sportfreunde und des Spiel
und Sport Nordwolle zum fälligen Punktspiel
gegenüber. Mit dem Anpfiff sind die Bremer
in der Spielhalfte der Delmenhorster. Unhalt¬
bar sur den Torwart sendet der Mittelstürmer
Bremens zum 1:0 für Bremen ein. Die Sport¬
freunde zeigten ein technisch sehr schönes Spiel.
Der Sturm war stets voll beschäftigt und es
wurde geschossen und nochmals geschossen. Der
Erfolg blieb nicht aus. Nach 20 Minuten lautete
das Resultat bereits 2:0 für Sportfreunde Aus
fuEEewuhl heraus drückt dann Hesse den Ball
n das Netz Bremens. Dies sollte der erste und

letzte Treffer Delmenhorsts sein. Don da an
nahm Bremen das Heft in die Hand. Eine gute
Steilvorlage — und wieder mutz sich Wessels ge-
^9 ^ 1bekennen. Mit 3:1 wurden die Seiten

Delmenhorst versucht, angefeuert von den Zu-
ichauern, den Ausgleich zu erzwingen, allein die
Hintermannichastder Sportfreunde läßt keine Er¬
folge zu. Nach einem guten Zuspiel fällt dann

vierte Treffer für Bremen und kurz hierauf
der fünfte. Das Spiel bekommtdann durch das
nicht einwandfreie Spielen der Sportfreunde eine
lehr scharfe Note Dem Schiedsrichterwurde das
Heft aus der Hand genommen Zwei Spieler von
Spiel und Sport Nordwolle müssen das Feld ver-

Schiedsrichter übersah vLmmen
das Ableitslplelen im Feld der Delmenhorster
und unterließ es, die Spieler zur nötigen Ruhe
zu mahnen. Zwei Minuten vor Schluß wurde
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der rechte Läufer Hense von Spiel und Sport
unfair angegangenund schließlich mit Beinbruch
vom Platz getragen. Alles in allem ein Spiel,
wie es nicht sein soll. Mit etwas mehr Kampf¬
geist hätten die Delmenhorsterein Unentschieden
erzwingen können, so aber verließen die Bremer
Sportfreunde den Platz als verdiente Sieger.no.

Her Leeraner Sturm versagte
Sparta B'haoen — Germania Leer 8:1 (1:1)
In der ersten Hälfte lieferten die Germanen

eine ziemlich gleichwertige Partie , als aber
Sparta 2:1 führte, fielen die Lftfriesenmehr und
mehr zurück. In rascher Reihenfolgeschoß Sparta
noch drei Tor«, während Leer sich auf schnelle
Durchbrüche beschränkte, aber der Sturm im ent¬
scheidenden Augenblick versagte. Der beste Mann
der Ostfriesenwar der Mittelläufer, der über¬
haupt alle anderen überragte. Bei der guten Ab¬
wehr Spartas konnte Germania mit dem wohl
schnellen, aber zu weichen Sturm nichts ausrichten.

Lokaltreffen in Oldenburg
VfB. Oldenburg— Sportfr. Oldenburg2:1 l2:»1

Die Oldenburger Sportfreunde trugen ihren
ersten Kampf in der Bezirksklasse in heimischer
Umgebunggegen den VfB. aus, dem sie einen
guten Kampf lieferten. Der Bezirksmeistermußte
sich sogar anstrengen, einen knappen2:1-Sieg her¬
auszuholen. Beide Mannschaftentraten mit eini¬
gen Neueinstellungenan, die sich gut bewährten.
Klatte erzielte in der achten Minute den ersten
Treffer, und einige Minuten vor Seitenwechsel
hieß es 2:0. Die Sportfreunde kamen im zweiten
Abschnittstark auf und verminderten auch durch
ihren Mittelstürmer den Abstand auf 2:1; zum
Ausgleichreichte es aber nicht mehr.

Die Spiele des nächsten Sonntags: Br. Sport¬
freunde — Komet, Vlauweiß — Sportfr . Olden¬
burg, Woltmershaüsen—SuS . Delmenhorst,VfB.
Oldenburg — BSV, ASV. Blumenthal — VfL.
Oldenburg.

Rundgang durch Riedersachsen
Bremen -Süd : BfB. Schinkel — VfL. Nordhorn 5:0

(2:0). Sparta Nordhorn — SB . Meppen 7:1 (3:0). TuS.
Riefte — 08 Osnabrück 0:1 (0:0). 16 Osnabrück gegen
Schwarzweiß Osnabrück 6:1 (3:0). SC . Rapid Osna¬
brück — VsL. 98 Osnabrück 2:0 (1:0).

Hannover -Nord : Viktoria Wilhelmsburg — 1920 Wil¬
helmsburg 3:0 (2:0). Wacker Harburg — Reichsbahn/
Bit . Wilhelmsburg 1:5 (2:2). Roland Rönneburg gegen
Lüneburger SK . 1:1 (1:0). Normannia — SB . Wil¬
helmsburg 1:1 (1:0).

In Hannover -Süd , Braunschweig -Ost, Braunschweig-
West und Braunschweig-Süd wurden die Spiele wegen
des Erntedankfestes auf dem Bückeberg abgesetzt.

Lußball in der Nordmark
Der Hamburger SV. schlug Eimsbiittel 1:1
Im Fußballgau Nordmark war das Treffen

Eimsbütte! gegen den HSV. neben dem Spiel
HolsteinKiel — Victoria Hamburg wohl das be¬
deutendste. Vor 12 000 Zuschauerngab es auf
dem Eimsbütteler Sportplatz ein recht spannendes
und vor allen Dingen kampfreiches Treffen, das
der HSV. leistungsentsprechendund verdient mit
4:1 gewann. — Altona 83 überraschte durch einen
einen hohen Sieg über die Polizei Lübeck mit
8:1 (4:1), während das letzte in Hamburg-statt¬
findende Gauligaspiel den RFK. mit 2:i (0:1)
über Sperber siegreich sah. — In Kiel gab es
zwischenHolstein und Victoria Hamburg eine
Teilung der Punkte. Das 1:1, das schon bei der
Pause feststand, wird den Leistungengerecht. Hol¬
stein ging in der 20. Minute durch Leugers in
Führung, während Seyer für Victoria ausglich.
Nach der Pause wurde das Spiel recht hart , Tore
fielen aber nicht mehr. In Lübeck verlor Phönix
gegen St . Pauli mit nur 1:2 (1:1). In der Nord¬
mark führt nun der HSV. mit 8:0 Punkten vor
Viktoria 7:1 Punkte.

In der HamburgerVezivksliga Mb es durchweg
die erwarteten Ergebnisse, wenngleichdie neuer¬
liche Niederlage von Union recht überraschend
kommt. Die Ergebnisse: St . Georg— Eilbek0:S,
Hermannia — llhl .-Herta 2:1, Eoncordia — Vor¬
wärts 4:5, Polizei — Borussia3:1, Komet — 01
3:3, Urania — Union 3:2, Westeimsbüttel—
Name 2:2, Teutonia — Adler 0:2.

Iv . Vrema schlagt Scharrendorf 6:0
Bremer Straßenbahn in Lee sieZ:l>erfolgreich— Hemelingen besiegt vegesack

In der Neustadt empfing der FL. Stern  auf
eigenem Platz am Reckeich die Einträchtler
aus dem Findorffviertel. Nach der gewaltigen
Niederlage der Violetten vom Vorsonntag gegen
die HemelingerSportfreunde von 0:8 machten die
Fmdorffer in dieser Begegnunggegen die Gelb-
roten alle Anstrengungen, um die verlorenen
Punkte wieder wettzumachen. Dieses ist den Ein-
trächtlern gegen die Himmelsbewohnervollauf ge¬
lungen. Bis zum Seitenwechsel gelang Eintracht
bereits eine 2:1->Führung, die sie im zweiten
DurchgangMit drei weiteren Treffern sogar noch
auf 4:1 erhöhenkonnten.

In Vegesack  gestaltete Sportfreunde
Hemelingen  gegen die dortige Mannschaft ihr
drittes Punktspiel wiederum zu einem Siege,
indem die Vegesacker mit 3:2 War knapp, aber
verdient bezwungen wurden. Damit haben die
Hemelingerihre Spitzenposition weiter ausbauen
können, weil sich der bisher an der gleichen Rang¬
stelle befindliche BBV. Union von den Pußdorfer
Turnern mit 1:2 hineinlegen ließ. So steht
Sportfreunde Hemelingen allein führend an
erster Stelle der Rangliste.

Die Bremer Straßenbahner  kamen in
Leeste gegen die dortige Elf zu einem bemer¬
kenswerten 3:0-Sieg und TV. Vrema schickte
die Scharrendorfer  Mannschaft sogar mit
6:0 nach Hause, nachdem der Sieg Leim Seiten¬
wechsel bereits mit 3:0 feststand. Nach diesen Er¬
gebnissen hat die Tabelle der 1. Bremer Kreis-
Nasse folgendes Aussetzen:

Vereine Spiels ge« . »sich. perl.
SportfreundeHemelingen3 3
Bremer Straßenbahn 4 3
TD. Vrema 4 2
Eintracht 4 2
BBV. Union 3 2
TV. Woltmershaüsen 4 1
FT. Stern 3 1
Scharrendorf 3 —
Vegesack 3 —
Lochte 3 —

Pkt.
6
6
8
5
4
4
2
1
1
0

st.
Brema — Scharrendorf8:0

Die Vremaner lieferten auf eigenem Platz
den Scharrendorferneinen Kampf, der wohl ein
6:0-Ergebnis für sie nahm, in dem sie aber in
keiner Weiss überzeugen konnten. Der Neuling
in der 1. Kreisklassekonntedagegen— wenn er
auch durch einiges Pech nicht zu Toren kam —
durch ein faires Spiel wohl gefallen. Die Schar-
rendorfer setzten sich jederzeitvoll ein, jedoch sind
häufig Mangel in der Entschlußkraft festzustellen,
und auch die Ballbehandlung muß noch besser
«erden.

Sofort nach dem Anpfiff ging Brema durch den
Linksaußen, der frei stehend einschoß, in Führung,
unhaltbar für den Hüter vom Lande. Wenn hier¬
auf Brema auch mehreremal in Führung ging,
so wurde das Spiel doch ausgeglichenerund sah
häufig die Taste schwierige Situationen vor dem
gegnerischen Tor heraufbeschwören, und nur durchPech wurden Tore verhindert, da der Vrema-
Torwart mehreremal aus seinemHeiligtumher¬
auslief. 9 bzw. 8 Minuten vor Halbzeit war
Brema dann zum zweiten und drittenmal er¬
folgreich und konntebis zur Halbzeit dem Spiel
deutlichseinenStempel aufdrücken.

Nach der Halbzeit setzten die Scharrendorfer
alle Segel, mußten aber zusehen, wie 8 Minuten
nach Halbzeit Schütz für Brema zum vierten Tor
das Leder in die Maschen jagte. Die Scharren¬
dorfer, die über erstaunlicheReserven verfügten,
vermochten die unaufhörlichenAngriffe Bremas
wohl abzustoppen. Nach 70 Minuten fiel aus
einem Gewühlheraus für Brema das fünfte Tor,
und mit dem sechsten, das durch einen fabelhaften
doppeltenKopfballerzielt wurde, wurde vier Mi¬
nuten vor Schluß der Reigen beschlossen. ht.

Leeste— Bremer Straßenbahn 0:3
Mit dem Mannschaftseinlauf Leeste— Bre¬

mer Straßenbahn setzte ein Platzregen ein, der
den Platz in eine Wasserlache verwandelte. Das
Spiel war dadurch von Anfang an beeinträchtigt.
Ein Zusammenspielwar bei diesen Bodenver¬
hältnissen trotz Mühe und Anstrengungennicht
möglich; der Ball setzte sich dauernd fest. Mitteder ersten Spielhälfte rutscht dem Tormann der
Leester der Ball unerwartet über die Hand ins
Tor. Nach dem Wechsel ist, soweitdies der Platz
zuläßt, verteiltes Spiel. Die Leester schnüren den
Gegner langsam «in und sparen auch nicht mit
Schüssen. Der Schlußmannvon Straßenbahn halt
aber alles mit viel Glück. Bei diesem toten Nen¬
nen werden die Kräfte langsam aufgezehrt. Mit
weiten Vorlagen gewinnt der Gegner schließlich
kurze Zeit die Oberhand und nützt diese Gelegen¬
heit zur Sicherstellungdes Sieges. Zwei weitere
Bälle muß der Schlußmannvon Leeste passieren
lassen, während auf der anderen Seite die Mühe
nur durch ein hohes Eckenverhältnis belohnt
wird. Schw.

TV. Woltmershaüsen— BBV. Union 2:1
Die Pusdorfer Turner empfingenauf eigenem

Platz den BBV. Union und lieferten ihm ein
Treffen, das in der ersten Halbzeit ausgeglichen
war, in der zweiten aber ganz unter ihrem Zei¬

chen stand. In der 2. Halbzeit liefen die Tur¬
ner wieder zu der Form auf, mit der sie sich inder letzten Spielserie fast den Eintritt in die
Bezirksliga erkämpft hätten. Torwart, Mittel-
stürmer und Linksaußen zeigten gute Leistungen,
die jedoch durch das sehr harte Spiel des Halb¬
linken häufig getrübt wurden.

Die Unionisten konnten zuerst das Treffen
ausgeglichen gestalten, gegen Ende der ersten
Halbzeitdas Spiel sogar an sich reißen und sieben
Minuten vor der Pause das Leder zum 1. Tor
in die Maschen jagen. Aber trotzdemgaben sich
die Turner nicht geschlagenund sie beschworen
nach der Halbzeit vor dem Tor der Gäste viel«
schwierigeSituationen herauf. Sie erzwängen
nach 60 Minuten den längst fälligen Ausgleich.
Sie drängten und drängten und konnten 15 Mi¬
nuten später endlich in Führung gehen. Darauf
kamen aber die Gäste noch einmal gefährlich
auf, scheiterten aber an der eisernen Abwehr der
Platzbesitzer. Als ihre Kraft erlahmt war, muß¬
ten sie noch eine schwere Drangperiode der Tur¬
ner über sich ergehen lassen, die allerdings nicht
mehr zu zählbaren Erfolgen kamen. ht.

Zweite kreisklaffe
In der 2. Bremer Kreisklasse mußte die Mann¬

schaft des Norddeutschen Lloyd gegen ihren Na¬
mensvetter, FE. Lloyd, die empfindlicheNicker-
lage von 7:0 einstecken, ein Ergebnis, das jeden
überraschen muß. — Die Grüpelinger TuS.er
landeten auf dem Platz des VfL. gegen die dor¬
tige Mannschaft einen sehr beachtlichen6^ -Er¬
folg. — Von Sieg zu Sieg eilen die Turner aus
der Neustadt. Selbst auf fremdemBoden gewann
die Bremer TurngemeiNdein Penniabüttel gegen
die dortige Mannschaft sicher und haushoch mit
9:0. — Mit einem Unentschieden hatten sich
Reichsbahn und Schwachhausenzu trennen, in¬
dem Leide Mannschaften je zweimal mit Toren
aufwarteten. — Daß sich Martin Brinkmann
Hemelingenauf eigenemGelände von dem VfR.
mit 3:4 hineinlegen ließ, war allerdings kaumzu erwarten gewesen. — Ein weiteres Unent¬
schieden von 2:2 lieferten sich SpuSp. 96 JK.
und Martin Brinkmann Bremen, während das
MeisterschaftsspielMaschinenfabrikBremen ge¬
gen Vrinkum, das bereits vormittags 10 Uhr im
Westenstarten sollte, ausfiel. — In den Klaffen
der unteren Mannschaften gab es zwischen der
dritten Mannschaftvon Komet und Tv. Gut Heil
1. Mannschaftein ungleiches Treffen. Die Turner

aus der westlichen Vorstadt hatten am Tags vor¬
her eine Festlichkeitund konnten diese scheinbar
nicht ab. denn bereits frühmorgens um 1V Uhr
mit 19:0 ( !) von den Buntentorschengeschlagen
zu werden, kann bestimmtkein Katzenjammerab.

ft.
Martin Brinkmann — SuS . 98 JK. 2:2

In dem Treffen Martin Brinkmann gegen
SuS . 96 JK . war nach kurzer Spieldauer der
MB.-Torwächter den 96ern behilflich und schon
war die 1:0-Führung da. Ein beim nächsten An¬
griff verwirkter Elfmeter verhalf MB. zum Aus¬
gleich. Ein leicht haltbarer Schuß bringt 96 die
Führung. Nach der Halbzeit ist MB. überlegen.
Der Ausgleich hängt in der Luft. Pfosten und
Latte sowie eine vielbeinige Verteidigung ver¬
hinderten alles. Ein weiterer Elfmeter wird
vom 96er-Torwart gehalten. Kurz vor Schluß
gelingt MB. der Ausgleich aus einem Gewühl.
Brinkum 1 Maschinenfabrik(Kaffee Hag)

Auf dem Platz der Maschinenfabrikherrschte ein
sehr starker Westwind, wodurch das Spiel Brin¬
kum1 — Maschinenfabrik(KaffeeHag) 1 sehr be¬
einträchtigt wurde. Brinkum ging trotz des
starken Gegenwindes mit 1:0' in Führung.
Mit einem Ergebnis von 5:2 für Kaffee Hag
schloß das Spiel.

06 HildesHeimbleibt Vezirksligist
Für den RSV . von 1906 Hildesheim ist nun

auch die letzte Hoffnung, als 11. Verein in die
Gauliga aufgenommenzu werden, dahin. Der
Streit drehte sich darum, ob der Spieler Vara-
nowski, als er von Hötensleben nach Algermissen
zurückkam, für die 1911er spielberechtigtwar. Die
Hildesheimer bestritten das und erwarteten, daß
nun Algermissen nach den Bestimmungendie
Punkte aberkannt würden. Hierdurch wäre 06
vor dem Abstieg bewahrt geblieben. Ueber Eau-
rechtswart und Fachamtsleiter kam man schließ¬
lich zur letzten Instanz, dem Berufungsgericht.
Das hat nun gesprochen. Die Entscheidungwar
die Bestätigung der Auffassung des Eaurechts-
warts , daß der Einspruchgegen die Wertung der
Spiele wegen Mitwirkens Baranowskis erst nach
Ablauf der Einspruchsfristerhoben wurde. Im
übrigen stelle sich das Berufungsgericht auf den
Standpunkt, daß hier kein Anlaß vorlag, nach¬
träglich am grünen Tisch noch den Tabellenstand
zu korrigieren.

Lußball in England
Bei den englischen  Meisterschaftsspielenam

Sonnabend gab es neue Ueberraschungen. Der
Tabellenführer der ersten Liga, Derby Eounty,
verlor zu Hause gegen Brentford mit 2:3, bleibt
aber punktgleich mit Portsmouth und Stocke City,
da diese nur unentschieden spielten. Everton
rutschte nach der 1:3-Niederlage beim Meister
Sunderland wieder etwas ab. PokalmeisterArse¬
nal hatte bei Manchester United mit 0:2 das Nach¬
sehen und bleibt damit weiterhin in der unteren
Hälfte der Tabelle.

Auch in der zweiten Liga hat sich in der Spitzen¬
gruppe nicht viel geändert, denn der Tabellenerste
Vury unterlag daheim gegen Newcastle United
mit 1:2. Vlackpool schaffte trotz Platzvorteils gegen
Barnsleq nur ein 1:1 und auch Aston Villa mußte
sich zu Hause gegen Coventry Crty mit 0:0 be¬
gnügen.

In Schottland  hat Altmeister Glasgow
Rangers die Führung erobert. Der 4:1-Sieg bei
St . Mirren kam den Rangers dabei weniger zu-
statten als die 2:3-Niederlage des bisherigen

Spitzenreiters Aberdeenbei Celtic Glasgow. Da
auch Dundeebeide Punkte an Hamilton Academi-
cals abgeben mußte, haben die beidenMannschaf¬
ten aus Glasgow die alleinige Führung mit knap¬
pem Vorsprung.

Vezirk Posen- Lau Mitte 1:1
Das erste Auslandsspiel der Fußballgaumann¬

schaft Mitte, das 22. in der ganzen Reihe, das
anläßlich des 15jährigen Bestehensdes Bezirks¬
verbandes Posen im polnischenFußballverband
am Sonntag auf dem Warta-Platz in Posen cms-
getragen wurde, war wegendes Regens von nur
1200 Zuschauernbesucht. Während des Spiels
verwandelte sich der PIlatz allmählich in ein
Schlammbad, so daß die Leistungenbeider Mann¬
schaften stark beeinträchtigt wurden. Bei Halb¬
zeit stand schon das Endergebnis mit 1:1 fest, das
dem Spielverlauf auch gerecht wird. Bereits in
der 5. Minute verwandelte Riechert (Viktoria-
Magdeburg) einen Handelfmeterzum Führungs¬
treffer, und Posens HalbrechterNawrot schoß eine
Minute vor dem Wechsel einen Strafstoß unhalt¬
bar ein. Der vorzügliche Mitte-Torwart Schacher
(Halle) streckte sich vergebensnach diesem scharfen
Schuß. Nach dem Wechsel kam infolge der schwie¬
rigen Bodenverhältnissekein Fluß mehr in das
Spiel, und gutgemeinteAngriffe des Mittesturms
scheiterten an der Abseitstaktikder Posener. Der
Empfangder deutschen Gäste in Posen war über¬
aus herzlich.

panischer Lußballsleg
Polen in Kopenhagen2:1 geschlagen

Im KopenhagenerFußball-Stadion wurde der
Länderkampfzwischen Dänemark und Polen aus-
getragen. Die Skandinavier konnten wegen Ver¬
letzung einiger Spieler nicht ihre stärksteElf
stellen, siegten aber nach hartem Kampf etwas
glücklich mit 2:1 (0:1) Toren.

Ungarn schlug Rumänien
Ein Fußball-Ländertreffen zwischen Rumänien

und Ungarn fand vor 50 000 Zuschauern im Hoch-
schulstadion von Bukarest statt. Nach einer Halb¬
zeitführungvon 1:0 für Rumänien gewannendie
Magyaren knapp aber verdient 2:1.

Zußball aus dem Reich
Internationale Begegnungen : Kopenhagen: Däne¬

mark — Polen 2:1 (6:1); Bukarest: Rumänien gegen
Ungarn 1:2 (1:0); Posen : Bezirk Posen — Gau Mitte
1:1 (1:1); Warschau: Warschau — Tanzig 3:6 (2:6);
Kattowitz: Bezirk Kattowitz — Gau Schlesien 3:2 (1:2):
Krakau : Krakau Stadtels — Ungarn , Amateure 1:2 (6:6).

Gau Ostpreußen : v. d. Goltz, Tilsit — Dar! Jnster-
burg 2:2; RSV . Rastenburg — Lindenburg , Allen-
stein 2:2; Dikt. Allenstein — RSV . Ortelsburg 3:2;
VfB. Osterode — SV . 1816 Allenstein 4:1; Hansa,
Elbing — 1919 Neusahrwaffer 6:1; Königsberger MTV.
gegen SV . Goldap (Ges.) 4:6; Prussia , Samland gegen
Concordia 2:6.

Gau Pommern : Stettiner SC . — VsB. Stettin 1:6;
Preußen , Stettin — MTV . Pommerensdors 3:6; Blü¬
cher, Gollnow — Polizei SV . Stettin 3:2; Viktoria
Stolp — Sturm Lauenburg 3:1; Pssil Lauenburg —
Hubertus Kolberg 6:2; Mackensen, Neustettin — Ger¬
mania Stolp 1:3.

Gau Brandenburg : Hertha BSC . — Tennis Borussia
5:3; Wacker 04 — Union Oberschöneweide 1:6; Bewag
gegen Viktoria 89, 6:1; Blau -Weiß — Minerva 1:6;
Nowawes 63 — BSB . v. 1892, 0:3.

Gau Schlesien: Spvg . 02 Breslau — FD. 66 Bres-
lau 3:3; RFV . Gleiwitz — Hertha Breslau 4:2.

Gau Sachsen: Dresdener SC . — Wacker Leipzig 5:2;
Polizei Chemnitz — Guts Muths , Dresden 2:1; SC . Pla-

veutsch-ungarische Vesuchsflchrt
Die Teilnehmer an der d eutsch - nngari,

schenBesnchsfahrt  verließenam Sonnabend
früh Budapest  und machten zum letztenmal auf
ungarischemBoden in Gyoer halt, wo der Vor¬
sitzende des örtlichen Automobil- und Motorrad-
klubs den deutschen Fahrtteilnehmern ein herz¬
liches Lebewohl zurief, auf das Korpsführer
Hühnlein in ebenso herzlicherWeise antwortete.
Um zwei Uhr mittags traf die stattliche Wagen¬
kolonne in Wien ein, wo sie von der Bevölkerung
stürmisch begrüßt wurde.

Korpsführer Hühnlein  legte :m Laufe des
Nachmittags am Ehrenmal der österreichischen
Armee in Begleitung seines Stabsführers
von Bayer - Ehrenberg  und Oberführer
Krenzlin  einen Kranz nieder. Im Anschluß
daran wurden die Herren vom BundeskanzlerDr.
Schuschnigg  empfangen. Bei beiden Gelegen¬
heiten war auch der deutsche Geschäftsträgervon
Heinz und der Präsident des österreichischen Auto¬
mobilklubs zugegen. Auf der Fahrt zum Ehren¬
mal und zum Bundeskanzleramtwurde der Korps»
sichrer von einer zahlreichen Menschenmenge stür¬
misch begrüßt. Um 5 Uhr fand im österreichischen
Automobilklubein Tee statt, woran sich ein Emp¬
fang der reichsdeutschen Berichterstatterin Wien
anschloß. Korpsführer Hühnlein schilderte den er¬
schienenenPressevertretern nochmals die Schön¬
heit der Reise und erklärte, daß der Empfang
durch die österreichische Bevölkerung ganz beson¬
ders herzlich gewesen sei. Eine zwanglose Zusam¬
menkunft zuerst auf dem Kahlenberg und dann
bei einem Heurigenim Grinzing beschloß den Tag.
Am Sonntag starteten die reichsdeutschen Fahrt-
teilnehmer um 9 Uhr vormittags zur letzten
Etappe, die über Linz/ Braunau am Inn noch
Münchenführt.

nitz — Riesaer SB . 2:1; BfB . Leipzig — BC. Hartha
2:3; Tura Leipzig — Fortuna Leipzig 6:2.

Gau Nordmari : Eimsbüttel — Hamburger SB . 1:4;
Holstein Kiel — Viktoria Hamburg 1:1; Altona 93
Polizei Lübeck8:1; Rothenburger FK. — Sperber Ham¬
burg 2:1.

Gau Westfalen: Borussia Dortmund — SD . HSn-
trop 2:0; Westfalen Hern« — Erle 08 5:0; Spvg . Her,
ten — SB . Rotthaufen 2:3; Schalke 04 — 1. FC.
Nürnberg (Ges.) 2:0; Arminia Bielefeld — Hüsien 69
(Ges.) 3:3.

Gau Niederrhein : Hamborn 07 — Fortuna Düssel¬
dorf 0:1; TURU Düsseldorf — BsL. Preußen Kre-
feld 5:0; Duisburger FD . 08 — Schwarz -Weiß
Essen 2:0; Duisburger Sportverein — Duisburg 99
3:2; Schwarz-Weiß Barmen — TuS . Bochum 7:1.
SonnabeM : Borussia München-Glabbach — ÄsL. Ben»
roth 1:1.

Gau Mittelrhein : BfR. Köln — Mülheimer SB . 8:2;
Rhenania Würfele » — SB . Beuel 5:2; TuS . Neuen¬
dorf — CsR. Köln 2:2; Bonner FB . — Köln Sülz 67
2:0; Köln 99 — Tura Bonn 0:6.

Gau Südwest : Eintracht Frankfurt — FK. 03 Pri¬
masen? 5:0; Wormatta Worms — FSB . Frankfurt
6:2; Sportfr . Saarbrücken — Union Niederrad 2:1;
Borussia Neunkirchen — Kickers Offenbach 0:1; SB.
Wiesbaden — FV . Saarbrücken 2:6.

Gau Baden : BsR. Manwheim — Spvg . Sandhosen
(Sbd .) 1:1; FV . Rastatt 04 — Freiburger FC . OH;
FC . Pforzheim — Germania Brötzingen 0:0.

Gau Württemberg : Stuttgarter Kickers — Union
Böckingen 2:1; SC . Stuttgart — Stuttgarter Sport¬
freunde 0:1: Spvg . Cannstatt — FB . Zuffenhausen 1:0,
Sportfr . Eßlingen — TSB . Ulm 4:2; SB . Göppin-
gen — BfB. Stuttgart 0:1.

Gau Bayern : Ringsee — FC . Schweinsurt 05̂ 2L;
Bayern Blünchen — Wacker München 3:3;
Fürth — BC. Augsburg 0:2; BsB. Coburg
Nürnberg 0:1.

AS

slugust-w end erlio ld-Zubiläums-Rad rennen
Lrih cronjäger unter den Senioren siegreich/ Lritz kulffinann Sieger der Zugendfcchrer

Das 25jährige Radsport-Jubiläum des früheren
verdienstvollen Gau- und Landesverbandsvorsitzen-
den August Wenderhold  gab diesem Veran¬
lassung, auf seine Kosten ein Straßenrennen des
Bezirks 1 Bremen im Deutschen Radfahrer-Ver¬
band für Herrenfahrer und Jugendlichegetrennt
in zwei Klaffen ausführen zu lassen. Für beide
Gruppen hatte der Jubilar wertvolle Silber¬
pokale gestiftet, die zu erringen allen bremischen
Fahrern Sonntag vormittag Gelegenheitgegeben
war. Der Start erfolgte morgens 8 Uhr an der
Ochtumbrücke in Warturm beim Restaurant
„Storchennest". Die Strecke für die „Großen" be¬
trug 80 Kilometer über Delmenhorstnach Olden¬
burg und zurück, während die Jugendfahrer auf
der gleichen Streckeallerdings nur 50 Kilometer
zu bewältigen hatten.

Mit Fritz Cronjäger  am Start , war der
Sieger unter normalen Umständenvon vornher¬
ein gegeben: denn er befindet sich wieder in
einer Form wie in seinen besten Zeiten. Cron¬
jäger rechtfertigte auch dieses Vertrauen undlandete einen eindrucksvollenSpurtsieg, nachdem

Internationales Zweierradball-Iurmer
Im Londoner Kristall-Palast siegte die Schwel; vor Deutschland und Frankreich

Im LondonerKristall-Palast wurde am Wochen¬
ende ein internationales Zweierrad¬
ballturnier  durchgeführt, an dem mit Kö-
ping/Schnoor, den Schweizern Osterwalder/Eabler
und den Franzosen Gebr. Weichertdie Meister¬
mannschaften von drei Nationen beteiligt waren.
Die Deutschen, die hier zum erstenmal im Aus-
lande starteten, hielten sich ausgezeichnet und be¬
legten in der Eesamtroertung hinter Ostsr-
walder/Eabler den zweiten Platz. Die Brüder
Weichert verloren beide Spiele und wurden Letzte.
Das Turnier war als Weribeveranstaltungaufge¬
zogen und fand überaus großen Anklang, um so
mehr als dieser Sport auf dem Jnselreich bisher
gänzlichunbekannt war.

Lolimann in großer Form
Die bereits dreimal verlegtenLeipzigerSchluß-radrennen wurden am Freitagabend bei kühlem

Wetter vor 6009 Zuschauernendlichunter Dachund Fach gebracht. Nicht weniger als acht Dauer¬
fahrer bewarben sich um den Großen Herbstpreis
über 100 Kilometer in einem Lauf. Für den Aus-
gang des Rennens kamen jedoch nur der in großer
Form fahrendeLohmann und Schindler  in
Betracht, der dem Westdeutschen den Sieg bis zur
letztenRunde streitig zu machen suchte und nur
um 100 Meter geschlagen blieb.

Neuer Sieg von KMan-vopel
Die erfolgreichen deutschen SechstagefahrerKi-

lian-Vopel kamen nach dem Gewinn des Londoner
Sechstagerennens am Sonntag in Bielefeld er¬
neut zu Siegerehren. Erst im letzten Drittel des
75-Kilom.-Mannschaftsrennens nahmen sie ener¬
gisch den Kampf auf und gewannenschließlich nach
einer Fahrzeit von 1:58:00 vor Vöbel-Bautz und
Siebelhoff-Bremer.

vauerruderndes RV. „Vrema"
Die letzte offizielleVeranstaltunq des Ruder-

Vereins „Brema" e. V. war ein über zehn Kilo-
meter führendes Dauerrudern am Sonnabend-
nachmittag, das der Leitung der Vereinsruder¬
warte Nöchel und Eeithner  unterstand.

Trotz des strömenden Regens stellten sich den Star¬tern drei Vierer mit Steuermann.
Als erstes Boot startete „Wanderer" mit der

BesatzungHornkohl, Hagsmeister, Seiler, Voigt,
am Steuer Michaelis l . Dann folgte das Boot
„Ochtum" mit der Veisatzung HinA, Warnecke,
Gronfeld, Geithner, am Steuer Viereck. Als letz¬
tes Boot startete „Weser" mit der Besatzung
Raven, Möhring, Cammann, Ernst, am Steuer
Bruns . Bereits auf der Talfahrt , die bei auflau¬
fendem Wasser zurückgelegt wurde, konnte das an
letzter Stelle gestartete Boot „Weser" das als
zweites in Fahrt gehende Boot „Ochtum" auf der
Höhe der Eisenbahnbrücke einholen. Mit flottem
Schlagwurde die zweite Wende beim Segeloevein
„Weser" genommen. Als erstes Boot wendete
„Wanderer", und bereits eineinhalb Minuten spä¬
ter passierte„Weser" die Marke: mit einem wei¬
teren Abstand von eineinhalb Minuten wendete
das Boot „Ochtum". Auf der Rückfahrt wurde mit
zäher Erbitterung in allen drei Booten gekämpft.
„Weser" mit dem Vereinsführeram Steuer , rückte
zusehends zu dem führenden Boot auf. Aber die
letzte Wende bei der Einfahrt zur kleinen Weser
nimmt „Wanderer" etwas kürzer, -und so reicht
auch der Endspurt von „Weser" nicht aus, die
Führung zu übernehmen. Die gefahrenen Zeiten
sind: 1. „Weser" 47 Minuten 50 Sekunden. 2.
„Wanderer" 49 Minuten 27 Sekunden, 3. „Och¬tum" 52 Minuten 4V Sekunden.

Abends fand im Bootshaus ein gemeinschaft¬
liches Labskaus-Essen statt. Bei dieser Gelegen¬
heit gab Vereinsführer Vruns  einen kurzen
Rückblick über das abgelaufene Sportjahr , das
für den Verein wieder sehr erfolgreich  ge¬
wesen ist. So beteiligte sich der Verein an den
Regatten in Emden, Hannover, Hamburg, Duis¬
burg und Bremen. Der Redner betonte u. a..
daß er gern den Führern der Hitler-Jugend das
Bootsmaterial zum Erlernen des Ruderns zur
Verfllgunqstelle, damit diese wiederumals selb¬
ständige Lehrer der ihnen anvertrauten HI . dos
Rudern beibringen.

Mit einer Ehrung der Mannschaftdes Sieger-
Bootes „Weser" — jeder Ruderer dieser Be¬
lastung wurde mit einem kleinen Silberbecher aus¬
gezeichnet— schloß der offizielle Teil des Abends,
um einem gemütlichenBeisammenseinPlatz zu
machen. ft.

er sich auf der Strecke gleichfallsals der tüchtigeund dankbare Fahrer erwiesenhatte. — Auch in
der Jugend-Klasse gab es nur einen ausge¬
sprochenen Favoriten, nämlich den spurtschnellen
Kuhlmann,  der ebenfalls aus einer mehr-
köpfigen Spitzengruppe heraus einen erstaun¬
lichen Endsieg herausholte.

In der Herren-Klasse wurde in A-, V- und
C-Eruppe gestartet, aber schon bald waren die
Vorgabefahrer geholt. Buckmann  hatte bald
Defekt und mußte seine Gefährten ziehen lassen.
Auch Körte  hatte unter Kettenschadenzu lei¬
den, aber unentwegt nahm er die Verfolgung
auf. Es gelang ihm auch, an der zweiten Gruppe
Anschluß zu finden. Aus dieser Gruppe heraus
landete er einen schönen Spurtsieg, wodurch er
noch einen beachtlichen siebten Platz belegte. Im
Vorderseite wurde immer auf ein mörderisches
Tempo gedrückt, dem selbst der starke Fehrcke zum
Opfer fiel. Vor allem war es immer wieder
Cronjäger, der unermüdlichim 4Üer-Tempo den
Ton angab. Schließlich lagen nur noch Kalkus,
Töbe, Woltersdorff und Cronjäger allein in
Front. Diese Gruppe machte das Ende unter sich
aus. Spurtsieger, blieb hierbei Cronjäger, wäh¬
rend alle übrigen dichtauf die nächsten Plätze
belegten.

Die Jugendfahrer fuhren ebenfalls mit Vor¬
gaben, die bis zu drei Minuten gewährt werden
mußten. Drei Neulinge auf Rädern mit Wulst¬
bereifung erhielten drei Minuten und die C-
Fahrer zwei Minuten Vorgabe. Ramsayer und
Serafin wurden mit 30 Sekunden Vorgabe auf
die Reise geschickt, und' Kuhlmann, Stahl , Bärbels,
Viertel starteten als Malleute. Hinter Delmen¬
horst lagen bereits neun Fahrer zusammenals
Spitzengruppeund in Kirchkimmen, die Wende
für die Jugendlichen, waren auch die letzten Vor-
derleute geholt. Auf dem Rückweg erfolgte eine
weitere Sprengung, so daß nur sechs Fahrer als
Spitzengruppeden Endkampf unter sich auszu¬
machen hatten. Aus dieser Gruppe landete Kuhl¬
mann den Spurtsieg, während seine fünf Kampf¬
genossen dichtauf folgten.

Abends fand im Saal von Kaunes Restaurant
die Siegerehrung und Verteilung der Silber¬
polale an die erfolgreich gewesenen Fahrer statt.
Der Vezirkswart Dr . Persen  würdigte in
einer längeren Rede die Verdienstedes Radsport-
jubilars . August Wenderhold  dankte dem
Redner und betonte, daß auch für die kommenden
Zeiten, falls der Ruf an ihn ergehe, gern seine
Mitarbeit in Form eines Begleitwagens zur
Verfügung stelle. Die restlichen Stunden des
Abends galten sportkameradschaftlichemBei¬
sammenseins.

Ergebnisse: Seniorfahrcn über 86 Kilometer : 1. Fritz
Cronjäger (Flottweg ) 2 Stunden 08 Minuten ; 2. Wol¬
tersdorff (Brema ) dichtauf; 3. Töbe (Radtouristen-
Sport -Wanderer ) dichtauf; 4. Kalkus (R-adtouristen-
Sport -Wanderer ) dichtauf ; 5. Fchrcke (Brema ) 2 Stun¬
den 08 Minuten : 6. Lüttjen (Diamant ) 2 Stunden 11
Minuten : 7. Körte (Radtouristen -Sport -Wanderer ) ; 8.
Flcißner (Brema ) 2:15:36 Stunden ; 9. Tapken (Dia¬
mant ) 2:16 Stunden ; 10. Huckriede (Brema ) 2:20 Stb.

Jugendsahren über 56 Kilometer : 1. Fritz Kuhlmann
(Radtouristen -Sport -Wanderer ) 1 Stunde W Minuten;
2. H. Stahl (Radtouristen -Sport -Wanderer ) dichtauf;3. H. Ramsaher (Sport -Radtouristen -Wanderer ) dicht¬
auf ; 4. E. Bartsls (Svort -Radtouriften -Wanderer)
dichtauf; 5. Serafin (Flottweg ) dichtauf; 6. Tramm
(Flottweg ) dichtauf; 7. Waldeck (Diamant ) 1 Stunde
25 Minuten ; 8. F . Viertel (Brema ) 1 Stunde 36 Min .;
S. H. Werts
dichtauf.

(Weser) 1:26:30 Stunden ; 10. Roh»«
st-

Baseler Vorniederlage
In Eßlingen wurde am Freitag vor rund 1000

Zuschauernein Städtekampf der Amateurboxer
von Stuttgart und Basel  ausgetragen. Die
Kämpfeübertrafen bei weitem die Erwartungen-
Vor allem zeigten die Eidgenossenrecht anspre¬
chende Leistungen. Basel verlor das Treffen nur
knapp mit 7:9 Punkten, da es im Mittelgewicht
die Punkte kampflosabtreten mußte. Ohne Wer¬
tung kämpfte dafür der SchweizerOlympia-Teil¬
nehmer van Bueren-Zllrich im Halbschwergewicht
gegen den Etzlinger Schwemm!«. Der Schweizer
gewann diesen Kampf nach Punkten.

Kuku .: Bors
Van links naob rsckts : Lsrurkskacbvuri tür äas Ltraüsnrsrmvssso Karl Röpsr , Lsrirksvart
Dr . ksrson , Lorts , läks , Sitzgsr Oroujägsr (mit Lrarm ) , IVoltsrsäorkk , änbilax A 'ouäsrlwlä.
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